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Geſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6 ? 

Poſtſchecklonto: Danzig 2945 
Feruſprecher bis th hr abends unter Sammel⸗XUr. 21551. 
Von 6 Uhr abends: Schriftleitung 257 16, Anzeigen⸗ 
Annahme und Expedition 212 96, Druckerel b/. 

  

   
      

  

Juſpitzung des Konfliktes in China. 
Die chineſiſche Regierung proteſtiert gegen die engliſchen Truppenſendungen. 

Der chineſiſche Miniſter des Auswärtigen, Wellington⸗ 
Koo, hat au den engliſchen Geſandten in Peking eine Note 
gerichtet, in der es u. a. heißt: Die chineſiſche Regirrung 

halte die Eutſendung britiſcher Truppen ohne ihre Einwilli⸗ 

gung für eine außerordentliche Maßnahme, die mit den 

Satzungen des Völkerbundes nicht in Einklaug zu bringen 
jei. Die chineſiſche Regierung betrachte ſich für etwa durch 
die Auweſenheit fremder Truppen in China hervorgerufenen 
Zwiſcheufälle nicht verautwortlich. Dieſe Note hat in der 
engliſchen Deffentlichk it großes Aufſehen erregt. 

Der „Daily Herald“ hat in den vergangenen Tagen Hun— 
verte von Reſolutionen der verſchiedcuſten Ortsaruppen der 
Arbeiterpartei, der Gewerkſchaftskartelle und der Genoſſen⸗ 
ſchaften erhalten, in denen gegen die Chinapolitit der Regie⸗ 
rung proteſtiert und die Zurückziehung der Truppen aus China 
geforvert wird. 

Indeſſen gehen die Truppenſendungen weiter Nachdem am 
Montag zwei Eingeborenenregimenter mit der Beſtimmung 
Schanghai ihren Standort Kalkutta verlaſſen haben, werden 
am Dienstag in Malta zwei britiſche Regimenter ebenfalls mit 
dem Beſtimmungsort Schanghai eingeſchifft. 

Auch das Konſularkorps in Schunghai proteſtiert. 
Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Morningpoſt“ 

ſchreibt: Den Proteſt, den der chineſiſche Miniſter des Aeuße— 
ren, Wellington Kpo, namens der Pekinger Regierung gegen 
die Landung britiſcher Truppen in Schanghai erhoben hat, 
ſind gleiche Proteſte ſeitens verſchiedener chineſiſcher Behör⸗ 

den, Geſellſchaften und Organiſationen in Schanghai ſelbſt 
zeſolgt. Dieſe Proteſte haben anſcheinend das auswärtige 
diplomatiſche Korps in eine ziemlich eigenartige Lage ge⸗ 

bracht. Japan iſt ganz und gar nicht einverſtanden mit der 

britiſchen Denkſchrift und der britiſchen Politik im allge⸗ 
meinen. Die anderen intereſſierten Mächte nehmen zwar 
die darin niedergelegten Prinzipien an, ſind aber gegen⸗ 
wärtig nicht bereit, der Politit in allen ihren Einzelheiten 
zuzuſtimmen. Alle Mächte erachteten ihre Vertreter als bei 
der proteſtierenden Regierung beglaubigt. Eine weitere 
Komplikation entſteht durch die Tatſache, daß die fremde 

Riederlaſſung in Schanghai international iſt, und daß ſomit 

alle Mächte in gléicher Weiſe dafur verantwortlich ſind. In⸗ 

fulge der Proteſte der Chineſen in Sthanghai werden es die 
ausländiſchen Konfuls vielleicht techniſch notwendig finden, 
eine ſorgfältig formulierte Erklärung abzugeben, die beſagt, 

daß ſie mit Großbritanniens Aktion nichts zu tun haben. 

„Daily Telegraph“ meldet: Der von einer ameritaniſchen 

Nachrichtenagentur verbreitete Bericht, daß das Konfular⸗ 

torps in Schanghai es abgelehnt habe, die Landung von 

Truppen in der internationalen Niederlaſſung zu geſtatten, 

wird von irgend welcher Seite nicht beſtätigt. 

  

  

Die Hindenburg⸗Regierung ſertig. 
Endlich baben es die Deutſchnationalen geſchafft. In einer 
Iii ſchen Sitzung haben ſie am Montagabend im letzten 

  

    Siadium der endgültigen Regierungsbildung einen weiteren 

Uunfall vollzogen, haben auf Graef verzichtet und ihre bisherige 

RMandidatenkiſte zum Schein noch mit dem Rittergutsbeſitzer und 

meichstagsabgeordneten von Keudell ergänzt, ſo da ſchließlich 

abends gegen 10%4 Uhr der Reichsprä 

  

äſtdent auf Vorſchlag des 

*eichstanzlers Dr. Marx den Staatsminiſter a. D. Herat zum 

Meichsinſeizminiſter ſowie Stellvertreter des Reichskanzlers und 

den Landrat a. D. von Keudell zum Reichsminiſter des Innern! 

ernennen konnte. 

Dieſer Ernennung und dem Verzicht auf Graef gingen am 

Nontag den ganzen Tag über Verhandlungen der— deutſch⸗ 

nationalen Führer in der Wilhelmſtraße ſowie mit Hergt und 

Graef ſelbſt voraus. Wieder einmal wüuürde der Reichspräſident 

eingeſpannt und wieder einmal wurde ein Brief geſchrieben; 

diesmal ohne von Hindenburg, ſondera von Marx. Die Ko⸗ 

mödie endete ſchließlich damit, daß Hergt und Graef ſich vor 

ihrer Frattion bercit erttärten, auf; ihre Kandidatur zu ver⸗ 

zichten und um ihnen dies „Opfer“ nicht allzu ſchwer zu 

machen, wurde der amtliche Telegraph benutzt, um die Auf⸗ 

jaſſung des Herrn v. Hindenbung dahin kundzugeben, daß die 

zwei deutſchnationalen Miniſterkandidaten „ſelbſilos“ und ſach⸗ 

lich getzandelt hätten und der alte Herr in der Wilhelmſtraße 

jchließlich perſönlich gegen ihre Ernennung nichts einzuwenden 

gehabt hätte. 

Die Konſervanven gegen die Deutſchnationalen. 

Wie das „Berliner Tageblatt“ von unterrichteter Seire 

erjährt, bereitet die Deutſch⸗Konſervative Partei einen. Auf⸗ 

ruf vor, der als Proteſt gegen die Haltung der „republikaui⸗ 

ſchen“ Deutſchnationalen das Gelöbnis der Treue zu Kaiier 

und Reich, alſo zur Monarchie, beſonders hervorheben ſoll 

Der engere Vorſtaund der Deutſch⸗Konſervativen Partei it 

bereits zum 2. Februar nach Berlin einberufen. 

Die Sozialdemohratie in Kampfesſtellung. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Die Deutſchnationalen haben e⸗ 

geſchafft und — knirſchen mit den Zähnen. Die Vollspartei iſt 

wütend, weil ſie ein Portefeullle verloren hat und gibt wegen 

der drohenden kulturxpolitiſchen Gefahr Notzeichen. Das Zen⸗ 

trum bewaffnet ſich gegen die drohende politiſche Reaktion mit 

dem Badener Köhler und die Deutſchnattonalen verklagen ein⸗ 

ander vor Gericht. 

  

  

  

Ein ſchöner, ein vielverſprechender Anſang! Wir ſind mit 
ihm Zuſrieden. Es müßte mit dem Teuſel zugehen, wenn es 
dur werbim emolratie nicht gelänge, mit der Geſellſchaft fertig 
zu werden. ů 

Das Ende der Militär⸗Kontrollkommiſſion. 
Amtlich wird gemeldet: 

Entſprechend der in Genſ am. 12. Dezember 
nen Bereinbarnng fand die Tätigkeit der interalllierten 
Militärkontrollkommiſſion ain Moutag ihr, Ende. Demac⸗ 
mäß werden auch die für den Verkehr mit dieſer Kommiſſion 
beſonders eingerichteten Organiſattunen 
miuiſterinms hente aufnelöft. 

In Anbelracht des Abzugs der Militärlontrolle, iſt auch 

v. J. getrojſe⸗ 

   

  

  

des Reichswehr⸗ 

  

gelöſt worden. Einige Dieuſtſtellen, wie die des Generals 
Pawels, bleiben vorläujig beibehalten. 

Die Rumwirenieruntg des Reiches vejaßte ſich am Montag 
in Abweſenhen cer bereite eruaunten dentſchnationalen 
Miniſter mimden von den deutſchen Unterhändler in Paris, 

  

          

General Pann. angeforderten neuen Juſtruktivuen be⸗ 
zülglich ger — nuugsfrage. Würum die deutſchnatio⸗ 
nalen Miiniürt bhieſer für fie ſicherlich nicht angenehmen 

  

  

  Sikunn öraseieu, iil, vortänfig offiziell noch nicht klar⸗ 
geſlellt. In einem Teil der Preiſe ſpricht man davon, daß 

  ſie geitreitt bätlen, um ſich binſichtlich der Cutwafſnungs⸗ 
frage nicht zu binden und dem erwarteten erſten Sturm der 
Entrüſtung ihrer Auhänger im Lande zu eutgehen. Trotz⸗ 
dem tragen die Deutſchnationalen ſür die neuen Inſtruk⸗ 
tionen des Rumpftkabinetis ebeuſo wie die anderen Par⸗ 
leien dieſes Bürgerbloche die volle Verautwortung. 

ſe ue Juſtruflionen laufen auf weitere Zuge⸗ 
udniſie bezüglich der Oſtſeſtungen hinaus. Ein Teil der 

ſehinnun wird voransfichtlich, geſchleillt werden. Die 
Uirrung ſaßh ſich zu enkinrechenden Zugeitändniſſen 
meil im Falle eines Schiedsſpruches wahrſcheiu⸗ 

noch weitergehende Maßnahmen ergriſſen werden müſ⸗ 
ehs es nach einer Einigung, auf dem Verhandlungswege 
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  die dentſche Heeres- und Marine⸗Friedenskommiſſion auf⸗ Fall ſein dürfte. 

  

Der politiſche Wirrwarr in Polen. 
Die Oppoſition der Rechten und Linken. — Die Einheitsfront der nationalen Minderheiten. 

Der erſte verfaſſunggebeude, ebenio wie der jetzige zweite 

poluiſche Seim litten und leiden darnnter, daß es keine klare 
Mehrheitsbildung gibt. Die im erſten Sejm ſchon' ſchwache 

völlig zerrieben worden. 
für ſich allein in 

Lage, eine Mehrheit zu bilden. Denn im polniſchen 

int ſitzen ja auch noch etwa 9d Abgeordnete der nationalen 
Minderheiten, die, als Fulge der ebenſo törichten wie em⸗ 
pörenden Minderheitenpolitik der polniſchen Regiernng, faſt 

ſteis zur Oppoſition gehören. Die ganze innerpolitiſche En 

wicklung in Polen ſteckt auch noch viel zu ſehr in den Kin 

ſchuhen, als daß man dieſer parlamentarxiſchen Schwieri, 

keiten durch eine Sanierung von innen heraus hätte Herr 
werden können. 

Diefe an ſich verworrenen Verhältniſſe ſind nun durch 
das Regime Pilſudſkis hofſuungslos zerrüttet worden. 

Pilſudſki kam durch einen kurzen und lukal beſchräukten, 
aber blutigen Bürgerkrien zur Macht. Er verſchmähte es, 

zu diktatoriſchen Formen zu greifen. Alſo mußte er ſich um 

eine parlamentariſche Baſis bemühen, da er eigentlich teine 

Partei hinter ſich hatte. Dieſe Bemühungen haben geradezu 
zerſetzend gewirkt. 

Pilſudſkiſiſt aus der Porniſchen Sozialiſtiſchen Partei 

hervorgegangen. Alte Erinnerungen an gemeinſame 

Kämpfe und manche enge Freundſchaften verbinden ihn auch 

heute noch mit dieſen Kreiſen. Aber in ſeiner Poiitik hat 

ſich Pilſudſti — es ſei nur an ſein Paktieren mit dem läud⸗ 

lichen Großgrundbeſitz erinnert — von den Sozlaliſten ſo 

weit entfernt, daß diefe ihn eigentlich auſ das erbittertſte 

bekämpfen müßten. Dazu können ſie ſich aber, und zwar 

eigentlich aus ſentimentalen Gründen, nicht entſchließen. 

Sy iſt die Polniſche Sozialiſtiſche Partei ebenfalls in eine 

gefährliche politiſche Unklarbeit hineingekommen, und es 

ſteht zu befuͤrchten, daß den Nutzen bieraus die Kommu⸗ 

niſten ziehen werden. Krankenhaus⸗ und, Kommunalwahlen 

der letzten Monate haben bereits ein erhebliches Anſchwel⸗ 

len der kommuniſtiſchen Stimmen gezeigt. 

Auf der Rechten ſteht es aber nicht viel beſſer. Hier hat 

Pilſudſti mit Erſolg Beziehungen zu Großinduſtrie und 

Mitte iſt bei den ketzten Wahlen 
alber weder die Rechte noch die Linke iſt⸗ 
d 
   

  

Großagrundbeſitz angeknüpft. Die ſich hierdurch beſonders in 

ihren finanziellen Hilfsquellen bedroht fühlende Rechte hat 

daranſhin unter Führung Dmowſkit eine faſchiſtiſche Orga⸗ 

nijation ins Leben gerufen, den „Verband der Nationalen 

Mechten“, der im Notſall ſicher vor Gewalt nicht zurück⸗ 

ichrecken wird. Die Bauernvarteien, zwiſchen rechts und 

links ſind nach wie vor die volitiſch ſchwankenden Vertreter 
reiner Standesintereſſen, und nur die Minderheiten ſcheinen 

  

   

  

Unter dem polniſchen. Druck wieder mehr zu einem Block mit 
llaren Grundzielen zuſammengeführt, zu werden. So hat 

eben in Warſchau eine gemeinſame Zeilſchrift aller Minder⸗ 

heiten — Deulſche, Inden, Ukrainer, Ruüfſen, Weißruiſen — 
zu erſcheinen begonnen. 

Die Wirkſchaftslage wie die außenyolitiſche Lage Poleus 
erfordert eine weiſe, feſte Leitung. Daran aber fehlt es 

Dani den kurs geſchilderten polniſchen Zuſtönden völlig. 

Außerdem drüngt das Verſagen der Parteien geradezu auf 

den in der Praxis ſchon in ſtarken Keimen vorhandenen 

Faſchismus hin. Das mindeſte, was in dieſer Richtung zu 

befürchten iſt, beſteht in einer Wahlentrechtung, einer Aende⸗ 

rung der Wahlordnung, die für die wohl ſchon in Monaten, 

ſpäteſtens aber bei Jahresende ſtattlfindenden Sejmueuwah⸗ 
len das Ergebnis im voraus feſtlegen ſollen: Ausſchaltung 
der Minderheiten und der Sozlaliſten. 

Dieſe bedauerlichen inneren Zuſtände in Polen ſind bei 
der Nolle, die Polen in der großen Politit ſpfelt, nicht eine 

Angelegenheit, die nur für Polen ſelbſt Bedentung hätte. 
Eine auf feſter politiſcher Baſitz ſtehende, aus einem geſun⸗ 

den Ausleſeprinzip hervargegangene parlamentariſche Re⸗ 

gierung in Polen hätte vielleicht auch ſchon auf dem Wege 

der deutſch⸗polniſchen Eulſpaunung einine erfolgreiche 

Schritte gemathl. So wie die Dinge jetzt liegen, iſt man vor 
plötzlichen Wendungen mit »unberechenbaren Folgen bei 

Polen nie ficher. 
Anch die Nerhaftung der weißrnſſiſchen Sejmabgeordne⸗ 

ten, gegen die, weun man den Preſicäuſterungen des Abg. 

Sobolewiti Glanben ſchenken ſoll, keine Schuldbeweiſe vor⸗ 
handen find, iſt meuig dazu geeignet, die unſichere Lage zu 

klären, geſchweige denn, wenn ſich' der Fall Wyjewodztki, 

ebenfalls nach der Behauntung Sobolewſtie, als eine Pro⸗ 
botafion von ſeiten der Regierung beransſtellen ſollte. 

   

  

Die großruſſiſche Minderheit in Polen will am 2. Februar 
in Lemberg eine Tagung abhalten, zu welcher der Sejmab⸗ 

geordnete Serebrjannitow und der Seuator Paſtorowitſch 
einen Aufruüf ertaſſen haben. Die volniſche Preſſe verhält 

ſich auch zu diefer Minderheitentaaung mißtrauiſch und be⸗ 

hauptet, es ſei gerade Lemberg zum Tagungsort gewählt 

worden, weil in Oſtgalizien und auch in Wolhynien noch 

zahlreiche Gruppen von Ruſſen leben, unter welthen die Ver⸗ 

anſtalter der Tagung „großruſſiſche Propaganda“ treiben 

wollten. Nach der großen weißruſſiſchen Verhaftungs⸗ 

affäre ſind nun auch unter den Uikrainern in Lemberg von 

der polniſchen Polizei zahlreiche Hausſuchungen vorgenom⸗ 

men worden, die ! Verhaftungen nach ſich zogen, 

   

    

    
Mationaliſtiſche Bluttaten im Oeſterreich. 

Machivolle Protefiłkundgebungen ner Arbeiterſchuft. 

Ant Sonntag lam es in dem burgenländiſchen Ort Schatien⸗ 

dorf an der ungariſchen Grenze zu einem Ueberfall chriſtlich. 

ſozialer „Frontkämpfer“ auf ſozialdemokratiſche Arbeiter und 

Bauern. Dieſer Ueberſall war offenkundig vorbereitet; denn 

ſchon ſeit vielen Tagen hatten Frontkämpfer herumerzählt, daß 

ſie es „den Sozialdemokraten diesmal ſchon zeigen würden“ 

Schattendorf iſt ſeiner Mehrheit nach ein ſozialdemolratiſch 

geſinnter Ort, in dem aber bisher alle ſozialdemotratiſchen 

Kundgebungen der Landarbeiter von den Fronttämpfern ge⸗ 

ſtört wurden. Es iſt erſt vor kurzer 

jenſeits der Grenze die ungariſchen, Terrorformationen ununter⸗ 

brochen tätig ſind; ſie ſtehen mit den Frontkä pſern im Bur⸗ 

genlande in ſtändiger Verbindung. Die Frontkämpfer hatten 

diesmal offenbar beſchlofſen, die ſoxialdemotratiſche Verſamm⸗ 

lung zu ſprengen. Noch bevor die Verſammlung begonnen 

hatte, fielen aus dem Gaſthaus Scharabon. Schüſſe auf die 

Menge, die vor dem ſozialdemokratiſchen Verſammlungslokal 

angefammelt war. Die Folge war eine Panit, die nur mer 

Muͤͤhe von den Vertrauensmännern beigeleg: wurde. In⸗ 

zwiſchen wurde aus dem Gaſthaus ein regelrechtes Gewehr⸗ 

ſeuer unterhalten. Ein Arbeiter und ein. ſiebenjähriger Junge 

wurden das Opfer dieſer Schießerei; ſieben weitere Perſonen 

blieben ſchwer und leicht verletzt. ů 

Die Täter ſind nach Ungarn Veiteittegn Sie waren ſchon 

vorherx mit Päſſen und Grenzübertrittsausweiſen verſehen. 

Der Wirt des Gaſthoßs und ſein zweiter Sohn konnten dagegen 

verhaftet werden. 

Zeit feſtgeſtellt worden, daß 

Der Arbeiterſchaft in den Wiener Fabriten bemächtigte ſich. 

als die Mordtat bekanut wurde, eine große Erregung. Namer 

lich in Wiener⸗Neuſtadt wurde am Montagvormittag die Ar⸗ 

reit eingeſtellt. Am Nachmittag, verſammelten ſich die Arbeiter 

Wiens zu einer großen Proteſtdemonſtrativn. Auch in den 

Bergarbeiterrevieren in Neufeld und Zillendorf im— Burgen⸗ 

zande verließen die Arbeiter vormittags auf die Nachricht von 

dem Ueberfall die Betriebe und veranſtalteten große Kund⸗ 

arbungen. 
K Jut niederöſterreichiſchen Landtag hat die Sozialdemotratie 

am Montag ſofort einen Dringlichteitsantrag eingebracht, iu 

dem ſie die Aufmerkſamkeit der Regierung auf das Burgenland 

lenkt. Es wird darauf bingewieſen, daß von Ungarn aus ein 

neuer Einſall in Oeſterreich vorbereitet, und die hrenzbevölke⸗ 

rung heimlich mit Waffen verſehen würde. Ferner iſt jeſtgeſtellt 

worden, daß die Fronikämpfer mit der magvariſchen Banden⸗ 

bewegung in Verbindung ſtehen und dieſc Bewegung nicht nur 

von Ungarn aus. ſondern auch von Wien aus durch ungariſche 

mtreiſe unterſtützt wird. Deshalb wird die Landesregierung 

aufgefordert, bei der Bundesregicrung dahin zu wirken, daß 

dieſem Treiben endlich ein Ende gemacht wird. Der Antraa 

wurde ohne Debatte einſtimmig angenommen. 

é Proteſtkundgebung der Wiener Arbeiterſchaft. 

Lie für geſtern nachmittag von den Sosialdemotraten 
ruͤfene Volksverſammlung, die einem Proteſt gegen die 

zürgerlichen Angriffe auf die Steuerpolitik des Stadtrats 

  

    

   

 



  

Bretiner gerten ſonte, geſtaltete ſich infolge der Vorgänge 
in Schattendorf zu einer großen Kundagebung der Wiener 
Arbeiterſchaft für das Burgenland. Die Arbeiter, welche 
zum Teil bereits vormittags die Ärbeit eingeſtellt hatten, zogen in lauger Kolonne nach dem Rathaus, wo ſie die Bolkshalle und den weiten Vorplatz zu Zehntauſenden 
füllten, Bürgermeiſter Seitz erklärte in ſeiner Anſprache 
u. a.: Die Arbeiterſthaft des Vurgenlandes ſei mit brutaler 
Gewalt hexausgefordert worden. Dieſes ungeheure Ver⸗ brecheu, erklärte Seitz, unter ſtürmiſchen zurufen, muß ſeine 
Sühne finden. Die Arbeiterſchaft ganz Oeſterreichs iſt in höchſter Erregung und fordert vor allem, daß dieſe Sühne in erſter Linie von den Sicherheits⸗ und Gerichtsbehörden 
gegeben werde, und daß die Regierung ihre Pflicht erftille. 
Stadtra! Breſtner hexleidinte ſeine Steuernolitik'unter dem Beiſfall der Volksmaſſen. Nationalrat Vötkel korderte Ent⸗ waſſnung der Fromtkämpferverbände und Bewaffnung der Arbeiterſchaft. Zwiſchenjälle ſind nicht eingetreten. 

Das Veichenbegängnis der Opker des Keberſalles von Schattendorf wird am Mittwochnacnmnittaa ſtattfinden. Am 
Dienstag werden die Opfer aufgebahrt und dann nach dem % Kilometer entfernten Vegräbnisort überjührt werden. 
Währeud dieſer eit werden in ganz Oeſterreich die Be⸗ 
triebe einſchließlich der Eßen⸗ und Straßenbahnen eine 
Viertelſtunde lang zum Zeichen der Trauer und des Pro⸗ 
teſtes ſtillſtehen. Gleichzeitin werden die Sirenen der Loko⸗ 
motiven und Fabriken in Betrieb geſetzt. 

  

Die Duanziger Juſtizreſorm. 
Non DTr. Kamnitzer, M. d. V. 

II. 
Verordnung regelt die Jugend⸗ 
Dieſe Verordnung iſt jedoch nur vor⸗ 

länfig, da die Einführung des deukſchen Jugendgerichts⸗ 
geſetzes poyn der Merabſchiedung des Jugendwohlfahrts⸗ 
geſetzes abhängigeiſt. Nach der Berordnung entſcheſdet über 
Straftaten von Perfanen, die zur Zeit der Begehung der 
Tat das achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hatten 
und zur Zeit der Erhebung der Anklage noch nicht voll⸗ 
jährig ſind, das bereits genannte Jugendgericht, ſofern dieſe 
Straſſache nicht mit einer Strafſache gegen einen Er⸗ 
wachſenen verbunden iſt, jeduch ſoll in ſolchen Fällen eine 
Abtrennung der Sache des Ingendlichen erſolgen. 

Dis Aufbebung der Wucheraerichte in der Verordnung wird niemand bedauern, da dieſe die auf ſie geſeuten Erwarkungen nicht erfüllt haben. Damit hört 
natürlich uicht die Verſolaung von Wucherfällen auf. Dieſe 
Fülle werden jet vom Amtsrichter entſchieden. 

Von erheblicher Bedeutung iſt die in der Verordnung 
enthaltene Durchhrechung des ſogenannten 
Legalitätsprinzipß, wonach die Staatsanwaltſchaft 
gezwungen war, aille zu ihrer Kenntnis kommenden Straf⸗ 
laten zu verſolgen. Nunmehr ſollen Itebertretungen nicht mehr veriolgt werden, wenn die Schuld des Täters gering iſt, die Folgen der Tat unbedeutend ſind und kein üffent⸗ 
liches Intereſſe an der, Herbeiführung einer gerichtlichen 
Entſcheidung beſteht. Auch bei unbedeutenden Vergehen 
kann die Staatsanwaltſchaft mit Zuſtimmung des Amts⸗ 
richters von der Erhebung der öffentlichen Klage abſehen. Bei bereits eryobener Anklage kann das Gericht das Ver⸗ 
lahren mit Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft einſtellen. 
Dieſe Beſtimmungen können fich außerordeutlich günſtig 
auswirken, wenn ſie ohne Anſehen der Perſon gehandhabt 
werden. Sie können jedoch zu einer Gefahr werden, wenn 
ſie unter parteiiſchen oder gar parteipolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten augewendet werden. 

Ron Bebeutung in der Verordnnng iſt ſchließlich noch die Umbildung der Beſtimmung über die Unterſuchungs⸗ 
haft. Bisher hatte der Angeſchuldigte gegen einen Haft⸗ 
beſehl lediglich die Beſchwerde und die weitere Beſchwerde, 
jeht erhält er das weitere bedentfame Recht, die müündliche 
Berhandlung über den Haftbefehl au beantragen. Dauert 
die Unterſuchungshaft über zwei Monate, ſo iſt in einem 
beſonderen Haftprüfungöverfahren nachzuprüfen, 
ob die Unterſuchung aufrechtzuerhalten iſt. Daß Verfahren 
ift von Zeit au, Jeit zu wiederholen. Auf Antrag des Ange⸗ 
ſchuldigten findet mündliche Verhandlung ſtatt. 

Mitübernummen iſt mit dieſen als Lex Höfle in Dentſch⸗ 
land ergangenen Beſtimmungen die im ſelben Geſetz ent⸗ 
baltene Einführung des Zenanisperweigerungs⸗ 
rechts der Redaktenre, Verleger, Drucker und techni⸗ 
ſchen Hitjsperſonen einer periodiſchen Truckſchrift. Dieſe brauthen über die Perſon des Verfaſſers einer Veröffent⸗ 
lichung ſtrafbaren Inhalts dann nicht mehr auszuſagen, 

Eiue beſondere 
aevichtsbarkei,, 

  

Was iſt lächerlich? 
Von Jcanne Bailhache. 

Zu glanven: 
Taß alle blonden Frauen Engel ſind; daß alle brünetten Frauen Vampire ſind, daß alle rothaarigen Frauen falſch kind; daß alle intelligemen Frauen pedantiſch ſind; daß alle dummen Frauen beruhigend ſind; daß alle deutſchen Frauen Ulnnd ſind; daß alle Franzöſinnen Meſfalinen ſind; daß alle Franzpien einen Bart tragen:; daß alle Deutſchen glattge⸗ 

ſcharene Köpfe haben, eine Brille und einen Gamskart am Hut lragen, und daß ſie den ganzen Tag Würſtchen eſſen und Bier trinken. 
Daß man laungaweilige veute ernſt nehmen muß;, nmüſante Leute nicht erun ſein kunnen. 

Kinder weniger king ſind als Erwachſene- 
Daß in jedem Filmmanuſkript zum mindeſten ein Kriegs⸗ ichiff vorkommen muß muß, weil der Potemkin⸗Film mit ſeinem Kriegsſchifſ den großen Erſolg gehabt hat. 
Daß die Itakicnerinnen für ſhre Kleidung die Natſchläge eines Staatsmannes annehmen werden, der ſie „vor dem Wind der Unzüchtigkeit, der in den anderen Ländern weht“, bewahren will. 
Daß in Paris kein Menſch arbeitet. 
Taß in Berlin alle Kellner unverſchämt ſind. 
Taß es in Loudon immer neblig iſt. 
DTaß man ſterben kann, wenn man Neapel geieben hat. 
Daß, man in einer fremden Stadt immer mit dem Bacdecker in der Hand hberumlaufen muß. 
Einen roten Hut zu einem grünen Kleid, lila Strümpfen 

und meißen Schuhen zu tragen. 
Lente warten zu laſſen, um ſich den Auſchein zu geben. 

man ſei koloſſal beſchäftigt, während man in Wirklichkeit 
gar. nichts au tun bat. 

Im Kind Käſe zu eſfen. 
Die Füße auf den Tiſch zu legen und den Finger in die 

Naſe zu ſtecken. 
Wütend zu werden. 
Laut zu ſchreien, in der Hoffnung, dadurch Autorität zu bekommen. 
Talſche Beſcheidenheit, 

Sich zum Schiedsrichter aujzuwerfen, 
einen drum gebeten hat. 

Nitht lugen zu können. 
Micht ſchweigen und nicht reden zu können. 
Zu große Vertraulichkeit und au große Anmaßunr 
Zuviel Enthuſiasmus und zuviel Zurückhaltung. 
Zuviel Siebe und zuviel Haß. 
Mit einem Wort: Alle Vorurteile, alle vorgefaßten Mei⸗ nungen ſind 1. LI 
Sedes oberklächliche Urteil iſt lächerlich. 

   

daß 

     

   

  

wenn kein Menſch 

    

    

    

wenn ein Redakteur beretts als Tuter beſtraft iſt ober ſeiner Beſtrafuna kein geſetzliches Hindernis entgegenſteht. 
Ern weiterer Anfſatz ſoll die Zivilproßeßreform und die 

Umgeſtaltinug der Verwaltungsgerichtsbarkeit behandeln. 

  

Das Programm des litauiſchen Jaſchismus. 
Der ſFührer der litauiſchen Faſchiſtengruppe, Oberſtleut⸗ nant (ülowackts, der in letzter Zeit durch ſeine heftige Pole⸗ mik gegen die Linksparteien und durch verſchiedene Prozefſe io piel Auſſehen erregt hat, gab Preſſevertretern in einem Interview einige Erklärungen über die Meinungen und Tendenzen der von ihm geführten politiſchen Gruppe ab. Der Staatsſtreich, der den Sturz der Lintsregierung herbei⸗ ſüthrle, iſt nach den Angaben Glowackitz' ſchon ſeit Juli des vorigen Jahres ſyſtematiſch vorbereitet worden. Er ſelbſt und der ganze Stab des Faſchiſtenblattes „Tautos Valia“ hätten dabei eine rührige Tätiakeit entfaltet. Ketzt nach dem Gelingen des Staatsſtreiches gelte es „den, Staatßapparat von ganzen, und halben Volſchewiſten zu ſänbern“. Glo⸗ wactis erllärte ferner, der Kriegszuſtand werde nicht ſobald aufgehoben werden, da vorher noch verſchtedbene Staatsver⸗ räter „erledigt“ werden müßten. Den Parlamentarismus lebnen, die, Faſchiſten wenigſtens für Litauen ab. Das litauiſche Volk ſet noch gar nicht reif für eine varlamenta⸗ riſche Staatsordnung, auch gehe es nicht an, daß die Nation jährlich wu Lit verausgaben milſſe, damit „die Nichts⸗ tuer von Abgeordneten agitleren können“. — Die in ein Konzentrationslager abtransportierten Faſchiſtenführer Tomkus und Klimattis ſetzen von da aus ihre journaliſtiſche Tätigkeit in dem Faſchiſtenblatt ungehindert ſort. 

  

Kämpic auf den Phillppinen. Die Polizei der Philip⸗ pinen hat geſtern den Eingeborenenführer. Datu Tahil in deſſen Verſchanzung auf der Inſel Jolo angegriffen, wobei u. a. auch Tränengas angewandt wurde. Nach mehrſtündi⸗ gem Geſecht ergriff Datu Tahil die Klucht, während ſeine Anhänger den Kampf fortſetzten. 35 Moros ſind gefallen und viele verwundet worden. 

Der rauchende Schornſtein. 

       TEFTFPFTF 
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Der Anternehmer: „Alles ruſlonaſiſiert — der 
halbe Betrieb liegt ſtill — in der anderen Hälfte Aeberſtunden 
— meln Schoruſtein raucht. Aber der Rauch will mir gar 
nicht gefallen.“ ů 

Und nicht nur jede Art Ichlechter Manieren, ſondern jede übertriebene Haltung iſt lächerlichj— wenn man dies alles mit kühlem Blick betrachtet. 
Alles iſt lächerlich, was nicht durchaus im Rahmen des auten Geſchmacks bleibt: Begeiſterung iſt lächerlich, Liebe iſt lächerlich. 
Und deshalb iſt der vollendete gute Geſchmack keine haſſenswerte. ſterile und trockene Angelegenheit. Und des⸗ halb darf man ſich nicht ſcheuen, die Grenzen des guten Ge⸗ ſchmacks zu überſchreiten. 
Das Lächerliche rührt ebenſowohl von einem Mangel an keit ber Heit wie von einem Uebermaß an Perſönlich⸗ eit her. 
Und alles hängt von dem Stanbpunkt ab, von dem aus man die Dinge betrachtet, alles iſt eine Frage der Wertung: die gleiche Sache kann rühren oder zum Spott reigen, er⸗ haben ſein und lächerlich. 
Was liegt darau. 

Die Koſten der Ansgrabung von Herkulannm. Die An⸗ kündigungdes Plaues für die ſyſtemakiſche Ausarabung von Herkulanum wird durch Muſſolint am Tage des Geburts⸗ tages nan Rom feierlich erfolgen. Es verlautet, daß der italieniſche Regierungschef angeſichts der großen Bedeutung 
des Unternehmens. das nicht ſtückweiſe in Angriff ge⸗ nommen, jondern auf einmal großzügig durchgeführt werden 1oll, cinen Aufruf an alle Kulturſtaaten richten wird, ſich finanziell an den Ausgrabungen zit beteiligen. 
.Sin Club für Fälmdichtung. In Berlin hat ſich eine Ver⸗ 

dung „lub für Filmdichtung“ gebildet. Zweck des 
— Suſammenſaffung der künſtleriſch ſchaffenden Ilutoren für die Aufgaben des Films und deren wirtſchaft⸗ liche und künſtleriſche Kräftigung gegenüber der Induſtrie. E. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Arnolt Bronnen, Jeonbard Frank, Adoli Lantz, Hans J. Rehfiſch und Paul Reno. Du den Gründern gebören außerbem u. a. Bert Brecht. Kriedrich Burſchell. Norbect Jacques, Leo Lauia, Walter Mehring, Benno Bigny, Karl Zuckmayer. 

Das nene bnlgariſche Nationaltbeater. Das neue Gebäude des bulgariſchen Nationaltheaters in Soft „ das an Stelle des im Jabre 1923 ken aflen Hauses erch murde, in jest ſertisgeßtellt und ſoll demnächſt in Betrieb ge⸗ 

  

  

Beethovenfeier im Gefängnis. 
in 

i Am Sonntag faud im Freiendiez (Lahn) eine Beetloven i Bokal⸗ und Inſtrumental⸗ von den Anſtaltsinſaſſen gegeben wurde. 
i Süute Leiſtungen Wurden Ser Gefangenenchor und die Kerkerarie 

Zentralgefangnis   
  

  

Keakffontfrer Verfolgmngsmahn gegen Bommumfftlſche 
Literatur. 

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat, Verbreitung avj- rühreriſcher Schriften und Gottesläſterung hatten ſich der Ge⸗ ſchäftsführer Rudolf Reimann und der Prokuxiſt und Filial⸗ 
leiter Fritz Domning aus Berlin vor dem 4. Strafſenat des Reichsgerichts zu verantworten. Ki den beiden kommuniſtiſchen Verlagen „Junge Garde“ und „Viva“ Heler Siie Internatio⸗ nale Verlagsanſtalten) Berlin, Roſenthaler Straße, wurden eine Anzahl Bücher beſchlagnahmt, die aufrühreriſche und hock⸗ verräteriſche Tendenzen enthalten ſollen. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, längere Zeit Literatur vertrieben zu f 
haben, die angeblich hochverräterijche Unternehmen förderten. 
Auch ſollen beide Schriften verkauft haben, in denen Regie⸗ rungshäupter der Republik verleumder und beſchimpft wurden. 
Die Anklage wegen Gottesläſterung wurde wegen des Becher⸗ 
ſchen Romans „Leviſite“ oder „Der einzig gerechte Krieg“, 
gegen beide erhoben, auch ſollen mehrere Dichtungen von Thomas Münzer hochverräteriſche Tendenzen enthalten, ebenſo; die Gedichte von Kurt Leber ſollen aufreizend gewirlt haben 
Der Angeklagte Domning gibt zu, die Bücher und Schriften verkauft zu haben, jedoch ſollen vieſe Waren nicht nur in kom⸗ 
muniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Buchhandlungen, ſondern 
ebenſo auch in vielen bürgerlichen Buchhandlungen zu haben 
ſein. Für einen Geſchäftsführer eines großen Buchverlages ů 
wäre es ausgeſchloſfen, ſedes einzelne Buch zu prüfen und 
durchzuleſen, ob aufrühreriſche, hochverräteriſche ober gottes⸗ 
läſterliche Tendenzen darin enthalten ſeien. 

Die Oberreichsanwaltſchaft ſah auch in einer Schaufenfter⸗ 
dekoration, dice am 7. November 1925 in der Buchhandlung der 
„Roten Fahne“ angebracht war, ein beſonders jchweres Ver⸗ 
gehen. Die Angeklagten hatten an dieſem Tage eine rote Schau⸗ 
jenſterdekoration anbringen laſſen mit dem Transparent: 
Wann wird der 7. November in Deutſchland lommen?“ — 
Das Urtetl dürfte am Dienstag gefällt werden. 

    

    

  

   

    

      

    

  

      

     

        

   

  

Freiwillige Auflöſung des „Werwolf“ in Berſik. 
Wie das „S⸗Uhr⸗Abendblatt“ mitreilt, hat die Bundesleitung 

des „Werwolf“ geſtern ein Rundſchreiben an den Lanbesver⸗ 
band und die Ortsgruppen Berlin gerichtet, in welchem den 
Mitgliedern der Berliner Werwolf⸗Organlſation aufgegeben 
wird, die Organiſation freiwillig aufzulöſen. Von dieſem Be⸗ 
ſchluß iſt dem Polizeipräſidium und dem Miniſterium des 
Innern durch beſonderes Schrelben Kenntnis gegeben worden. 

  

Fuſion der deutſchen Sprengſtoff⸗-Jabriben. 
Die Deutſchen Sprengſtoff⸗Fabriken haben ſich mit Wir⸗ kung vom 27. Janunar 1927 zu einer gemeinamen Vertriebs⸗ geſellſchaſt zuſammengetan. Ste wird den Namen „Sprena⸗ ſtoff⸗Verkaufsgeſellſchaft m. b. H.“ führen und ihren Sitz in Köln haben. Es handelt ſich um die Bildung eines durch⸗ aus geſchloffenen Verkaufsmonopols, da die wichtigſten Un⸗ ternehmungen in die Vereinbarung einbezogen ſind. 

  

Verurteilung wegen Beſchimpfung der republitaniſt 
Staatsform. Unter der Anklage der in FerMheß der republi⸗ Laniſchen Staatsform hatte ſich geſtern der befrebakteur der „Berliner Börſenzeitung“ Dr. Paul Oeſterreich vor dem Schöffengericht Varlin⸗Mitte wegen ſeines Leitartilels vom 11. Auguſt 1926 „Die barteinalitiſche Provokationsfeier“ zu ver antworten. Das Schöffengericht verurteilte ihn, an Stelle einer an ſich verwirkten Strafe von 10 Tagen Gefängnis zu 500 Martk Geldſtrafe. Gegen das Urtell hat Dr. Oeſterreich ſoſort 
Berufung eingelegt. 

Arbeitsloſenkundgebung in Paris. 
geſtern nachmittag an zwei Stellen von Paris läemende Kundgebungen veranſtaltet. Beide Demonſtrationszüge wurden aufgelöſt. Die Voligei verhaftete eine Perſon, die 10pe, nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder freigelaſſen wurde. 

Deutſche Studecutn an amerikaniſchen Hochſchulen. An der Univerſität vf California in Berkeley und an der Leland Stanford Julior Univerſity in Palo Alto iſt je ein Stipen⸗ dium von 1500 Dollar gegründet worden, das zu Gunſten deutſcher Studenten Verwendung finden ſoll. Das Stipen⸗ dium, das an beiden Univerſitäten für die Dauer von drei Jahren in Ausſicht genommen iſt, ſoll in jedem der drei Jahre einem beſonders fähigen deutſchen Studenten zufallen. 

Arbeitsloſe haben 

  

    

Das jüdiſche Theater in Molen. 
In den letzten Jahren bekam Weſteuropa die Spitzen⸗ leiſtungen des jüdiſchen Theaters zu ſehen: zunächſt gaſtierte die Wilnger Truppe und dann die Moskauer „Habima“. Entſprechend den Wanderungen der lüdiſchen Emigranten wendert auch das jüdiſche Theater: ſo ſind letzthin in Riga, Fondon und Wien ſtändige jüdiſche Theater eutſtanden. Mit Ausnahme dor hebräiſchen „abima“ ſpielen alle dieſe Theater in „liddiſcher“ Sprache. Trotz diefer Wanderungen und der neuen Heimſtätten waren und blieben Litauen und Polen der Mutterboden des jübiſchen Theaters. Wilna ſchuf vor allem die in der ganzen Welt nunmehr bekannte Wilnaer Truppe“ und auf litaniſchem Boden entſtand auch die „Habima“. 
Wolen mit ſeinen rund 3 Millionen Juden bietet dem⸗ nach auch wirtſchaftlich die geſundeſte Baſis Leß ein jüdiſches Thegterleben. In der lauſenden Saifon befindet ſich das züdiſche Theater in Volen unverkennbar im Aufſtieg: allein Warſchau hat brei ſtändige jüdtſche Theater. Weniger günſtig liegen die Verhältniſſe Wder Provinz. Weder Wilna — die alte jüdiſche Theaterſtadt — noch Lodz mit ſeinen 15000 jüdiſchen Einwohnern beſitzen ein ſtändiges jüdiſches Theater. In der Provinz reiſen einige Truppen uUmher, von denen die von Fulius Adler.ihres gediegenen ünſtleriſchen Niveaus wegen eine beſondere Exwähnung verdient. Neben vriginal⸗füdiſchen Milieuſtücken von Juſch⸗ kewitſch ſpielt dieſe Truppe Strindbergs „Valer“, Iblens ‚Geſpenſter“, Gutzkows „Uriel Acoſta“; einen beſonderen Erfolg hatte ſie mit Tollers „Hinkemann“. Wirtſchaftlich ſteht das jüdiſche Theater in Galiszien beſſer da, als etwa in Kongreßpolen oder den polniſchen Oſtmarken. Künſtleriſch aber verweilt es ſeit Jahrzehnten in dem unveränderten Stadium einer beſſeren Provinzſchmiere. Eine Ausnahme bildet Krakau mit ſeinem ſtändigen jüdiſchen Theater unter Leitung des bekaunten Regiſſeurs Jan Turkow. 

  

  

Eine Dichterakademie auch in der Tärkei. Die türkiſche Regterung hat die Bildung einer ſtaatlichen Dichter⸗ und Kunſtakgbemie beſchloſſen. Die größten türkiſchen Sichter, Abdul Hat Hamid Bey, Mehmed Akif Bey, Fahruk Hafiz Bev, Erbiumen Ckrem Bey, Rechad Huri Bey und die Ro⸗ manſchriftſteller Halide Edib Hanan ſünd zu Mitgliedern ernannt worden. Den Vorfitz ſoll die Romanſchriftſtellerin führen. 
Sänger Halbgott. Die Oper in Hartford (u. S. A.) bat Schallapin auf gerichlichem Wege eine Konventivnal⸗ ſtrafe von 50 U000 Dollars auferlegt, weil der Sänger im 

  

    Barbier von Sevilla“ plötzlich die Bühne verließ, nachdem 
genan vier Minuten geiungen hatte. Er



  

Hamaiger NMamirichfen 

Die Umſtellung auf Neugarten. 
Verſchiebungen innerhalb der Richterſchaßt. 

Im Anſchlutz an die Veränderungen im Juſti weſen hat 
der Richtermahlausſchuß eine Neuwabl vordennhnmhen die 
ſolgende Veränderungen ergab: Es ſind die Landgerichts direktoren Dr. Truppuer, Dr. Zimmermann, Hartwig, 
Zaechle, Dr. Zint, Dr. Bumke und Dr. Voadan auch zu Amts“ 
gerichtsräten bet dem Amtsgericht in Danzig, ſowie die Land⸗ 
gerichtsräte Schul3zz und Müller zu Am erichtsräten bei 
dem Amtsgericht in Danzig und der Am Sgerichtsrat Imig 
zum Landgerichtsrat beim Landgericht in Dauzig gewählt 
worden. Dieſe Ernennungen bedenten nur Verſchiebungen 
innerhalb der Richterſchaft und ſtellen keine Bermehrung der Zahl der Richter dar. ü 

Feruer wurden zu ordentlichen Handelsrichtern folgende Herren wiedergewählt: LKarl Domanſky. Mitinhaber der ſda. E. Rothenberg Nachf, Hopfengaſie 5M, Marx Krygoll, Mit⸗ 
inßaber der Fa. Zulius Sauer, Buch und teindruckerei, 
Tüüteu⸗ und Kartonnageufabrik, Fleiſſthergaiſe in. Neu wurde 
zum ordentlichen, Handelsrſchter gewählt der bisharige ſtell⸗ 
vertretende Handelsrichter Herr Paul Schüb, Mitiuhaber 
der Fa. Joh. Grentzenberg, Fettwarengroßhandkung, Wei— 
dengaſſe 41, 

Zu ſtellvertretenden Handelsrichtern wurden gewäblt die Herren, Hans Kieſewetter, ii Fa. 
Speditjonsgeſchäft, Laſtadie 30, Erich Karkuſch, gl. Firma, Getrelde, Kohlenmärkt 9. Neu wurden zu ſtellvertrekenden 
Handelsrichtern gewählt die Herren: Guſtau Peters, in Pa. 
Feinmechanik, G. m. b. H., orth. Apparate, Oliva, Pelonker⸗ 
ſtraße 32, Willy Ansbach, in Fa. Danziger Vank für Haudel 
und Gewerbe, Bankgelchäft, vauger Markt 3o, Lildwig Barth, 
in Fa. Aug. Wolſf u. Co., Kohleugroßhandlung und Schiffs⸗ 
makleret, Kaſſubiſcher Markt 17. 

Dice Neubeſetzung der Kammern. 

Die Beſetzung der Kammern des Landgerichts Danzig 
nach Einführung der neuen Strafprozeßorduung ift von 
heute ab, wie folgt geregelt: 1. Zivilkammer: Vorſitz Land⸗ 
gerichtsdfrektor Zaehle, Beiſitzer Laudgerichtzrat Dr. Bode 
und Amtsgerichtärat Imig. 2. Zinilkammer: Vorſitz Land⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Truppner, Beiſitzer Landgerichtsräke 
Bobner und Dr. Kamnitzer, 3. Zivilkammer: Vorſitz wiel. 
Kammer, Beiſitzer Landgerichtsrat Jochim und Amtsgerich 
rat Schlieper. 4. Zivilkammer: Vorſitz wie ammer, Bei⸗ 
ſitzer Landgerichtsrat Berent und Gerichtsaffeſſor Dr. Veck⸗ 
mann. 5. Zivilkammer: Vorſitz Landgerichtsdirektor Dr— 
Zint, Beiſitzer Landgerichtsräte Dr. Leopold, Hartmann und 
Dr. Meyer. Die Prozoßbeſchwerden gegen Eutſcheidungen 
des Amtsgerichts übernimmt im Gegenſatz zu früher (Zivil⸗ 
kammer 1) die Zivilkammer 5. 

Kammern für Handelsſachen. 1. Kammer: Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Zimmermann. 2. Kammer: Landgerichtsdirektor 
Dr. Hartwig. 

    

      

  

  

wieder 
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Kammern für Strafſacheu. Strafkammer u (Groſie 
Strafkammer), gleichzeitig Beſchlußſtrafkammer: Vorſitzen⸗ 
der Landgerichtsdirektor Boelcke, Vertreter Landgerichtsrat 
Ziehm, Beiſitzer Regierungsrat Wehler als Hilfsrichter und 
Vandgerichtsrat Ziehm nebſt Schöfſen. — Strafkammer 2 
EKleine Strafkammer), Vorſitzender Landgerichtsdirektor 
artwig, Vertreter Landgerichtsrat Schwarzkopf. — Straf⸗ 
ammer 3 (Kleine Strafkammer): Landgerichtsrat Schwarz⸗ 

kopf, Vertreier Landgerichtsdirektor Hartwig. — Schöffen⸗ 
gerichte. Erweitertes Schöffengericht, Abteilung X.: Land⸗ 
gerichtdirektor Dr. Bogdahn, Abteilung B: Landgerichts⸗ 
birektor Bumcke. — Schöfſfengerichte der Einzelrichter, Ab⸗ 
teilung 19, Amtsgerichtsrat Dr. Philltpſen, Abteilung 2, 
Amtsgerichtsrat Fuchs, Abtetlung 2t der ſür eine Amt 
gerichtsratsſtelle beſtellte Hilisrichter, zur Zeit Amtsgerichts⸗ 
rat i. R. Schwonke. 

Das Sühneverfahren wird ausgedehnt— 

Beleidigungen konnten bisher im Wege der Privatklage 
nur dann verfolgt werden, wenn vorher bei einer Ver⸗ 
aleichsbehörde, dem Schiedsmann, ein Sühneverſuch ſtat 
gefunden batte. Um das Gericht zu entlaſten, iſt dieſe Be⸗ 
dingung jetzt erweitert worden. Dieſer Vergleichsverſuch 
wird fetzt verlangt, wenn Klage erhoben werden ſoll wegen 
Hausfriedensbruchs, Beleidigung, leichter, vorſätzlicher oder 
fahrläſſiger Körperverletzuna. Bedrohung, Sachbeſchädigung 
und Verletzung fremder Geheimniſſe. Die Beſtimmung 
fällt fort, wenn der Vorgeſetzte befuat iſt, Strafantrag zu 
ſtellen und wenn die Parteien nicht im gleichen Gemeinde⸗ 
bezirk wohnen. 

  

   

   

  

Ein tragiſches Geſchick ereilte am Sonnkagabend den 
ſchwediſchen Matroſen Carl Brokſtran vom Dampfer 
„Freu“, der zur Zeit im Haſen liegt. Der Seemann wollte 
in Neufahrwaſſer auf einen fahrenden Straßenbahuwagen 
jpringen, kam zu Fall und geriet unter die Räder des An⸗ 
hängers, wobei der rechte nuterſchenkel völlig zertrümmert 
wurde. Der Verunglückte ſand Anfnahme im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 

Die neue Wohlfahrtsküche Schwarzes Meer wird in dieſen 
Tagen eröffnet. Die Küche war bisher in der Schule 
Schwarzes Meer untergebracht, doch waren die Verhältniſſe 
dort nicht länger haltbar. Die Mittel für den Neubau ſind 
teils von den ſtädtiſchen Behörden bereitgeſtellt, teils durch 
Spenden und Sammlungen aufgebracht. Die neue Küche 
gewährt Platz für 200 Perſonen, die in drei großen hellen, 
freundlichen, mit Bildern geſchmückten Räumen ihre Mahl⸗ 
zeit einnehmen können. Im Kellergeſchoß ſind die Räume 
für die Unterbrinaung von Brennmaterial, Kartoffeln und 
ſonitigen Vorräten, ſowie der Keſſsel für die Zentralheizung, 
untergebracht. Beſonders ſtattlich nimmt ſich die große, mit 
Fuß⸗ und Wandflieſen ausgeſtattete Küche aus, in der ſich 
zwei doppelwandige emaillierte Waſſerbadkochkeßel zu je 5⁰000 
Liter Inhalt, mit reinnickel Innenkeſſel, ſowie 1 Kochkeſſel 
derſelben Art zu 200 Liter, ferner 1 Gasbratofen und 1 Gas⸗ 
herd befinden. Zu der Küche gehören auch noch 2 mit ibr in 
Berbindung ſtehende Nebenräume, nämlich ein Lartofſel⸗ 
ſchälraum und ein Vorratsraum. Aus der. Küche können die 
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sind die besten und billigsten 

darin bergeſtellten Speiſen durch ein Schiebefenſter in den 
daueben belegenen Speiſeraum und dürch einen Altjzun in 
die im oberen Slockwerk belegenen Speiſeräume beiördert 
werden. Im Erdgeſchoß beſinden ſich auch die ſeyr hitbich und ſauber auosgeſtatteten Toilettenräume, während im 
Obergeichoß ſich noch eine 2,immerwohmung für Angeſtellte 
der Wohlfahrtsküche befindet. 

  

  

Durch Genuß von Zuckerwaſſer ſchwer erkrankt 
Nur durch die Einbildung, es ſei Giſt geweſen. 

Ein recht intervſſanter Vorgaug wurde vor den Schöſfengericht 
crürtert. Der Kaufmann Cdwin Arndt in St. Albrecht vertaufte am 
19. Oltober v. J. an einr Fran aus Bölkan für 10 Pf. ein Pückchen, 

ſeiner Meinung nach Natron enthiolt. In einem Fach hatte 
dieſe geſünten Düten fertig li Die Frau kaußſe öfter dieſe 

Düteu, da ſie aus Natron ein duerſtſtigendes Gelränk bereitete. Ju 
Hauie boreitete ſie des Abends das Gelrünk für ihre ähringe 
Tochler und ſich. Da das vermeintliche Natron niccht jchüuntte, gnb 
die Muttor in das Glas der Tochter noch einen Tevtöffel voll mehr ü 
binein. Beide tranken und bemerkten, daß der Geſchmack nichl der 
gewohnte ſalzige war, ſondern ein ſüßlicher. Beide erſchrälen und 
beſonders die Tochter, die ja einen Teelöfſel voll mehr erhalten 
hatte. Die Mutter bemorkte nur Lerzllopfen, die Tochter aber mußte 

ohn mächtig zu Bett gebraͤcht 
herden. Die Mutter ſandte zum Arzt Dr. Schlilzr, der für die 
Nacht die Krankenſchweſter ſchickte, um' am nüchſten Morgen ſelber 
zu erſcheinen. Die Krankenſchweſter berichtete dann, daß das Mäd 
hen die Wann Nachl hindurch wir hehbl'os dalag und wie aus 
ihr klein Wort und keine Lebeusäußerung herauszubekommeſt war. 
Dieſelbe Feſtſtellung machte dann auch der Ar., Erſt nach län 
geren Verſuchen gelang es dem Arzl, das Mädchen, zu Lobons 
üuherungen zt varanlaſſen, Das Auge war ſtarr und wie ge 
fü h1Tos. Der Arzi giaubte nuch an irgendeine Vergiftung, bis 
er ſchließlich feſtſtenen konnte, daß das Natron in Wirklichkeit nichts 
weiter war als der 

   

    

    

  
  

   

  

harmloſeſte Puderzucker. 

Die Nachforſchung bei dem Kaulfmann ergab, daß er aus Verſehen 
eine Dilte mit Pitderzucker gegrifſen hatte, die in das Fach hinein 
geraten war. Natron und Puderzucker ſind äußerlich kaum zu nnter⸗ 
ſcheiden. Das Mädchen wüurde dann bald mieder deſund, ebenſo 
die Mukter. Der M berichtete über dieſen ſeltſamen Vorfall an 
den Kreisarzt, Dr. Virnbacher, der auch ſofort die Erklärung fand. 
Die beiden Eauen waren erſchrept über den ungewohnten Geſthnid. 
tamen aber nicht auf den Gedanken, daß ſie ehnfaches Buckerwaſſor 
getrunken hallen. Sie 

glaabten an eine Vergiſtung, 

und dieler Glaube übte auf ſle elne ſo ſtarke Wirkung aus, daß ſie 
Unbehagen verſpürten. Bei der Mukter entſtand Herzklopſen und 
die Tochter, die vielleicht noch hyſteriſch iſt, glaubte vielleicht an ihr 
Slerbenmüffen. Der Mreisarzt erklärte damals, daß derartige ſtarke 
Einbildungen eine ſo ſtarke feeliſche Wirkung auszuüben vermögen, 
daß wirklicher Tod eintrikt. Soweit iſt es Hier uun ja glüͤck⸗ 
licher Weiſe nicht gekommen. 

Die rechtliche Beurteilung dieſes Falles war nun gar nicht ſo 
einſach und ſo erfolgte Anklage gogen den Kaufmann wegen fahr 
lälſiger Körperverlehung. Der Sachverhalt war klar. Durch ein' ent— 
ichuldbares Verſehen hatten die beiden Franen ſtatt Natronwaſſer 
Zuckerwaſſer getrunken. Die beiden mediziniſchen Sachverſtändigen, 
Dr. Schulze und Medizinalrat Dr. Kllic, bekundeten, daß das 
Zuckerwaſſer natürlich keine ſchädliche Whahe auif die Frauen aus⸗ 
grübt hatte, Nur ihre Einbildung habe dieſe aren l hervor⸗ 
gerufen. Amtsanwalt, Verteldiger und Gericht waren ſich darin 
einig, daß der Kaufmann hier nicht verantwortlich gemacht werden 
lönne. Für eine ſo ungewöhnliche Wirkung könne er nicht 
auflommen, nur für die gewöhnliche Wirkung, die ſein Verſehen 
zur Folhe gehabt haben wärde. Es erfolgte Freiſprechung.   

An den Folgen eines Aultounfalles geſtorben iſt der ſieben Jahre 
alte Schüler Bernhard Blegus, Katergaſſe 17, der, wie bereits 
berichtet, am Donnerstag voriger Woche auf dem Poggenpfuhl von 
einem ſtädtiſchen Autobus f. ue wurde. Der Kleine hatte 
einen Beinbruch und weiter äußere und innere Verletzungen er⸗ 
litten, die jetzt zu ſeinem Tode füͤhrten. 

Der Fachmann ſtatemt 
und der Rauches wundert ſich: aber 
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Programm am Mittwoch. 
4 nachm.: Unterhaltungsſtunybe für die reifere Ingend. 

4.30—6 nachm Leichte Unterhaltungsmuſik (Funtkapelle). 
6.30 nachm.: Die Berufseignung des Hilfsſchülers und feine 
Einordnung in das Erwerbsleben, Vortrag von Hilfsſchul⸗ 
lehrer Kianlebn. 7 nachm.: Die Leiſtungen der deutſchen 
Großſtädte auf dem Gebiete der Geſundheitsfürſorge, Vor⸗ 
trag von Dr. med. Beuſch. 7.30 nachm.: Engliſcher Sprach⸗ 
unterricht für Anfänger, von Dr. Wißmann. 8 nachm. : 
Sendeſplelbühne. „Das Extemporale“. Luſtſpiel von Hans 
Sturm und Moritz Faerber. Sendeſpielleitung: Kurt 

  

  

  

S. P. D. Ortsvecein Danzig⸗Siadt. 
Dienstag, deu l. Februar, abends 7 Uhr, ſindel im großen Saale 

der Maurerherberge, Schüffeidamm 2, eine 

wichtige Funktionär⸗ Verſemmlung 
Vortrag des Stabtverordneten ben. Kumze ſüber: 

„Breu- unb Verkehrsfragen.“ 
Auherden wichtige Martelangelegenheiten! 

zu dieſer Verfammlung ſind alle Funktionäre, Unterkaſſierer, 
Aetriebsvertranensleute, Mitglieder der Vezirisvorſtände, des 
Landesvorſtandes, des Parteiausſchuſſes, der Preſſe⸗ Bildungs⸗ 
und Frauentommiſſion und der Werbeausſchüſſe ſomie die Menkſoren 
und Inhaber öſſentlicher Mandatr eingeladen. 

Der Vorſtand. 
ISSSSreee 

Der Deutſche Frauenverein vom Rolen Kreuz hatte für 

    

neſtern nachmitlag feine Milnlieder, die Rote⸗Kreug⸗ 
Schhweſtern und Samariteriunen zu ſeiner Monatsver⸗ 
lommlung eingeladen. Innächit leßte, Herr Staatsrat 
Dr. Stade die Rotwendiakeit dar. daß die früheren Role- 
Kreuz Schweſtern und ausgebildeten Samariterinnen ſich 

er, in engerer Gemeinſchaſt in Anlehnung anu den 
Deutyſchen Frauenverein, vom Roten Kreuz zuſammen— 
abitefßen müßten, damit bei vorlommenden Notſtänden gut 

       
   

ohroecbildete wetbliche Hilfskräfte zur Verfügung ſtänden 
Alodaun ſyrach Herr Regiernnasrat Dr. Ferber über die 
„eſchichts und inkeit des Roten Kreuzes,. Die Auf⸗ 
gäaben des Roten Kreuzes werden immer größere und um— 
jaſſendere. Iu ihnen gehöüre die Belämpfung der Tuber. 
tuloje und Geſchlechtskrunkbeiſen, die Ausbildung von 
Pflegeperſonat, die Arbett mit und au der Jugend, die 
negenſeitige Hilſe bei Ungt ſälleyp. Und gerade die Mit 
arbeit der Frau bei allen dieſen Aufgaben ſei von großter 
Bedeutung. An den Vorkrag ſchlaten ſich muüſükalliche Dar— 
btetungen. 

Der Verein ſür Naturheintende zu Danzig e. B. hielt am Mon⸗ 
tag, den 21. Januar 15027, ſeine güt bejuchie d rige General⸗ 
verſammiung ab. Auf der Tages ng jländen in der Hanpt- 
ſacht: Jahresbericht, väaßcn- und 98 iansberichl und Vorſtands? 
wahlan. Aus deni erſtatteten Jahresbericht iſl zi eutnehmen, daß 
der Verein allmähtich zu erſlarken beginnt. weil Hliſe eines in, 
lichen Baudarlehns und von freililligen Tartchen der Mitglieder 
iſt es dem Verein geiungen, in Vorfahre den nenen Voereins⸗ 
ſarten am Ludolkph⸗König⸗Weg einzurichten und hier 

   

  

  

    

  

  

   

  

ein Wirlichaflogoläude mit MWärterwohnung uuh Wäirlichnſtsküche 
zun errichten. Zum 1. Borſtzenden murde Herr Emil Hollmichtet ge 
wählt. Am 250, Jannur brging der Verein unter zahlreicher Be 
tviligung ſein 31., Sliſtungsſeſt. Melnrle Minglin der wütrden uls 
   ge Vereinsjuhilare geehrt. 

Langer⸗Markt⸗VLichtſpiele. „Die Mühle von Sausſonci.“ 
Dieſer Film jpekuliert auf die, die nichl alle w. Er 
dramatiſiert alle nur irgendwie erreichbaren Friderieus 
lenenden, um in dieſer Form monarchiſtiiche Propapanda zu 
trelben. Die Größc des Könias ſindet mau nirgends, nur 
einige Schlachtenbilder im Stil der Jahrmarktspandramen 
nuſeligen Audeukens ſollen dieir künſtrleren. Von dem in— 
grimmigen Menſchentaß, von der qualvoklen Zerriſſenheit 
Neſer tragiſchen Matur bleibt nichts, Es iſt eine harwlofe 
Familienblattgeſchichte fürs krante Heim, der Held lönnle 
Friedrich der Großſe, er könnte ebeujo aut auch anders 
heißen. Otto Gebühr, der abgeſtempelte Fridericus, reprä⸗ 
ſentiert ihn angemeſſen, wenn nuch nicht menſchlich genug. 
Ein Kurioſum enthält dieſer Film übrigens: die Zuſammen⸗ 
ſtellung von Reifrott und Bubilvyf. 

   
      

Zoprot. Einen Märchenabend veranſtaltete am Sonntag 
der Arbeiter⸗Bildungsansſchuß im Hotel Kaiierhoſ. heber 250 Kin⸗ 
der waren erſchlenen, die den in Lichtbildern vorgeführten rchen, 
dir Gen. Ewert erzühlte, ihre lebhafte Äitüuterkſalmkeit ſchenkten und 
ihren Beifnit und den Wunſch nach materen Märchenabenden am 
Schluß durch ein vielſtimmiges „Auf mwiederjehen“ zum Musdruck 

  

   

  

  

  

braͤchten. 

Tiegenhoſ. Die Aufwertung dar Sparkaſſfengut⸗ 
baben. Der Vorſtand der Sparkaſſe Graßes Werder hat be⸗ 
ſchloſſen, au die Eintleger von angemeldeſen Papiormark- 
Suarguthaben Teilgahlungen auſ die aufgewerteten Beträge 
bis zum Dbge von bt) Gulden ſür jedes Konto zur lelſten. 
Die Zahlung darf nach dem Geietz aber nur an Kantvinhaber er⸗ 
lolgen, deren Aufvertungsanſpruch 30) (ulden nicht überſteigt. Die 
Auszahlung erfolgt durch die Kreisiparlaſſe Tiegenhof und deren 
Zweigſtelle Neuteich gegen Vorlage der arbücher. 

Oſterwick. Inöffentlicher Verſüummluug ſprach 
hier am Sonntag Voltstaasabgeordneter Genoſſe Leu. Er 
beleuchtete zunächſt die Saalabtreibepolitit, die heute noch 
vielfach auf dem Lande geßen die Soßzialdemokratie getrieben 
wird. So will der hieſige berkehrer der Sozialiſtkſchen 
Jugend auch das Heim abjagrn, wobel er ſogar die Unter⸗ 
ſtützung der Kommumiſten ſindet. Da dieſe ihre ganzen 
Mannen bis aus Prauſt zur Verſammlung nufgebolen 
hatten, ſo aing der Referent auf die Politik der K.P.D. be 
ſonders ein. In der Ausſprache verſuchte der Kammuniſt 
Lehbauer ſeine Partei zu verteidigen. Er erging ſich dabei 
ſo ſtart in Verdrehungen und Schwindoleien, daß es der 
Berſammlung zu viel wurde. Zu ſeinem Schlußwort wien 
Genoſſe Leu auf die ſchweren Kolgen der kommunilliſchen 
Arbeiterzerſplitterung hin und zeigte an dem erſolgreichen 
Wirken der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft in Wien die Vor 
teile einer nicht zerſpaltenen ſogzialiſtſſchen Vewegung. Die 
Verſammlung war ein guter Erfola für die Sozlaldemo⸗ 
kratie, waß auch dadurch bewieſen wird, daß die Aommuniſlen 
ihren Aerger durch allerlet Veroͤrehungen und Entſtellungen 
in ährer Zeitung anstoben laffen. 

  

  

     

Aus der Geſchäſtswelt. Im geſtrigen Juſeral der Fa. Korjett⸗ 
Koß hat der Druckfehlerteufel ſein Spiel getrieben. Die Firma sbe 
ſteht nach wie vor: Gr. Wollwebergaſſe! 

  

  

SpPD., 4. Bezirk, Schidlitz. Donnerstag, den 3. Februar, abendk 
2. Uhr, im Lolale Friedrichshain. Mitgliederverſammlung. 
Tagesordnung: 1. Abrechnung nom 1. Quartal. 2. Jahresberichl. 

3. Neüwahl des Vorſtandes. J. Vortrag. 5. Bezirksangelegenheiten. 

Berantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teik: Fritz Weber; für 

  

    

  

  

  

  

  

Leſiag. Anſchließend zirka 9.30 Uebertragung aus Danzig. Inſerate: Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck 
Abendronzert (Blasmuſit). und V⸗ rlaa von J. Gehl & Co., Danzig. 

— Eüii 

Fritz Topel 
P V * 7 

HOLHANDLLING 
Elisabethkirchengasse 9-11.. Telephon 8060 5 * 3 8 

CAKES 

    
  

Bau- und Tischlerhölzer 

Sperrplatten Furniere 

              

    
Vreiswerle lobe 
Iur guhe Cualität · 

F. G· CLSGIEVSENKT 
EC SAEEMuι—, 6 GLEEEOASSE „ 
CMSLE SAEEES EOſNGEEV.   
 



   
   

  
Dauerkarten Serie II. 

perſonen wie bekannt. 

„MNanon Lescaut“. 

Stadttheater Danzigſ 
Intendant: Rudoll Schaper. 

Heute, Dienstag, 1. Februar, abends 7½ Uhr: 
Preiſe B (Schauſpiel). 

Juarez und Maximilian 
Pramatiſche Hiſtorie in 3 Phaſen und 10 Bildern 

von Franz Werfel. 
In Szeye geſetzt von Eberſpielleiler Dr. Rolf Praſch 

Bühnenblld: Betriebsinſpentor Ed. Beck. 
Inſpeltion: Emil Werner. 

Ende 190¾ 

Mittwoch, den 2. Februar, abends 7/2 
dauerkarten haben keine Gülligkeit. Preiie B (Oyer). 

Lyriſches Drama in 4 Akten. 

  

  

        
   

       
        

  

        

    

ů 

    Danziger 

Buchdrucker⸗Geſangverein 
Gegr. 1888 / Chormeiſter Bernh. Pier / M. d. A. S. B. 

—
 

—
 

    

    

  

Sonnabend, den 5. Februar, abends 7½ Uhr 

in der Aula der Petriſchule, Hanſaplatz 

Lieder⸗Abend 

     Uhr. 

Uhr       

  

  

      

Klavier⸗Unterricht 
Auatlich anerkannt, wird erteilt Schüiffedamm 6555 
Sprechzeit 10—7 Uhr. 

Aalma Bauer, 
Lehrerin am Konſervatorium Heidingsfeld 

von 1903 bis 1922. 

zumm Buſien der nobreitsloſen Kollegen 

* 

Mitwirkende: 

Buchdrucker⸗Geſangverein (Chormeiſter B. Pier) 
M. Köſter (Flöte), B. Pier (Klavier)   

     
    

     

    

      
      

   

  
Hlorht Ecke BOhHnhofstr. 

Heute: Große Galavorstellung 

Zirkus Renz] 
  

Kinder der Manege 

MM A RVKID 

ie Hoölle ger Liebe 
krich Raysei- Titz 

2 auserlesene deutsche Neuschopfungen! 

Vorzugskarten haben Gultigkeit 

     

   

    

* 

—*
— 

—
—
—
—
 Zum Vortrag gelangen Lieder von Uthmann, Kuhlau, 

Hegar, Uhlig, Scheffler u. a. 
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Programme à 1.— Gld. im Gaubüro, Karpfenſeigen 26 
und an der Abendkaſſe 

Kaſſenöffnung“7 Uhr / Kinder unter 12 Jahren haben 
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DW
PH
PD
PD
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PD
PD
SD
PD
PD
PD
PD
PD
PD
PD
PD
PD
DP
DD
DD
DD
PD
DD
PD
DD
DD
DD
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Zum erſten Male in Danzig 

Am T. und 8. Februnt 1927, abends 7½ Uhr 
im chülczenhans 

Geurg Friebrich Händei 

Salomo 
Ocertariem isn 3 Akten flie Soll, Chor nend Orrheſter 

Leitung: Profeffor Micharb Hagel 
Wiitwirkende: —— Alfren Kafe, bei 05 

Konzert⸗ unn Beatosieafängeris Ebel⸗Wime, 
Doclin-⸗Brirbenan, 
Kongertſä⸗ in Gertrud Woldmann, Berlim, 
Mitglird D. S. G. B. Erich Loepke, Danzia 

: NDice voerſtärktte Kapelle der Schuthpoligei 
(Obermuſiktmeiſter Eruſi Stiebeci 

f Fuult ab Montag, den 31. Januar 1927, zum Preiſe von 
1 Gulden in ver Ahnuftraitenhanbiung Lan und an der 
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keinen Zutritt    
  

  

Dominikswoll 
    

   
    

   

   
— Das gröffte Sonderereignis iör den freistani hamrig 

Das Tagesgespräch seit Monaten — ist heute Wirklichkeit geworden 
  

  

   

  

Deutſcher Verkehrsbund 

Eln groher, ehrllcher Erfolg-1 

Der vom Volkstag und von der Presse vielbesprochene 
Film der Saison 

Endlich von der Danziger Zensur ireigegeben 
   

  

   
  
  

Unſeren Funktionären und Ver⸗ 
trauensleuten zur Kenntnis, daß wir 
von jetzt ab unter 

[Mr. 24994 
telephoniſch zu erreichen ſind 

Die Ortsperwaltung 
J. A.: E. Werner 

     

        

  

   
   

Mreuzzug es Weibes 
Ler vielumstrittene Paragranh 218 

Die erschütternde Tragödie zwischen Pllicht und Neigung. 
zwischen Recht u. Liebe, in 7 stark dramatischen Akten 

In den Hauptrollen: 
Harry Liedike, Maly Delschaft, Conrad Veidt, Werner Krauss 

Jeder mull im Interesse uer Hilgemeinheit diesen Film schen 
Für Jugendliche verboten 2³⁶12 

Ferner: Ein grobes, auserlesenes Belprogramm 

  

     

     
    

   

  

       

    

             

         

  

    

    

   
    

  

   

Damen-Spangenschuhe, modern 
Damen-Siietel, broite Porm 
Herren- Zugsnetel, sehr bequem 
Herren-Halbschuhe, modern 
tienen-Schnütstletel, Sschwarr 12.50 

hat begonnen 

und noch sehr viele preiswerte Artikel 

Um zu räumen, habe ich manche Artikel bis 50 0/o 
herabgesetzt — Soweit Vorrat — Beachten Sieé 
meine Schaufensier — nur Lange Brucke 41 

ScHUH-COHN Æ 

   
Mein imentüU-HUSVerauf ! 

Versüumen Sie nicht, diesen Film zu sehen 

  

ihr 

Modell 

Stadtbekannte billige Preise 

   

  

   

         

    

        

  

   

    

     

  

    

    

  

     

Ein Sonderereignis onnogleichen! 
Der langerwartete neueste Terra-Scklager: 

  

   
   

    

         

     

  

wei unter Herstelangspreis 

Achtung! Hausfrauen! 
Wegen Anigabe der Fabrikation verkaufen 

wir unsere 

Der Verkauf beginnt am I. Februar 1927 
und findet täglich von 10 bis 2 Uhr in 

inseren Fabrikrãumen statt 

EsSchirre 

1⁰62 

Nordische Metallwareniabrik 
Langiuhr, Kiein-Hammer-Weg Nr. 7—8 

Uiebeshandelf 
Ein vornehmer Sitten- und Aufklärungsflim in 6 Akten 

Das gefährliche inmigensniel neeier Häuchenhändlter! 
Von der Danziger Zensur für Erwachsene freigegeben 

Anita Dorris, Eva Less h Mlerendorff, Brause- 
wetter. Steinrück, Mmeodor Loos u. a. 

Das unheimlidie Haus 
Ein Sensations-Abenteuerüim höchster Spannung 

é In der Hauptrolle Richard Talmadge 
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Der 
Pfaffenspiegel 

Neue Auflage 

Senaleinen 6.25 Gulden 

* 

Buchhandlung 
Danziger Volksstimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

  

Wigellamacdt, 
billig zu verkauf. R. Thiel. Schloſſerei, Langgart. 10l. 

Telephon 272 14. 

Schlafzimmer 
preiswert zu verkaufen 
Lai- Labestreg 22 1 lis. 

2 Fanlenzer, Stiüd. 10 G., 
Suahereir 38 
Mahagoni⸗ 

  

   

    

   
       

b. Felsner, Ferberw. 19b. 

Eichener Anfleideſchrant 
mit geichl. Spiegel, 180, 
br., flür G. zu verk. 

  

   
   

  

      
   
      
   
   

   mri 
Warmoxpl. 30 G., Spieg. 
mit Zu verlaufen 
Sangf. Friedensſieg 10, 

— 3. Treppen. 

—————— 2- uad 44⸗ 
mit Bratofen, 2 eiſerne 
Schntüften bill. verkäufl. 

Umzugsholber neur 
Mõbel 

jehr billig zu derkauien 
Schüſſelbamm Nr. 38. 

Schlafzimmer 
komplett, dunkel Eiche, 

bilig zu vertauſen 
Samigaffe Nr. 6. 
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2 Parabebetiheſdele 
iaßn neu, billig zu vert. Böttcher, 
.Srirdenseg10, 4 k. Jopengalle. Xr. 52, part. 

Serrenmantel, Spiegel, Vlüſchſof., Vert, 
getragene Scnhe Küche, Kleidericht., Bett⸗ 

ehr villig zu verkaujen.ſtellen, Trumeaujpiegel zu 
— 15. 1 rechts. Incrfanfen Humn; 63.1J 

  

  

         

     

    
       

    
           

    
   
     
   

       
      

  

   

     
    

   
   
    

Junkergasss 7 

Das große Weltereignis für Danzig! 

Heute Première 

Mit Pauken und Trompeten 
steigt der neue Schlager der Saison 

„Wir sind vom K. U. k. 
Infanterie-Heaiment“ 
Ein Bild aus dem lustigen Wien vergangener Zeiten, vor 
Wiener Leben und Treiben, von K. u. k. Herrlichkeit und 

Heurigen-Stimmung 

Mit den groken Lieblingen des Kinopublikums 

Personen-Verzeichnis: 

    Mary Kii . als Liebling des Regiments 
Srit llaid — .els ihre bionde Schwester 

Calette Breti „ebenso süß aber schwnrz 
„aels bemmisches Kocherl“ 

als Erbtante eines tollen Neffen 
.. als vielbegehrtes Dienstmädebhen 

Lydis Potechina ů 
Camilla Spira ů ů 

Mirs Hüdebranle 
Fritæ Spirra D als der Herr K., u. k. Obetst 
Paul Heigemann- als echter Herzensbrecher u. falscher Leutßiant 
Fritz Bepdo)) als der Leutnant mit Kaution 
Hans Albes.. als fabelhaft fescher Oberlentnant 
Hars Brausewetter als einfach idealer Diener 
Paul Morgss. ... als K. u. L Sanitätskorporal 
Fritz Kampetrs.... als der Herrrrr Feldwebel“ 

Hungerkünstler Jolly. Morgenstern und andere bekannte Komiker 
als Reser visten 

Die soldene Naisertadt an der Donan tavcht wieder in der Erüngerme aul. 
Iur scharedapie, jralige Wien wit eigen, wühhen lädeln. seinen fesehen Kaynfieren, 
Lem ficerbetrieb des Prrters, und im Geiste bört wen schon wieder die 
Muuik des wellbatühmt gewprdenen Mersebes: .Wir sind vom —2 E Hianterie- 

Regiment. Hoch- und Dertschmelster Nr 4˙. 

  

     
           

     

   
   

   

    

  

        
   

     
    

    

    

  

    

     

     
   

     



  

K. „1 — 18. Jahrgang 

  

    Damskiger Nagrichten 

Itn Februar. 
Des Minters Mitte iſt überſchritten, und jeder Tag iſt ein 

Schritt zum erſehnten Frühling. Der Bauer wünſcht ſich allerdings 
den Februar noch kalt, denn auf einen milden „Hornung“ folgt ein 
bitterkalter März, was alte Weisheit in die Knittelverſe kleidet: 

„Sonnt die Katz' im Hornung ſich, 
Treibt der März ſie hintern Ofen. 
Doch iſt's im Hornung ſchauerlich, 
So iſt ein gutes Jahr zu hoffen.“ 

Im Walde wird fetzt ſo manche liebesfrohe Hochzeit gejeiert. 
In Fuchs, Edelmarder, Steinmarder und Iltis vhgen W.vie Minne⸗ 
triebe, und auch in das Haſenvolk iſt längſt die verliebte Unruhe 
gefahren, die die Pärchen ſich ſuchen und finden läßt. Hibige Liebes⸗ 
kämpſe gibt es natürlich überall, beim Marder ſowohl, der mit 

ſeinen ſcharfen Zähnen den Nebenbuhler in die Flucht ſchlägt, um 
dann in heißer Erregung der Spur der Rüde zu ſolgen, als auch 

beim Fuchs, der in ſeiner blinden Leidenſchaft oft ſogar alle Vor⸗ 
ſicht vergißt, ſo daß ſo ein verliebtes Fuchsmännchen den Jäger 
nicht ſelten recht bequem zum Schuß lommen läßt. Und der liebes⸗ 
tolle Rammler verliert erſt recht den Kopf, wenn er hinter ſeiner 
Häſin her iſt. Aber das koſtet ihm wenigſtens nicht das Leben, 
denn für ihn iſt jetzt Schonzeit, wie überhaupt das meiſte Nutzwild 
in dieſen Wochen noch Ruhe hat vor der Kugel des Jägers. Von 
Ende des Monats an bis Ende März iſt die Zeit, da die Hirſche 
ihr Geweih abwerfen und damit auch einen guten Teil ihres Mutes 
verlieren, denn in der erſten geweihloſen Zeit geht der Hirſch jedem 
Artgenoſſen, der ſein Geweih noch beſitzt, ſorgfältig aus dem Wege. 
Sobald das Geweih abgefallen iſt, „ſchiebt“ aber bereits das neue 
nach, das dann bis Juli ſertig gebildet iſt, ſo daß der Hirſch, wenn 
ſeine Liebeszeit herannaht, ſchon längſt wieder im Schmuck des 
ſtolzen Geweihes prangt. 

Mit den letzten Februartagen geht in dieſem Jahr auch der 
Karneval zu Ende, wenn auch erſt der März die Faſtnacht bringt. 
Allein die letzten Februartage ſind es auch, von denen Storm ſagt: 

Im Winde wehn die Lindenzweige 
Von roten Knoſpen überſäumt, 
Die Wiegen ſind's, worin der Frühling 
Die ſchlimme Winterzeit verträumt. 

Ein Kampf um die Heimatsrechte. 
Die Einbürgerung ausgewanderter Danziger. 

Schon oftmals iſt im Volkstag die Frage der Einbürgerung 
früherer einheimiſcher Danziger, die im Jahre 1010 vom Städti⸗ 
jchen Arbeitsamt in Danzig nach dem Ruhrgebiet vermittelt wur⸗ 
den, beſprochen worden. Einige von dieſen Arbeitern, die ſeiner⸗ 
Ki unter Androhung des Entzuges der Erwerbsloſenfürſorge zur 
bwanderung gezwungen wurden, ſind indeſſen wieder 
rückgekehrt und wollen nun die Danziger Staatsange⸗ 

örigkeit erlangen. Der Senat ſteht nun auf dem Standpunkt, daß 
dieſe Arbeiter mehrere Jahre im Ruhrgebiet ſich aufgehalten und 
dort ihren Wohnſiitz begründet haben. Er lehnt den Antrag auf 
Einbürgerung rundiweg ab. Der Volkstag hat bei Eingaben in dieſen 
Fällen ſich auf den Standpunkt des Einſenders geſtellt und die Ein⸗ 
gabe dem Senat zur Berückſichtigung überwieſen. Aber der jetzige 
Senat ſetzt ſich über alles hinweg. So läbt er den Wunſch des 
Bolkstages unberückſichtigt und lehnt auch trotzdem den Antrag auf 
Einbürgerung ab. 

Ein Abgewieſener wandte ſich erneut ſchutzſuchend an den Volks⸗ 
tag. Der Verfaſſungsausſchuß des Volkstages befaßte ſich letztens mit 

dieſer Eingabe. Von den ſozialdemokratiſchen Vertretern wurde dem 

Erſtaunen Ausdruck gegeben, daß ſich der Senat über die Stellung⸗ 
nahme des Volkstages hinweggeſetzt hat. Auch der Einſender ſei 

zwangsweiſe von ſeinem ſtändigen Wohnort Danzig entfernt wor⸗ 

den. Der Ausſchuß beſchloß einſtimmig, die Eingabe dem Senat 
noch einmal zur Berückſichtigung zu üiberweiſen, nur der Abg. 

Faltenberg ſtimmte dagegen. Dieſer völkiſch eingeſtellte Abgeord⸗ 

nete iſt alſo gegen die Einbürgerung von bodenſtändigen Danzigern, 
denn der Einſender iſt familiär vollſtändig mit Daudig, verknüpft. 

Aber wohilhen wandte ſich Herr Falkenberg nur deshalb da⸗ 

gegen, weil der Einſender zufällig einen polniſchen Namen trägt. 

Dennoch wird der Senat den ſonſt einſtimmigen Beſchluß des Volks⸗ 

tages endlich Rechnung tragen müſſen. 

  

  

Die Nöte der Gemuüſebauern. 
Mißliebige polniſche Konkurrenä. 

Nach den fetten Jaren kommen nun für die einheimiſchen 
Gemüſebauern magere Fahre. Die Bevölkerung greift nicht 

mehr nach dem Gemüfe, wie in der Kriegs⸗ und Nachkriegs⸗ 

zeit, weil jetzt wieder andere Lebensmittel zur Verfüguna⸗ 

ſtehen. Die Nachfrage nach den Produkten der Gemüſe⸗ 

bauern iſt zweifekos zurückgegangen. Aber es kommt noch 

ein anderes hinzu. Die Unterwertung der polniſchen Ba⸗ 
Iuta führt zu einer ſtarken Einfuhr polniſcher Gemüſe nach 

Danzig, wodurch ſelbſtverſtändlich die Preiſe gedrückt wer⸗ 

den. Das iſt im Intereſſe der arbeitenden Berölkerung 

durchaus zu begrüßen, die ſo ihren Bedarf an Lebensmittel 

verhäültnismäßig günſtig decken bann. Die Unterbindung 

dieſer Warenzufuhr, die geſetzlich auch kaum möglich iſt, 
würde ſofort eine Preisſteigerung zur Folge haben. 

Man kann es verſtehen, daß dieſe volniſche Konkarrenz 
den freiſtaatlichen Gemüſebauern zu ſchaffen macht, aber ſie 

zu unterbinden liegt nicht im Intereſſe der Allgemeinheit. 

Dagegen iſt die Frage, ob die Gemüſebauer, im Durchſchnitt 

alles kleine Beſitzer, die ſchwer arbeiten müſſen, um ihren 

Lebensunterhalt zu verdienen, nicht ſteuerlich zu ſchwer be⸗ 

laſtet ſind, durchaus zu bejahen. Ihnen ſteuerliche Erleich⸗ 

terung zu verſchaffen, wäre durchaus angebracht⸗ Denn es 

iſt ihnen vielſach unmöglich, die angeforderten, Steuern zu 

bezahlen. Bei vielen Gemüſebauern, die früber den Ge⸗ 

richtsvollstehern kaum den Namen nach kannten, gehen dieſe 

unerwünſchte Beamten heute aus und ein, um Steuerrück⸗ 

ſtände durch Pfändungen einzutreiben. Trotzdem fallen er⸗ 

hebliche Steuerbeträge aus, weil ſie nicht einzutreiben ſind. 

Es wäre deshalb durchaus angebracht, die Steuern erträg⸗ 

lich zu geſtalten. —5 ‚ 

Gubrter den jetzigen Verhältniſſen iſt der Groll der Ge⸗ 

müſebauern gegen die Leiter des Landesſteueramtes leicht 

erklärlich. In einer Verſammlung der Gemüſebauern von 

Danzig und Umgegend, die am 27. Jannar in Guteherberge 

ine Entſchließung angenommen. in der ge⸗ 

orpert wirb. Vaßu b0lt mit dem Vorſtand des „Ge⸗ 

wird, ferner, f 

welche aus Staatsmitteln erhalten oder vom Staate Zu⸗ 

ichüße bestehen. die Berpflichtung auferlegt wir d. ihren Be⸗ 

     

  

  

1. Beiblatt der Danziger Volhsſtinme 
  
  

darf an Gemüfe im Inlande zu decken, und daß der Leiter 
des Landesſteneramtes durch eine Perſönlichkeit erſetzt wird. 
die außer der für einen Beamten auch vorgeſchriebenen Aus⸗ 
bildung über die für die Bekleidung eines ſo verantwor⸗ 
tungsvollen Poſtens wie dem des Leiters des Landesſteuer⸗ 
amtes benötigten wirtſchaſtlichen Kenutniſſe verfilat. 

  

Die unzuſriedenen Polen. 
Der Hafenausſchuß ſoll polniſche Arbeiter bevorzugen. 
„In der „Gazeta Gdankſa“ wird eine Reſolution der pol⸗ 

niſchen Berufsvervände näher dargelegt und hehauptet, 
volniſche Arbeiter ſtietzen bei der Suche nach Arbeit im 
Hafen ſowohl bei Privatfirmen als auch beim Hafenausſchuß 
auf nuüberwindbare Schwierigkeiten. Wozu bemerkt ſein 
mag, daß auch Tanfende Dauziger Arbeiter vergeblich auf 
Arbeit im Hafen warteu, die doch in erſter Linie Anrecht auf 
Beſchäftigung im Danziger Hafen beſitzen. 

Die Eutſchließuun der pmuiſchen Berufsvereinigung 
fordert den Hafenansſchuß ä auf, polniſche Ar⸗ 
beiter zu engagicren und die Bürokräfte aus Polen 
zu wählen, die zu dem polniſchen Berufsverband in Danzig 
gehören. Es müßten 50 Prozent Polen neben 50 Prozent 
Deutſch⸗Danzigern ſein. Man beruft uch dabei auf die 
polniſch⸗Danziger Konvention, Der Streit jedoch über den 
Ausdruck „emplovécs“, der ſich im frauzöſiſchen Text der 
Kynventivn befindet, iſt noch nicht entſchieden, Während 
polniſcherſeits behauptet wird, daß die Parität durch den 
Hafeuausſchuß bei der Verteilung der Arbeiten gewahrt 
werden müßte, bleibt der Danziger Senat dabei, daß der 
Ausdruck „employéss“ ſich nur auf die Bcamten bezieht, 
nicht aber auf die Arbeiter. Sonſt müßte der Ausdruck 
lanten „omplovêcs ot ouvriers“. 

Weiter verlaugt die polniſche Berufsvereinigung eine 
Aenderung der polniſchen Delegalion im volniſchen Hafen⸗ 
ausſchuß, und zwar ſoll auch der Berufsvereinigung ein 
Platz eingeräumt werden, damit ſie beſſer als wie bisber 
polniſche Arbeiter in den Dienſt des Hafenausſchuſſes unter⸗ 
bringen kann. Was aus den ſo verdrängten Danziger 
Arbeitern werden ſoll, iſt den polniſchen Teilen auſcheinend 
herzlich gleichgültig. W's ähoffen, daß dieſer Futterkrippen⸗ 
wirtſchaft kein Erfolg beſchieden iſt. 

  

Die ühnlichen Bräder. 
Nur die Fingerabdrücke ſtimmen nicht überein. 

Anfang Januar ging durch die Danziger Preſſe die Mittei⸗ 
lung, daß in London ein Zwillingspaar L. und G. Ellis bei 
den Vertretern der Wiſſenſchaft größtes Intereſſe hervorgerufen 
hat, weil die beiden Brüder in allen, ſelbſt anatomiſchen Ein⸗ 
zelheiten einander ſo ähneln, daß eine Unterſcheidung nicht 
möglich ſei. Beſonders hervorgehoben wurde, daß ſelbſt die 

Fingerabdrücke der beiden jüungen Leute vollkommen über⸗ 
einſtimmten, eine Identifizierung auf Grund der Daktyloſtopie, 
die hier verſagt hätte, uumöglich ſei— 

Die Danziger Kriminalpolizei, die von vornherein dieſen 

Meldungen ſteptiſch gegenüberſtand, hat nunmehr auf eine ent⸗ 

ſprechende Anfrage von der Kriminalpolizei London die Ant⸗ 

wort erhalten, daß zwar eine gewiſſe Aehnlichteit der Finger⸗ 

abdrücke, niemals aber Identität vorliege. Profeſſor Crowden 

von der Univerſität London hat — gerade inm Gegenſatz zu den, 

Preſſemeldungen — behauptet, vdaß die Daktyloſkopie allein die 

Möglichteit gäbe, die Zwillinge mit Sicherheit zu unterſcheiden. 
—2 „＋E＋ 

    

   

Unſer Wetterbericht. 
Bewölkt, vereinzelt 

Winde und Rückgang der Temperatur. 

Tages 1.9. — Minimum der letzten 

Regen⸗ oder Schnee⸗ Vorherſage: B 
ſchauer, mäßige ſüdweſtliche 

Maximum des geſtrigen 
Nacht — 188. 

  

Ein Berufsjubiläum. Am 1. Februar d. J. feiert der 

Zahnarzt Dr. Louis Neumann ſein. 2jähriges Berufs⸗ 

jubiläum. Aus dieſem Anlatz hat ihn die Berufsvereinigung 

der approbierten Zahnärzte der Freien Stadt Danzig E. V. 

in Anerkennung der großen Verdienſte, die er ſich uim den 

zahnärztlichen Stand in jahrelanger ſelbſtloſer Arbeit er⸗ 

worben hat, zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. 
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Ist das Licht defekt im Hause; 

rufe Ottb Heinrich Krause: 

Telenhon 222 U0 
Installations- Büro 
ILI. Damm Mr. 15 

* 

Tableau-Anlagen / Entlũitungs- u-· 

Warmwasser-Bereitungs-Anlagen b 

Sämtliche Beleuchtungskörper: 
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—, den — Nanuar 1927 
———————————————/xxxxxxxxxx/xxx/yyyy 

Der Dieb. 
Von Rieardo. 

Es iſt uoch gar nicht lange her, da ſchwang der An—, e 
luſtig yſelfend den Schmiedehammer. Die ſchwerſte Arbeil 
machte ihm Verguüneh, wußte er doch, wozu und für wen er 
das glühende Eiſen beklypfte. Weib und Kind erwarteten 
ihn in der geheizten Stube nach Feierabend zum gemein⸗ 
jamen Mahl. Ste waren alle dret geſund, die Liebe der Frau 
und das ſonnige Lachen des Kindes entſchädigten den Mann 
ſür ſeine müden Knothen. Er ſang und pfiſſ den ganzen 
iu„ langen Tag, das Leben war ja trotz aller Mühe 5o 

hön. 
Dann kam der Tag, an dem morgens die Feuer in der 
Schmiedeeſſe nicht entfacht wurden. Etwas wie Grauen 
wollte den Mann befallen, doch im ſelben Augenblick beſann 
er ſich auf ſeine gewaltigen Armmuskeln, dachte an Weib 
und Kind und verſcheuchte die Schatten: wenn, man arbeiten 
will und hat ſolche Muskeln, dann muß es mit dem Deubei 
zugehen. ſollte er nicht Arbeit und Verdienſt finden. Die 
erſten Tage pfiff und ſaug er noch, lief tagelang, wochenlang, 
und — ſeine Mühe wurde belohnt, Die letzten Erſparniſſe 
wurden aufgezehrt, aber was machte das, er hatte ja wieder 
Arbeit und ſomit Brot. Zwar, die Arbeitsſtelle lag weit, 
weit weß von ſeinen Lieben, lag in einer anderen Stadt. 
Man wurde getrennt von Weib uud Kind, aber da lebte ia 
die Hoffnung, daß es nicht ewig Trennung ſein wird, der 

neue Lohn in der fernen Stadt war gut. man konnte ſparen 
und eines Tages würde es ſchon wieder Arbeit geben in der 
Nähe von Frau und LKind. 

In einer Frühſtückspauſe brachte man ihm ein Tele⸗ 
gramm: Kind geſturben. Dieſe lakoniſche Nachricht ver⸗ 
unlaßte den Mann, ſeine ſchöne Arbeitsſtelle aufzugeben 
und zu ſeinem einſamen Weibe zu reiſen. Nachdem der erſte 

Schmert vorüber war, ging er wieder auf die Arheitſuche, 
ſetzt pfiff und ſang er nicht mehr, denn nicht nur, daß man 
hier für ſeine ſtarken Arme keine Beſchäſtigung hatte, ſon⸗ 

dern auch die Stellung in der fernen Stadt war beſeßt. Das 

bittere Brot der Arbeitsloſenunterſtützung ward ihm vor⸗ 
enthalten, hatte er doch „leichtſinnig“ einen guten Verdienſt 
auſgegeben, aber vor allem, er war an dem Stichtag nicht 
in ſeiner Heimat. So kam cs, daß ſeine Muskeln immer 
ſchlapper wurden, das hübſche Geſicht ſeiner Frau wurde 
immer bleicher und ſpitzer und als ſie eines Morgens nicht 

autſſtehen konnte, da gab es im Inneren des Mannes einen 
großen Riß. Er fand Verſtändnis für ein verlockendes An⸗ 
gebot, wonach man eine Menge Geld und Brot verdienen 
kann, leicht war die Arbeit, ſo recht für ſchwache Muskeln 
und ausgezehrte Körper: ein kleiner Schritt vom rechten 
Weg genücgte. 

Und ſo ſteht der heute bleiche Mann als Dieb geſtempel! 
vor den Gerichtsſchranken. Gleich der erſte kleine Schritt 

abſeits entſcheidet für den Reſt ſeines Lebens: ein Dieb! 
Was nützt es ihm, daß mildernde Umſtände eine kleine Ge⸗ 
fängnisſtrafe billigten, was nützt es, daß ſich die Aiigen 
dieſe3s einſt ſo prächtigen Menuſchenexemplar3 mit belleu 

Tränen füllten, ihm iſt der Reſt des Lebens zerſtört, er iſt 

ein Dieb. Arbeit wird er kaum noch finden, wer ſtellt denn 
auch einen Dieb ein einen aus dem Gefängnis entlaſſenen 

Dieb mit ſchlappen Muskeln, wo es tauſend unzermürbte, 
noch nicht Vorbeſtrafte gibt. Er lann noch für einige Zeit 

nach Hauſe gehen, kann am Kraukenbett ſeiner Frau ſitzen 

und verhindern, daß die chriſtliche, Nächſtenliebe ſchon jetzt 

mit Fingeru auf die Frau eines Diebes zeigt, aber eines 

Tages muß er ſeine Straſe autreten, ſeine Frau wird, muß 

dahinſiechen ohne liebende Pflege und wenn der Mann aus. 

dem Gefängnis entlaſſen ſein wird. dann hat die menſchliche 

Geſellſchaft ſich einen kalt berechnenden Verbrecher erzogen. 
—.— —.——.———.—   

Der Kotflügel als Lebensretter. 
Einc neuartige Auto⸗Schutzvorrichtung. 

Ein amerikaniſcher Ingenieur W. D. Ratcliff 

hat einen neuen Kotflügel für Autos und Om⸗ 

nibuſſe erfunden, der ein Ueberfahren von 

Perſonen unmöglich macht. Der untere Teil 

des Kotflügels iſt mit einer ſinnreichen Klapp⸗ 

vorrichtung verſehen. Bei einem Anſtoß gegen 

Gegenſtand oder gefallene Straßenpaſſänten 

tlappt er nach vorn, und das Hindernis wird 

zur Seite geſchoben oder vorn mitheſchleift, 

wenn ein ſeitliches Fortſtoßen nicht möglich iſt. 

Unſer Bild zeigt den Kotſlügel nach vorn ge⸗ 

klappt, ſo daß die davor liegende Perſon von 

den Rädern überhaupt nicht berührt wird. 

Doppelt hält beſſer. Herrn F. R. Neubauer iſt gemäß Artikel 4 

des Daeeeheb vorn Wree vom 9. November 1920 das Excquatur als 

Konſul der Republik Bolivia für das Gebiet der Freien Stadt 

Danzig erteilt worden. Bekanntlich iſt Herr Neubauer auch Konſul 

von Panama- 
  

Standesamt vom 31. Jannar 1927. 

Todesfälle. Witwe Ida Krueger, geb. Hempler, 69 J. 

6 M. — Metalldreher Willy Wermke, 30 J. 5 M. — Arbei⸗ 

ter Friedrich Kamm, 20 J. 7 M. — Tochker des Schloſſers 

Kurt Schwendt, 4 J. 6 M. — Witwe Wilhelmine Becker geb. 

Schabran, 85 J. 5. M. — Witwe Emma, Ceracki geb. Dreſchel, 

62 J. 3 M. — Hoſpitalitin Rofalie Stremlom. geb. Bartz, 

75 J. 6 M. — Nieter Valentin Aßmann, 64 J. 11 M. — 

Sohn des Kaufmanns Franz Bigus, 6 J. 8 M. — Sohn des 

Ofenſetzers Arthur von Kuckowſfki, 8 M. — Sohn des Ar⸗ 

beiters Friedrich Aht, 9 M. — Invalide Albrecht Kaiſer, 

77 J. 7 M. — Tochter des Handlungsgehilſen Benjamin 

Dymak, 1 M. — Arbeiter Fritz Hoppe, 24 J. 8 M 

Waſſerſtandsnachrichten am 1. Januar 1927. 

trom⸗Weichſel 30. l. 31. l. Graudenz. 7 ＋1.63 

Krakon ů e . 1.62 2,04 Kurzebrack..42.00 1155 

30. 1. 31,1. Montauer Spitze 0.64 ＋ 1.55 

Zawichoſt . ＋.16 127 Pieckel. 40 ＋21.2 

30. I. 3l. 23 Dinſcan — 740 4＋204 

. . 4X/„990 ＋I, inlage 

Warſchaun. 1, l, 1. 1. Schiewenhork 4225 4221 
locckk..4.1.83 41.33 Nogat⸗Waſſer ů 

2 3t. I. I. 1. Schönau B. V. ů 74⁵⁰ ＋A6.28 
Thorn.. 4.36 1.30 Galt jenberg O. P. ＋4.50 72⁰⁰ 

ordon. ...21.50 l.34 Neußhorſterbuſch 2,02 2.00 
Tulm ... H.34 Tl.%l Anwachs *＋ 

Eisbericht der Stromweichſel vom 1. Febrnar 122k. 

Bon der ehemaligen Landesgrenze (Schillno) bis Kilo⸗ 
meter 45 (Schulitz Eisgang in ganzer Strombreite Von 
Kilometer 45 bis 131.0 in 56, alsdann bis zur Mürdumg 
Eistreiben in Strombreite⸗ 
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Ein Luſtmord in Allenſtein? 
Die mutmaßlichen Mörder verhaftet. 

Geſtern morgen 4.40 Uhr wurde am Waſſerwert eine 
weibliche Leiche aufgefunden. Man brachte die Leiche in, das 
benachbarte Bahnwärterhaus, wo eine Sauitätskommiſfiyn 
Wunden an ber linken Backe ſeſtſtellte. In der Leiche 
wurde die i9 Fahre alte Tochter des Betrlebsmeiſters Bruß 
von der Walbſchlößchen⸗Vrauerei feſtaeſtellt, Die mutmaß⸗ 
lichen Täter konnten in zwei Leuten verhaftet werden, die 
im Geſicht Kratzwunden aufwieſen. Zweſfellos (tegt ein 
vuſtmord vor. 

Geheimnisvolles Verbrechen im Bergwerh. 
Ein Mord in 450 Meter Tleſe. 

Am Sonntag ereignete ſich im 524 , in Gieſche⸗ 

  

wald bei Kattowisß ein geheimnisvo erbrechen. Mittags 
gegen 1 Uthr demerkte ein Eireckenwärter in der Tiele von eiwa 
400 Meter unter Tage zwei unbelannte maskierte Männer, die 
aus bisher nicht erklärter Weiſe in das Bergwert eingedrungen 
waren, Als ſie ſich auswelſen follten, zogen ſie ihre Revolver 
und ſperrten unter Drohungen ſechs Bergleute in zwei Kam⸗ 
mern 'ein, vie ſie mit mehreren zeutnerſchweren Klumpen ver⸗ 
barrttabierten. Ein alarmierter Oberwächter wurbe bei ver 
Verfolgung von den Räubern auf einex Sohle in 450 Meter 
Tlefe u. Poch füß Die Täter konnten bis jetzt nicht feſtgenommen 
werden, boch ſind die Zugänge zum Schacht poltzeilich geſperrt, 
ſo daß die Verbrecher kaum entlommen bülrften Ob ein Byna⸗ 
UM0 M9N oder ein anderes Verbrechen geplant war, konnte 
bis zum Rugenblick noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Eine Gewerhſchaftsverſammlung burch polniſche Banditen 
geſprengt. 

Abg. Kowall ſchwer verletzt. 

Elne von ben freien Gewerkſchaften in Redenberg bei 
Kattowitz am Sonntagvormittag einberufene Bergarbeiter⸗ 
verſammlung wurde von einer etwa 40 Mann ſtarken pol⸗ 
niſchen Bande geſprengt. Dabei iſt der deutſche ſozialiſtiſche 
Sejmabgeordnete Redakteur Kowall ſo ſchwer mißhandelt 
worden, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. 
Auch eine Anzaßl von Verfammlungsteilnehmern wurde 
mißhandelt. 

Marienwerver. Ein polniſches Flugzeug flog Sonn⸗ 
abend über die Stadt und mußte auf dem Gelände des Guts⸗ 
beſitzers Lutzj⸗Schwanenlanp eine Notlandung vornehmen. Der 

lteger, ein polniſcher Offizier, wurde vom Vandjäger der Be⸗ 
hörde übergeben. 

Königsberg. Der Tod auf der Lokomotibe. Als 
Sonntag nachmittag der Eilzug von Königsberg nach Tilſtt auf 
dem Lizentbahnhof einlief, fiel ver 42 Jahre alte Heizer des 
Kie plötzlich um und verſtarb nach wenigen Augenblicken. 

in im Zuge anweſender, nach Tilſit reiſender Arxzt ſtellte 
Herzſchlas als Todesurfſache feſt. 

Königsberg. Verſtaatlichung von Polizeiver⸗ 
zwaltungen. Der preukiſche Miniſter des Innern bat 
beſchloſſen, in dem Stabtkreis Tilſit, der Stadtgemeinde 
Ragnit, in dem Stadtkreiſe Elbing und der Stadtge⸗ 
„meinde Marienburg die Ausübung der Poltlzei mit 
Wirkung vom 1. Februar d. J. ab beſonderen ſtaatlichen 
Beamten zu übertragen. Ferner ſoll in dem Stadtkreiſe 
Schneidemühl und in der Landgemeinde Schneide⸗ 
imn U. hlhammer die Ausübung der Polizei gleichfalls vom 
A. Februar d. J. ab verſtaatlicht werden. 

Stettin. Lebenbdig verbrannt. Ein grauſiger Vorſall 

  

    

  

erlitt dic 18 Nebrt alte Tochter des Arbeiters Schulz beim 

Herausziehen ber Backofenglut einen Krämpfeanfall und ſtürzte 

in die brennende Maſſe. Die Flammen alt- vie Kleidung, 

die im Nu lichterloh brannte. Der Unſall war zwar bald be⸗ 

merkt worden, doch lam Hilfe leider zy ſpät. Die Bedauerns⸗ 

werte, die am ganzen Körper furchtbare Brandwunben erlitten 
hatte, ſtarb bald darauf. 

uus MuHſer IDeſt ö 

Doppelranbmord in Sommerfelb. 
Ein Ehepaar von Einbrechern erdroſſelt. 

Ein Kapitalverbrechen wurde in der vergangenen Nacht 
in der Stadt Sommerfeld, in der Niederlauſitz, verübt. Hier 
wurden der 55 Fahre alte Kaufmann Tſchentke und ſeine 33 
ebe Frau Marie in ihrer Wohnung erwürgt und 
eraubt. 

  

Felerwehrleute als Brandſtifter. 
Geſtern begann bie Verhandlung gegen den Zimmer⸗ 

meiſter Friedrich Frank aus Leczen, bei Spandau, der be 
ſchulbigt wird, die Arbeiter Fahrenbruch und Meier, ſowie 
den Merter Buslap zur Brandlegung angeſtiftet zu baben, 
um neue Bangelegenheiten für ſich zu ſchaffen. An den ſetzt 
zur Verhandlung ſtebenden Fällen zündeten die Brandſtifter 
Wohngebäude an, liefen ſchnell nach Haule und eilten dann 
mit der alarmierten Feuerwehr zur Branöſtelle. 

  

Jeſtuahme eines eichenfledderers, 
„Hab ich doch im Kriege gelernt, mit Leichen mizugehen. 

In Solzwedel mwurde ein Deutſch⸗Pole namen? Mathiſtas feſt⸗ 
genommen, der in den Jahren 1055 Wis 1924 in Schleſßen Ui 
reiche Kirchengrüfte erbrochen, die Zinkfärge mit einem Taſchen⸗ 
meſſer aufgeſchnitten und die Leichen ihrer Schmuckſachen beraubt 
hatte. Die größte Beute machte er im Grabe eines öſterreichiſchen 
Hauptmanns. „Hab' ich doch im Kriege gelernt, mit Leichen um⸗ 
Drer Waf meinte er bei ſeiner Feſtnahme; denn er hat im Kriege 
rei Jahre lang Tote „beſtattet“. 

  

Ein Dampfer von chinefiſchen Piraten geplünbert. 
Chineſiſche Piraten, die am 27. Januar als Paſſaoiere 

des Dampfers „Scangbere“ reiſten, griffen plötzlich die 
Schiffsmannſchaft an und trieben ſie unter vorgehaltenem 
Revolver in die Salons, Darauf durchſuchten ſie ſyſtematiſch 
die Kabinen der Offisziere und Paſſagiere und raubten 
Waffen und Munition. Alsdann zwangen ſie einen der 
Offiziere, das Schiff nach einem Schlupfrantel der Piraten 
zu ſteuern. Ste nahmen fünf chineſiſche Paſſagiere 1. Klaſie 
als Geiſeln mit und flohen mit der Beute, unter der ſich 
Geld und Juwelen im Werte von ſchätzungsweiſe 40 000 
Dollars befanden. 

Verurteilte Eiſenbahnräuber. Das Schöffengericht Glo⸗ 
gau verurteilte die Arbeiter Artur Przybilla und Paul 
John aus Beuthen, die angeklagt waren, in 12 Fällen Eiſen⸗ 
bahngüterwagen beraubt zu haben, zu je 1½ Jahren Ge⸗ 
fängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
drei Jahre. ‚ 

Exploſtonsunglück. In Zweedorf an der Elbe explodierte 
bei Auſefumun Sarbeiten auf einem früheren Liese Zyae. der 
Inhalt einer Kiſte, als dieſe geöffnet werven ſollte. Zwei Ar⸗ 
beiter wurden ſo ſchwer verleßt, daß ſie bald barauf verſtarben. 
verlegt. der Krbeiten und ein Beamter wurden leichter 

etzt. 
Geſtändnis des Frankfurter Raubmörders Schultheiß. 

Der unter dem Verdacht des Raubmordes an den Juwelier 
Grebenau verhaftete Schultbeiß aus Wiſfelsheim deti Bad   Aung ſich in dem Orte Gienow, Kreis Regenwalde, zu. Dort Nauheim bat ein Geſtändnis abgelegt.   

Der Nord im dem Profeſſor Roſen anjgeklart 
Neue Verhaftungen. 

Der Mord an dem Breslauer Untverſitätsprofeſſor Felir 
Roſen, der am 9. April 1925 in ſeiner Wohnung in Biſchofs⸗ 
walde bei Breslau gemeinſam mit ſeinem Hausmeiſter Stock 
erſchoſſen wurde, ſcheint nun doch eine vollſtändige Auſ⸗ 
klärung zu erfahren. Ein Zuchthüusler namens Jabu. 
der ſeit Oktöber wegen eines Raubüberfalls auf den Finanz⸗ 
amtsdirektor Breskom in Neiſſe eine 15lährige Zuchtbaus⸗ 
ſtrafe in Wohlau verbüßt, hat vor der Breslauer Krimtnal⸗ 
polizei ein Geſtändnis abgelegt. Danach hat Jahn den Prof. 
Roſen und deſſen Hausmeiſter gemeinſam mit einem Freund 
namens Strauß ermordet. Auch Strauß iſt berels feſt⸗ 
genommen worden. Die Tat ſollen ſie auf Anſtiftung der 
Hausdame Roſens. der Frau Nenmann begangen haben. 
Frau Neumann war als vermeintliche Mörderin wochen⸗ 
lang in Haft geweſen, dann aber entlaſſen worden. Auch der 
Sohn des ermordeten Hausmeiſters und deſſen Frau ſowie 
zahlreiche andere Perſonen waren ebenfalls feſtgenommen 
worden. Schließlich wurde das Verfahren, da ein Ergebnis 
ausblieb, am 3. April 1925 eingeſtellt. Frau Neumann, die 
den beiden Mürdern 3000 Mark verſprochen und 500 Mart 
vor dem Morde ausgezahlt haben ſoll, lebte zuletzt in Rieſen⸗ 
hag in Oſtpreußen, wo ſie ebenfalls verhaftet worden iſt. 

Schnee, Kälte und Ueberſchwemmungen in Stalien. 
Aus ganz Italien werden ſtarle Schneefälle gemeldet, die auf 

dem Vorapennln 125 Meter Höhe erreicht haben. An den Tele⸗ 
Sansete Und Telephonlinien wurden viele Schäden verurſacht. Bei 

rescia dauerten die Schneefälle von Sonnabend nacht bis Sonn⸗ 
boß nachmittag ununterbrochen. Im Gebiete von Ravenna ſind in⸗ 
ſolge von Dammbrüchen große Ueberſchwemmungen eingetreten, dir 
einen Schaden von mehreren Millionen verurſachten. Mailand hatte 
heute nacht 3 Grab unter Null. 

E 

Eht Siſchel 
Speilunn von Arbeitsloſen. 

Während der Berliner „Grünen Woche“ werden jeden 
Tag 2000 Arbeitsloſe mit ihren Frauen durch die Stadt mit 
Fiſchgerichten bewirtet. Außer etner ausgiebigen Mahlzeit 
erhält jedes Ehevaar noch ein Fiſchpatet mit nach Hauſe. 
Die eu geht aus von den Fiſchrerſorgungsgeſell⸗ 
ſchaften, an denen das Reich beteiligt iſt und ſoll zur För⸗ 
derung des Fiſchverbrauchs und Fiſchkonſums dienen. 

  

Bombenanſchlag. Bei Die i. wurbe in ein Privathaus eine 
Bombe geworfen, durch die die Beſitzerin getötet wurde. Die 
Attentäter, die verhaftet wurden, ſollen die Tat aus Rache 
dafür begangen haben, daß die Beſttzerin ſich weigerte, einem 
der Attentäter die Hand ihrer Tochter zu geben. 

et einem beutſchen Dampfer. Geſtern abend traf im 

Rotierbamei Hafen der von Bahia Blanca kommende deutſche 

Dampfer „Cuba“ ein. Da ein Mitglied der Beſatzung an Peſt 

erkrankt war, mußte das Schiff ſofort unter Quarantäne geſtellt 
und die Mannſchaft vorläufig in ihrer perſönlichen Bewegungs⸗ 
freiheit beſchränkt werden. 

Weibliche Kriminalpolizei auch in Berlin. Nach dem Vor⸗ 
gange anderer Länder hat jetzt auch die Berliner Kriminal⸗ 
polizei 6 Damen, die bereits in der Fürſorge und auf ver⸗ 
wandten Gebieten tätig waren, nach einem mehrmonatlichen 
Ausbildungskurſus in den Dienſt geſtellt. 

Eiſenbahnunglück in Japan. Nach einer Meldung aus Oſaka 
Muilgheiſ ſich bei dem Zuſammenſtoß eines Guterzuges mit buet 
militäriſchen SPoommn ggches, in der Provinz Kyuſhn eine Explo⸗ 
U— bei der 3 Perſonen getötet, mehrere verwündet und 80 Häufer 
ſchwer boſchädigt wurden. 

Sich ſelbſt gerichtet. Der flüchtige Kanzliſt beim Roſtocker 
Straßenbauamt Andreſen, der 160 600 Reichsmart veruntreut 
hat, ift als Leiche in der Warnow Lade ſeiner worben. Es 
wird angenommen, daß er noch am Tage ſeiner Flucht Selbſt⸗ 
mord verübt hat. 

  

  

      
Her Muann. 
die Fram umd ds Sild 

YONVN ERNST RLEIN 
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„Sehen Sie, gnädiges Fräulein,“ knurrte „Herr Van 
Gost it doch eigentlich verhflichtet, mir zu helfen — — ni 
wahr? Er hat doch meinen Herrn getötet und mich auf dieſ⸗ 
Weiſe um meine Stellung gebracht. Acht Jahre war ich bei 
uoche nons ian und jetzt Ses bobs ad 100 meine alten Tage 

etwa eues ſuchen. De abe ich mir gedacht, wet 
ich nicht alles ſage, was ich weiß — — gedacht. wenn 
„Ja ja,“ nickte ſie, unbewußt faß in üibrer Kngſt. 

ziehe mich jetzt gleich an und gehe zu Herrn Van Goot. Wollen 
Sie bier auf mich warten?- 

Der Alte ſchob ſich zur Tür⸗ 
—ů muiß nach Hauſe. In einer Stunde ſol die 

Leiche abgeholt werden Ich —, ich meine, ich will nicht un⸗ 
beſcheiben ſein. So dreißigtauſend Mark würden mir genügen. 
Da könnte ich mir ein kleines Anweſen kaufen — —. 

Sie fieverte 10 f — mußte fort. 
„Ja — ja!“ ri ie iùm zu „Ich lomme von Herrn Van 

Goot ſofort zu Ihnen zurück. Kber gehen Sie jetzt! Gehen Sie!“ 
Marx dienerte hinaus. —— 
Sie lief in ihr Toilettenzimmer hinüber und kleidete ſich 

haſtig an, während die Zofe ihr in der Zwiſchenzeit ein Auto 
beforgen mußte. 

Als ſie vor dem Spiegel ſtand. erſchrak ſie vor ſich ſelbſt. 
LKaum daß ſie ſich erkannte. Die Krarre. wankende Frau — 
das war ſie? Ootte ſie nicht ſelbſt? War ſie nicht die Mör⸗ 
derdn Sie ſelbſßt J„‚ re Gedaut 

ein — nein! re en gingen irre. ar ſie denn 
wirllich ſo nahe — W m? 

Van Goot? Aljo doch! Er hatte das Bild! Natärlich! 
Wer ſollte es denn haben Sie ſah die Szeue der Nacht vor 
jich, deutlich, ſchmerzhaft deutlich, wie wenn ſie ſie miierlebt 
hHätte! Van Goot bot Geld. Garwey lachte. Oh — ſie Runnte 
dieſes Lachen! Ihr ſelbſt wühlte es noch in der Seele⸗ 

Van Goot, gewohnt, aller Welt gegenüber ſeinen Willen 
durchzuſetzen, und von dern Wunſche getrieben, ſie vor Schmach 
und Schunde zu bewahren, wird heflig. Droht. Garwen lacht 
Ban Goot — — ſie weiß, wie jähzornig er ißt! — wirft ſich 
cuf den anderen, ichlägt zu. Nimntt das Bild — — Zort, 
kinaus in die Kacht — —! 

Aber warum ſagt er ihr nichts? Warum verſchanzt er ſich 
vor hr inter Hreit iu pie und Abweifangr rlchanzt 

Ihr Herz ſchreit in plötzlicher Freude auf. 
Muß er es denn nicht? Kann er ſich deim ſelbſt vor ihr 

verraten? Er hat das Hild und wird es in ſicherer Hut halten. 
Bis alle Geſahr ſurchtberes iſt! Er will ſie ſchützen! Will 
jnie nicht in ſein furchtbares Geheimnis ziehen! 

Ah — Van Goot — Henryk! Alſo dochl Alle ihre Hoffnung 
dand auf. Drückte ihre Verzweiflung, ihre Demütigung, ihre 
ttäuſchung nieder. Sie fühlte mit einem Male den ganzen 

Stolz der Frau in ſich, um deretwillen ein Mann Großes 
gewagt und vollbracht Hatte! Er — er, dieſer kühle, berech⸗ 
nende Zahlenmenſchl Ihretwegen! Ein Mörder! 

Das Auto hielt kaum — da war ſie ſchon draußen. 
Atemlos, unbetümmert um die gaffenden Angeſtellten, 

rannte ſie die breite, mit Teppichen belegie Treppe enpor. 
Oben ſtand ein Diener. 
SBitte. nielden Sie mich ſofort Herrn Van Gootl⸗ 
Jetzt erſt ſah ſie des Mannes beftürztes, verlegenes Geſicht. 
— Van G ſtammelte er, iſi ſoeben ver⸗ 

haftet worben.“ 
10. 

ochmütig, felbſtbewußt, ol nach rechts oder links zu 
Mickn⸗ trat Gan Goot an den Tiſch ves Unterſuchungsrichtens. 
Sein brutales, üebers Kinn ſchob ſich drohend vor und in der 
Verben mit er den Unterſuchungsrichter begrüßte, 
war deutlich verächtlicher Hohn zu Aider 

War er nicht t Vau Goot, Bankier des Adels, 
der ganzen Induftrie? Und was wollten dieſe Heinen Be⸗ 

Kühr n Un der Unterſuchungsrich mit prüfend maß i ＋ Unterſut richter mi endem, 
wägendem Dlic. Der Mann war unſpmpathiſch. Aber an 
dieſer Stelle gab es keine Spmpathie und leine Antipathie, 
gab es nur eines, kalte Gerechtigkeit. 

Dan Gom fehi Sie Platz!“ begann Serrues. 
Dan Goot ſetzte ſich. jorsfältig die Bügelfalten ſeiner 

Siinotes und ſpielte nachlaſſig mit geinem goldumränderten 
Mon 
Gosie Ihnen betannt, warm Sie hier find, Herr Von 

Der Herr Inſpektor, der mir Ihre liebenswürdige Ein⸗ 
Iaüpus Momwelet eine⸗ mir nuud Lei Ai⸗ —— er, tee 

das Y einflemmte unn am Richtertiſ⸗ 
ntit froniſcher Erwartung anublickte. ichterti 

Das Linesl, das vorhin die arme Polln jo gemartert hatte, 
fing wieder an, auj⸗ und abzuwippen-   „Der Maler Inlins Garwey 'i in ſei ani⸗ 28 iſt heute morgen in ſeinem 

    

  

         

Van Goot hatte iich, ausgezeichnet in der Gewalt. Sein⸗ 

über der Stuhllehne liegende Hand krampfte ſich für einen 

Moment zuſammen. Das war alles. Sein dunlles, ener⸗ 
Euhete ſch; blieb unbeweglich. Nicht einmal das Monokel 
rührte ſich. 

„Das iſt das erſte, was ich höre,“ ſprach er langſam, vor⸗ 
ſichtig ſeine Worte abwägend. — ů 

Ström, der, hinter Serrues ſtehend, dem Verhör ßes ᷣe, 
mac eine raſche Bewegung, als wollte er ſich einmiſchen. 
Doch Serrues blickte zu ihm auf — und er, ſeſene ) Er m. 
fühlen, daß der junge Mann da vor ihm dieſem bochmſiigen, 

auf feine Stellung und ſeinen Einfluß pochenden Börſen⸗ 

beatetr wohl beſſer 90 Peb war als er, der ſich als Pollzei⸗ 
eamter doch nicht ſo frei bewegen konnte. 

„Darf ich um nähere Details bitten?“ fragte Van Goot, 
der nun doch ſeine Nonchalance aufgab und ſich intereſſiert 

vorbeugte. Ström konnte nicht umhin, die Kaltblütigkeit zu 
bewundern, mit der er den Kampf aufnahm. MRußte er doch 
jetz. wiſſen um was dieſer Kampf ging. 

„Herr Julius Garwey,“ gab Serrues ſachlichen Beſcheid, 
„würde heute morgen neun Uhr dreißig von ſeinem alten 
Diener Marx mit eingeſchlagenem Schädel in ſelnem Atelier 
aufgeſunden. Die Leichenſtarre war, als die Unterſuchunzs⸗ 
kommifſion an dem Tatort anlangte, bereits eingetteten, ſo 
daß die Zeit für die Tat ſelbſt nach der Schätzung des Arztes 
auf etwa 1 Uhr 30 zu legen iſt. Garwey war durch einen 
von vorn mit großer Kraft geführten Schlag mit einem ſtumw⸗ 
jen Inſtrument getötet worden.“ ů 

Langſam, faſt unmerklich, aber doch Keübe ſchwand unter 
den Worten ves Unterſuchungsrichters die rlegene Sicher⸗ 

heit Van Govts. Sein dunkles Geſicht wurde bunkler, ſeine 
etwas kleinen, ſcharfen Augen zogen ſich zuſammen. Das 
Monokel fiel herab — er machte keinen Verſuch, es wieder 
einzuſetzen. und zu luh; er ſich mit der breiten, wohl⸗ 
veüle Den und mit dicken Ringen beſetzten Hand durch das 
volle Haar, das an den Schläfen graue Streiſen zeigte⸗ 

Als Serrues' Bericht zu Ende war, blickte er einige Minuten 
u Boden Er will dem Iiperliein Kirce wy nian ins Ge⸗ 
ſicht ſehen, ſagte ſich Ström, der kein Auge von ihm ließ. 

Gelaſſen wertete Serrues, bis Van Goot wieder; Maune 
Ich müßte lügen, ſagte der Bankier, und ne Stimme 

nang einigermaßen gepreßt, „wenn ich behaupten wonke, Herr 
Garwey ſei mir übermäßig ſympatbiſch gerveſen. Aber“ein 
ſol⸗ itspunkt ſür die Sterſ⸗ Hoft eber Wen iger 2*7 küng 

punkte für die oder wenigſtens für 
Motiv der Tat?“ 

„Wir glauben, das Motiv der Tat zu kennen, Herr Van 
Goot.“ antwortete der Unterſuchungsrichter. 

Fortſeszuna ſolat.)



  

    

Die Gewerkſchafts⸗Internationale. 
Deutſchland über vier Milltonen Mitglieder. 

In den nächſten Tagen erſcheint in Amſterdam das Jahrbu des Internationalen Gewerkſchaftsbundes für 1927. 2us Mnen uns zur Verfügung Les ißen orabdruck ergibt ſich, dan die Ge⸗ Lin Dider0. aller ihm 30 Helübe Landeszen Lalen am . Dezember 13 366 387 in 906 Verbänden betrug. Gegenüber dem Vorfahre bedeutet das einen Zuwachs von 1,8 Prozent. Von 
dieſer Mitgliederzahl G0en auf Deutſchland 4,1 Millionen in 40 Verbanden des ADGL. und 448 000 in 14 Verbänden der Afa, auf Großbritannien 433 Millionen in 205 Verbänden, auf Frank⸗ 
reich 605 000 in 36 Verbänden, auf das Muſterland gewerkſchaft⸗ 
licher Organiſation, Oeſterreich, 807 000 in 53 Verbänden, auf 
Belgien 552 000 in 27 Vorbänden, auf das ebenfalls gut durch⸗ 
urganiſterte Dänemark 2830 000 in 51 Verbänden und auf das 
Tlederland, das indeſſen ſeither dieſe Zahl wieder beträchtlich über⸗ 
ſchritten hat, 189 000 in 20 Verbänden. 

In Prozenten beträgt die Zunahme in Deutſchlanb 5,2, Nieder⸗ 
land 3 und Frankreich 9,3 Prozent. Es beſtanden 26 Berufsſekre⸗ 
tariate, wovon das der Metallarbeiter mit 2,5 Millionen Mit⸗ 
gltedern die größte Mitgliederzahl. hat, während die Transport⸗ 
arbeiter mit 2 Millionen Mitgliedern an zweiter Stelle ſtehen. 

Der Lohubonflihkt im niederſchleſiſchen Bergbau. 
Nach ben ergebnisloſen Lohnverhandlungen im nieber⸗ ſchleſt cen Hergbau haben die Funktionäre der freien und 

der Hirſch⸗Duncerſchen Gewerkſchaften ſowie die Vertreter 
der chriſtlichen Gewerkvereine beſchloſſen, am b. Februar 
fUr ben 12. Februar die Kündigung des Arbeitsverhältniſſes 
für allc Bergarbeiter des niederſchleſiſchen Steinkohlenberg⸗ 
baues auszuſprechen, falls nicht biß dahin den Wünſchen der 
Arbeitnehmer Rechnung getragen wird. 

Tariſvertragsabſchlüſſe in Dänemarn. 
In Dänemark iſt dieſer Tage nach langen nnd 

ſchwierigen Verhandlungen eine Erneuerung der 
Tarife für die Kalk⸗ und Zementinduſtrie, die Ztegeleten, 
Zuckerfabrilken, Oel⸗ und Margarinefahbriken, Sandgruben 
und Steinbrüche erzielt worden. Das Ergebnis, das rund 
35 000 Arbeiter angeht, ſchafft auch für die noch unerledigten 
Tartfverhandlungen eine etwas verföhnlichere Stimmung. 
Noch nicht erneuert von den am 1. Februar abfauſenden 
Tarifen ſind die der ungelernten Arbeiter im Bau⸗ 
berCiſen in der Eiſeninduſtrie und die der Erdarbeiter; 
ſer Eiſeninbuſtrietarif iſt dabei der wichtigſte, weil 

eine Arbeitseinſtellung der zirka 5000 ungelernten Arbeiter 
die 26 000 gelernten Metallarbeiter, die ihre Tarife bereits 
in Orbnung haben, ebenfalls arbettslos machen würde. 
Ferner treten Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Genoſſen⸗ 
ſchaftsſchlächtereien zu Tarifverhandlungen zuſammen. 

Der Inhalt der ernenerten Tarife beſteht im allgemeinen 
in der Aufrechterhaltung der letzten Löhne. 
Sowohl Arbeitgeber wie Gewerkſchafter haben ihre Forde⸗ 
rungen auf Verminderung bzw. Erhöhung fallengelaffen. 

Die engliſchen Gewerkſchaften 1926. In England be⸗ 
ſtanden im Jahre 1926, wie eine amtliche Zählung feſtſtellt, 
nicht weniger als 489 eingetragene lalſo ſelbſtändige) Ge⸗ 
werkſchaften mit einer Geſamtmitgliederzahl von 4 447 652 
Perſonen. Zu Ende 1924 betrug die Zahl der Gewerkſchaften 
484 mit einer Mitgliedſchaft von 4458 147. Das Geſamt⸗ 
einkommen der britiſchen Gewerkſchaften betrug annähernd 
12 Mtillionen Pfund (240 Millionen Mark), wovon rund 
8 Millionen Pfund (160 Millionen Mark) aus Beiträgen 

Angeſichts der durchſichligen Bebauptung der bürger⸗ 
lichen Preſſe gegenüber den Gewerkſchaften, daß ein größerer 
Teil der Mitgliedsbeitränge durch die Verwaltungskoſten 
vaßſchie Wer worde. iſt dle au3140 Feſtſtellung intereſſant, 
daß die Verwaltungskoſten zirka 40 Prozent der Mitglieds⸗ 
beiträge und à Prozent der Geſamteinnahme der Gewerk⸗ 
chaften ausmachten. Die durch die Gewerkſchaften in der 
orm der ſogenannten „politteal levy“ abgneführten Mit⸗ 

gliedsbeiträge an die Arbeiterpartet beliefen ſich auf 2 Mil⸗ 
lionen Mark. 

Um die Arbeitszeit der Seeleut⸗ 
Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbettsamtes 

hat nach einer langen und zeitweiſe ſehr lebhaften Debatte 
über die Reglung der Arbeitszeit der Seeleute, die auf die 
Tagesordnung einer Marinearbeitskonſerenz von 1928 geſetzt 
werden ſoll, mit 12 gegen 9 Stimmen und 8 Enthaltungen 
einen Vertagungsantrag des engliſchen Regterungsvertre⸗ 
ters abgelehnt und dann mit 13 gegen 9 Stimmen und 2 Ent⸗ 
bhaltungen einen Vermittlungsantrag von Direktor Thomas 
angenommen, die Frage vorläufig proviſoriſch zur Behand⸗ 
lung im Jahre 1928 vorzuſehen und in der Aprilſeſſion des 
Verwaltungsrates dann endellltig darüber zu beſtimmen. 
Der deutſche Regierungsvertreter hat für den Antrag Tho⸗ 
mas geſtimmt, mit der Erklärung, baß er bet jetziger end⸗ 
gültiger Entſcheldung über die Frage wegen einer Behand⸗ 
lung derſelben im Jahre 1928 geſtimmt hätte. 

  

100 000 Arbeitsloſe in Frankreich. 
Verbreiſachung in zwei Wochen. 

Das „Journal Official“ veröffentlicht in Zuſammenhange mit 
der Kammerdebatte über die Wcae v Zahl der Arbeitz⸗ 
loſen. Alle von der Linkspreſſe ſeit Wochen geäußerten Befürch⸗ 
tungen über den Umfang der Kriſe, die ſolange von der Regie⸗ 
rung abgeleugnet worden ſind, werden damit J50 t. Die amt⸗ 
liche Waiee ſtellt feſt, daß es am 20. Januar 45 unterſtützte 
Erwerbsloſe gab, während es am b6. Januar nur 17 000 waren. 
Es iſt alſo in zwei Wochen eine Steigerung von beinahe 200 Pro⸗ 
U feſtzuſtellen. In der letzten Woche at die Zahl der Arbeits⸗ 
oſen um 7000 zugenommen. In Kreiſen der C. G. Aie Mebeite⸗ 
Gewerlſchaftskartell) wird erklärt, daß 45 000 unterſtühßte, Arbeits⸗ 
loſe einer Nab von rund 100000 wirklichen Arbeltsloſen gleich⸗ 
komme. m meiſten iſt die Metallinduſtrie, dann die 
Vhöcteit ſowie die Bekleidungsinduſtrie von der Arbeits⸗ 

ſigkeit betroffen. 
Sehr ſchwer leidet die nordfranzöſtſche Textilinduſtrie unter der 

Kriſe. In Roubaix, dem Zentrum der dür A0g ſchen Textil⸗ 
induſtrie, arbeitet man nur fünf Tage in der Woche. Dagegen 
joll in, Belgien die Lage der Textilinduſtrie blühend ſein, ſo daß 
anheſhn extllinduſtrielle des Nordens ſchon daran gedacht haben, 
in gien neue Fabriken anzulegen. Sle wurden aber, wie der 
„Soir“ zu melden weiß, durch offiziele Intervention der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung daran gehindert. 

  

Die Erwerbsloſigkeit in Deuiſchland. Die Zahl der 
männlichen Hauptunterſtützungsempfänger iſt in Deutichland 
in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1927 von 1472 000 auf 
1.551 000, die der weiblichen von 275 000 auf 283 000 geſtiegen. 
Die Geſamtzunahme beträgt rund 5 Prozent. Die Zahl der 
Zuſchlagsempfänger iſt von 1 666 000 auf 2 000 000 geſtiegen. 
In einelnen Teilen Deutſchlanbs iſt die Erwerbsloſenzahl 
nicht geſttegen. Im Rheinland und in Weſtfalen ſogar um 
einige Tauſend zurückgegangen. 

Forberungen der Lehrer in Norwegen. In Norwegen 
gibt es zur Zeit 1500 arbeitslofe Lehrer. Der Sehrerverein 
ſchlägt des halb vor, einige Seminare ganz zu ſchliezen und 
im itbrigen die Seminarausbilbungszeit von örei auf vier   der Mitäalieder ſtammten. Jahe hinaufzuſetzen. 

Eine Veranſtaltung für Frauen 
findet am Mittwoch, ben 2. Februar 1927, abenbs 7 uür, 

in der Petriſunmle, Hanfaplaßh, ſtatt. 

Lehrer Gen. Holz ſpricht über das Thema: 

„Iſt die Frnu dem Manme gleichgeſtellt?“ 
Auterdem werden Geſan Gohuniräge mit Rezitalionen 

neboten. 
Zu dieſer Veranſtaltung werden alle Frauen herzlithnt 

eingelaben. 
Die Frauenkommiſſion der Sozialdemokratiſchen Partei. 

Kückgang des kommuniſtiſchen Einfluffes in den 
Gewerkſchaſten. 

Ueber die letzten Entſcheidungen in der Eſſener Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung wird berichtet: Es gelang den Kom⸗ 
muniſten bei den Ortsverwaltungswaͤhlen der Hols⸗ 
arbeiter noch einmal den Sieg an ſich zu bringen. Die 
Steger aber werden wenig Freude haben, denn nur mit 
13 Stimmen konnten ſie noch einmal knapp über die Nleder⸗ 
lage hinwenkommen. In Wirklichkeit iſt dieſe Entſcheidung 
ein großer Fortſchritt, denn ſeit Jahren konnte ſich die 
Amſterdamer Richtung überhaupt nicht zur Geltang bringen. 

ine glatte Niederlage erlitten die Gewerkſchaftszerſtörer 
in der Generalverſammlung des Verkehrsbunden 
Nach der Erſtattung des Kaſſen⸗ und Jahresberichts wurde 
einem Antrag, die alte Ortsverwaltung rer Akklamation 
wiederzuwählen, mit großer Mehrheit zugeſtimmt. Ebenſo 
erfolgreich war für die Amſterdamer Richtung das Wabl⸗ 
ergebnis in der Generalverſammlung des Baugewerks⸗ 
bundes, die faſt einſtimmig die alte Ortsverwaltung 
wiederwählte. Alle Anträge der Kommuniſten wurden ab⸗ 
gewieſen. 

      

Wegen der Funktionärver⸗ 
findet die Fraktivnsfizung am Mittwoch 

um 3 Uhbr ſtatt. 

S. P. D. Volkstagsfraktion. 
ſammlung 

Achtung! Arbeiter⸗Radio⸗G.meinſchaft. Mittwoch, den 
2. Februnar, abends 7 Uhr, findet die erſte Monalsver⸗ 
ſammlung im Vaſtelraum, St. Eliſabethkirchengaſſe (U. L) 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht Der Vorſtand. 

Sattler⸗ und Tapeziererverband. Mittwoch, den 2, Febr. 
abends 672 Uhr: Mitsliederverſammlung im „Blanken 
Tonnchen“, Heumarkt. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Mittwoch, den 2. 
bruar, abeuds 7 Uhr: Kurſusabend. Püuktliches Erſchei⸗ 
nen iſt Pflicht. Sömtliche arbeitsloſen Mitglleder haben 
ſich beim Kaſſierer mit ihrer Stempelkarte zu melden. 

Der Bundesvorſtand. Wilhelm Krien, Vorſ. 
Aplenteg, Modſahnerbunt, „Solidarität“, 6. Bezirk. Am Mittwoch. 

dem 2. Februar, abends 77 Uhr, findet in der Maurer⸗ 
herberge, Schüſſeldamm, eine Bezirksfahrwartekonſerenz ſtatt. 
Sämtliche Vezirlsſportausſchußmitglieder ſowie Saal⸗ und 
Straßenfahrwarte ſind hlerzu eingeladen, Tagesordnung wird 
in der Sitzung bekannigegeben. Der Sportausſchuß. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund. Mittwoch, den 2. Februar 1927, 
abends 7% Uhr, in der Handels⸗ und Gewerbeſchule, an 
der großen Mühle: Mitgliederverſammlung. Vortrag⸗ 
Alkohol und Sozialpolitik. Ref. Gen. B. Gebauer. 

S. P. D. 14. Bezirk, Weichlelmünde. Donnerstag, den 3. Fe⸗ 
bruar, abends 7 Uhr, im Lokale Schreiber, Feſtungsſtraße: 
2 Weßirkganglimmenpertr 1. Vortrag des Gen. Karſcheffki. 
2. Vezirksangelegenhetten. Eingeführte Gäſte willkommen. 

Arbeiteringendbund. Für den „Jungvolk“ fehlen noch einige 
fort'einteie ramme (Ohbra, Schidlik Heubude uſw.). So⸗ 

einreichen.   
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AAUe-Riel 
Vom Buxſpori. 

In Neuvork beſiegte der frühere Weltmeiſter im Halb⸗ 
ſchwergewicht MeTigue durtch techniſchen k. o. in der vierten 

Runde den früheren Weltmetſter im Halbichwergewicht 
Verlenbach. MeKlaue war ſtändig überlegen. Berlenbach 
mußte in ber dritten Runde zweimal bi 2, in der vierten 
Runde zweimal bis 0 zu Boden, Als er hotchkam, war er 

vollkommen groggn, ſo daß der Sthledsrichter den Kampf ab⸗ 

brach. Damit ſcheidet Berlenbach aus der Schwergewichts⸗ 
konkurrenz aus. MeTigue teltt als neuer Anwärter auf 

Tunnevs baw. Aack Delaneys Titel ein. 
Die Neuvorker Boxkommiſſion entſchied, daß Paolino, 

der wegen verletzter Hand den Kampf gegen Kuut Hanſen 
abſagen wollte autreten müßte, wenn er nicht dtsquali 

ſtztert werden wollte. Seine Hand ſei durchaus uormal. 
Elne k.⸗o.⸗Nicderlage erlitt der geaaenwärlig, in Amexila 

tälige deutſche Leichtgewichtsborer Willy Drehtopf. Der 
Düfeldorſer wurde in Neuvorl von dem Amertkaner 
Zimmy Ryan in der g. Runde entſcheidend beſteat. 

Für den beutſchen Favoriten Diener ſind in nächſter 
Zeit zwel Kämpfe abgeſchloſſen. In Dortmund wird Diener 

auh 13. Febrnar ſeinen erſten Kampf liefern, und zwar gegen 
keinen Geringeren als den ſtarken Holländer Piet NVande 

veer, dem mehrmaligen Geaner des Europamelſters E 
minio Spalla, gegen den er aber im Titelkampf ſtets knapp 
unterlag, wobei allerdings zu berückſichtigen, iſt, daß dieſe 
Begegnungen ſtets in Italien, Spallas Heimat, vor⸗ ſich 

gilngen. Diener wird hier alſo alelch vor eine ſchwierige 

Aufhabe geſtellt, denn der Holländer iſt noch immer einer 

der beſten europätſchen Schwergewichtler. 
Für Berlin ſind die Verhandlungen jetzt auch abgeſchloſ⸗ 

ſen. Die Unternehmer haben den, über den Italiener Ber⸗ 

lazolo, wenn auch nur durch Disqualiftikation ſiegreich ge⸗ 

weſenen, engliſchen Meiſter Phil Scott verpflichtet und wer⸗ 

den dies Treffen Anſang März zum Austrag bringen. 
Der allſeitig mit Spannung erwartete Revauchelampf 

Vreitenſträter gegen den Franzoſen Francis Charles, der 

am 4. Februar im Berliner Sportpalaſt vor ſich gehen ſollte, 

iſt auf Wunſch Breitenſträters, der nach ſeinem Kampf mit 
Röſemann ſich etwas Rube gönnen wollte, um eine Wothe 

verſchoben worden und ſindet erſt am Freitag, den 11. Je⸗ 

bruar ſtatt. 
Der bei den letzten Meiſterichaftsausſcheidungen unter⸗ 

legene Samſon⸗Koerner aibt in Berliner Zeitungen 

die Eßklärung ab, daß er mit dieſer Niederlage ſeine Lauf⸗ 
bahn als aktiver Boxkämpfer anfgebe, da er dafür zu alt 

geworden ſei. Er will ſich zukünftig als Trainer, Rina⸗ 
richter oder Manager betätigen 

  

  

das Programm für 1927 feſt'“ 3t. Vorgeſehen iſt zunächſt 

ein Zuverläfſfigkeits⸗Wettbewerb in Geſtalt einer Stern⸗ 

fahrt nach Tiegenhof am 25. und 26. Juni; ferner ſollen 

am 16. und 17/. Juli Motorboot⸗Wettfahrten vor Zoppot 

ſtattfinden. Für den 20. und 21. Auguſt iſt eine Wander⸗ 
ſahrt nach Marienburg geplant. Für dieſe drei Veranſtt 
tungen iſt auch eine auswärtige Beteiligung geſichert, nach⸗ 

oͤem der Klub kürzlich mit dem Braunsberger Motorklub 
in Verbindung getreten iſt. Für die Beteilltgung mehrerer 

Motorjachten aus Braunsberg iſt bereits eine Zuſage vor⸗ 

handen. Eröffnet wird das neue Sportjahr durch das An⸗ 

ſahren am 22. Mai; zu Pfingaſten werden ſich die Danziger 
Motorjachten mit den, Brauusberger Motorbvoten in Kahl⸗ 
bera treffen. Das Abſahren findet am 18. September ſtatt. 

Die Neuwahl des Vorſtandes ergab folgende Zuſamme 
ſetzung: 1. Vorſ.: Dr. Hermann Steinert; 2. Vorſ.: Div 
Ang. Offermann; l. Schriftfithrer: Herbert Kuhn; 2. Schriſt⸗ 

führer: Georg Hartmaun; t. Kaſſenwart: Rudolf Kühn; 

2. Kaſſenwart: Erhardt Miesler: Hafenwart: Otto Dan⸗ 
ichewfki; ſtellvertretender Hafenwart: Kurt Martſchinske, 
Der Fahrtenpreis für 1926 wurde der Motorfacht „Alſe II“ 

des Herrn Martichinske mit einer Fahrtenlänge von ins⸗ 
geſamt ca. 3500 Kilometer zugeſprochen. 

   

  

  

  

Olympiade 1936 in Berlinꝰ 
Der Olnmpia⸗Ausſchuß des Deutſchen Reichsausſchuſſes 

für Leibesübungen beauftragte ſeincn Vorſitzenden, Dr. 
Lewald, beim Internattionalen Olympiſchen Komitee, die 
10. Olympiſchen Spiele im Jahre 1936 für Berlin zu bean⸗ 
tragen. Damit ſänden zum erſtenmal (bürgerliche) Olym⸗ 
piſche Spiele in Deutſchland ſtatt, nachdem der Krieg die für 
1016 in Berlin vorgeſehene Olympiade vereitelt hatte. Die 
Olympiſchen Spiele 1932 ſind für Los Angeles in Ausſicht 
genommen. Für die Vorbereitung der Olpmpiſchen Spiele 
find im Reichshaushalt 1927 150 00%0 Mark eingeſetzt, für 1928 
ſollen 300 Mark vorgeſehen werden. Der Reichausſchuß 
will außerdem eine prwate Sammlung veranſtalten. 

Monatsprogramm der F. T. Langfuhr für Februar 1927: 
Donnerstag, den 3. Febr., 8 Uhr abends: Turnſpielerve 
ſammlung. — Sonntag, den b. Febr., 8 Uhr morgens: Vor⸗ 

turnerſtunde. — Sonniag, den 13. Febr.: Turnſpieltraining. 
— Donnerstag, den 17. Febr.: Vereinsverſammlung. 
Sonntiaa, den . Jebr.- Bereinswanderung. (Treffen und 
Ziel wird in der Turnhalle bekanntgegeben.) — Mittwoch. 

   

  

  
  

  

  

  

Vom Danziger Mo 
Motor⸗Jacht⸗Klub hat 

  

torbootſport. 
in ſeiner 

Der Danzig⸗Joppoter 

  

   
  

    

mmlung 
Kinderturnen. 

den 23. Febr., 8 Uhr abends: 
Männerturnen). — Donnerstag, den 24. Febr., 8 Uhr abends: 
Fußballerverſammlung. — Sonntag, den 7. Febr.: 
neriſcher Bereinswettkampf in der Turnhalle Reuſchottland. 
Außerdem jeden Montag und Mittwoch von 8 bis 10 Uhr 
abends: Frauenturnen. Dienstag und Freitag von 8 bis 
10 Uhr abends: Männerturnen. 

Alle Uebungszeiten in der Turnhalle Neu⸗ 
ſchottland. Neuaufnahmen dortſelbſt⸗ 

Vorturnerſtunde (nur. für 

Mittwoch von ö bis 8 

Tur⸗ 

Ubr: 

  

Das Vitaminrütſel gelöſtꝰ 
Nach ciner Meldung aus Göttingen machte der Univerſttäts⸗ 

profefſor Windaus in ſeiner geſtrigen Vorleſung davon Mittei⸗ 

lung, daß ihm die Feſtſtellung gelungen ſei, daß das Provita⸗ 

min identiſch mit dem chemiſchen Stoff Ergoſterin ſei. Durch 
Beſtrahlung mit ultraviolettem Licht entſtehe aus dem. Ergoſte⸗ 
rin das Vitamin. Es ſei ihm gelungen, eine rachitiſch infizierte 
Ratte mit Ergoſterin in drei Wochen völlis zu heilen. 
Ergoſterin könne jedem Nahrungsmittel SMahrte werden, wo⸗ 

durch vitaminarme Nahrungsmittel volle Nährkraft gewinnen. 

Verworfene Reviſionen. Das Reichsgericht hat dio Re⸗ 
viſion des vom Schwurgericht Landsberg wegen Mordes“ 
zum Tode verurteilten Schnitters Splinter, der im Juni 
1924 die 90 Jahre alte Arbeiterin Walbkopf erſchlagen und in 
einem Senkbrunnen verſteckt hatte, verworfen. Weiter ver⸗ 
warf der zweite Straffenat die Reviſion des vom Schwur⸗ 
gericht Deſſau zum Tode verurteilten Arbeiters Schröter. 
der im Sklober 1926 die Witwe Jentzſch durch Dolchſtiche o 
ſchwer verletzt hatte, daß ſie kurze Zeit darauf ſtarb. 

Antounglick. Das zwiſchen Kalocſa und Baia verkeh⸗ 
rende Perſoneuauto iſt verunglückt. Ein Fahrgaſt iſt tot. 
die übrigen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Der 
Chanffeur wurde, da er die höchſtmögliche Geſchwindigkeit 
Srcauntalket hotte, verhaftet. Das Auto iſt gänzlich ver⸗ 
rannt. 

Verhaftuna am Hochzeitstiſch. In Oberrheintal (Schweis) 
wurde der aus Klagenfurth gebürtige ſtellungsloſe Kellner 
Brand am Hochzeitstiſch perhaftet, weil er in der voram⸗ 
gegangenen Nacht einen Naubüberfall auf zwei hochbetagte 
Leute verübt hatte, die in der Nähe ſeinetz Elternhauſes in 
St. Margarethen ein kleines Bauernweſen bewirtſchafteten. 

Polniſche Juden gegen den Film „Ben Hurt. Wie aus 
Bialiſtok gemeldet wird, hat am Freitag der Rabbiner der 
Stadt gegen den Film „Ben Hur“, der an dieſem Tage in 
Bialiſtok ſeine Erſtaufführung erleben ſollte, den Bannfluch 
verkündet, worauf die Juden der Stadt das Kino ſtürm⸗ 
ten und den Film verbrannten. Der Kinsodirektor, 
der die Abſetzung des Films „Ben Hur“ abgelehnt batte, 

wüurde ſchwer verletzt. Da in Bialiſtok Zuſammenſtöße 

zwiſchen Juden und Chriſten befürchtet werden, ſteht die 
Stadt unter militäriſcher Bewachung⸗ 

Eine dritie Neckarbrücke in Heidelbera. Der Bürgeraus⸗ 
ichuüß von Heidelberg genehmigte den Bau einer dritten 

Neckarhrücke. Der Koſtenaufwand für die Brücke, die eine 
Straßenbreite von 20 Metern erhält, beträgt 1480 000 Mark, 
wovon 300 000 Mark aus Reichsmitteln zur Verfügung ge⸗ 

jtellt werden. Die Brücke wird in Beton ausgeführt und 
erhält nur 2 Strompfeiler. Sie ſoll bis Ende des Jahres 
fertiggeſtellt ſein und das weſtliche Induſtrieviertel Heidel⸗ 

  

  binden. 

  

beras mit dem neuen Wohnviertel rechts des Neckars ver⸗ 

  

    

  

kompl. Zimmer ſowie alie 
Einzelmöbel, Poltter⸗ 
waren, Hauft man billigſt 

im Möbelhaus 
Hirschfelder, Langf, 

Hauptſtraße 43 und 
Klein⸗Hamser⸗Weg 3. 

Telephon 41356. 

Speifezimmer, dll. Eiche, 
85 Eiut⸗ Vert büch. 

elektr. Krone, Stühle, 
Chaiſel., Kldrſchrk., Vert., 
Daſchtoil. m. Geſch., Sof, 
Spieg m. Stuje, Auszieh⸗ 
tiſch, Sofat, achteck. Sal.⸗ 
Tiſch, eil. Bettgeſt., Kdr.⸗ 
X. Wod weiße Küche n. 
d. Möbel billig zu verk. 

Sr. Mählengaſſe 15. 

Sehr gutes 

Grammiophon 
mit 18 Platten f. 125 G. 

zu verfaufen 
Lærde Tor 10/11, 2 Tr. Hks. 

Leubeſohlte, guterhaltenr 
ů Schnhe 
jehr billig zu verkaufen. 

Sauntſtruße Nr. 130. 
Transport. Aehelof, 

Vertiks und Tiſch 
dellig zu verkaufen 

Grundmann, 
Ein Leege Tor 2. 

      

Künderſchlafwagen 
(Marke Nartker) 

billig zu verkaufen 
A. d. Schnridemühle 4, 3. 

Tiſchr, eich. Platten, pol, 
Stck. 5 G., Wiener⸗Stühle 
Stck. 2,50 G., alles gut 
erhalten, auch ‚. Reſtau⸗ 

ration geeignet. 
Hanstoer Nr. I, 1. 

AMüiimneeeereeer 
Sehr gut erhaltener 

Kurb⸗Promenad.⸗-Wagen 
zu verlaufen. Klone, 
Langfuhr, Hanptſtr. 136. 

Nühmaſchinen 
Cuf Teilzahl. bill. z. verk. 
Ang. u. 156 an die Exp. 

Blaue „ 
prima Tuch, in all. Grös., 
v. 2,50 S. m, engros u. 
detail, verkanft Grubba, 
Hopfenguſſe 95, 1, Eing. 
Münchengaſſe. Tel. 6815. 

Brauner 

Spori⸗Anzug 
(kräßtige Mittelfigur) für 

15 G. zu verkaufen 
Nr. 677, 3 Tr. 

——8— 
Für Liebhaber! 
Sild, 

6279C78, Seop. n. Winter, 
Oberbürgermſtr. v. Danz., 
1813—1823, zu verkaufen 

    

  

  

  

    
  

Halbe braune Pelzſchuhe 
billig verkäuflich. Kupf, 
Karpfenſeigen Nr. 1, 1. 

1 Paar 
     

lange Stiefel, 
mrittlere Größe, billig zu 
verkauf. Czaja, Neufahr⸗ 
waffer, Olivaer Str. 36, 3. 

Clegant. Flugbaner 
ſehr billig zu verkaufen. 
Stuhl, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 

Nr. 65, am Tor. 

  

   

  

Gur erhaltenes 
Kinderbettgeſtell 
zu kauien geſucht. Ang. 
unter 160 an die Exped. 

Rhe Felle 
kaufr zu höchſten Preiſen 
Internat. Pelz⸗Hanbel, 

Breitgaſſe 28. 1 Treppe. 

E 

Nähterm 
die ſauber Waäſche ſtupft n. 
(msbeffert, geſucht. Mel⸗ 
dungen zwiſch. 2—4 Uhr. 
Werftgaßfe 1a, 2 Tr., MS. 

  

  

    

zur Erlermung der Pläs 
kerei wird pex. jſofort geſ. 
Waſch⸗ Ind Plätt⸗Antalt, 
Anaa Wichert, 

    

  

Damen können die 
feine Damenſchneiderei 

gründlich für den eigenen 
Bedarf erlernen, 

Zuſchneiden, 
Anprobieren. 

Nade⸗Atelier 
Ketterhagergaſſe 15, 2. 
   

Junge Verkäuferin 
jucht Stelle in Fleiſcherei 
auch außerhalb. Ang. u. 
Kr. 141 a. d. Exped. 

Klapierſpielerin 
empf. ſich für Privatfeſtl. 
Schmidt, Halzgafſe 2, 3. 

Junges Müdchen ſucht 

für d. ent b. Tat für d. ganz. od. g- 
Zeugniffe vochand. Ang. 

Eee 
Anſtänd. Mädchen ſucht 

Stellung 
im Haushalt. Zeugniſſe 
vorhanden. Ang. u. 167 

  

Suche für meinr Tochter, 

  

‚ 15 Jahre alt, 

in Bäclerei od. Fleiſcherei. 
u. 161 an die Exped. Off. 

3     

          

— 

  

evil. Küchengni., 3u verm.     Langf, Marienſtraße 15, 
Vriſerrgeſchäfrkt Danz, Alttt. Graben 46. 

d. d. Exp. d. „Volksſt.. 

mäbl. Zimm., Zmeck. 

Moͤbl. Zimmer 
moder 2 Betten, zu verm. 
Di ſe 11, 3 Trepp. 

Möbl. Zimmer 
an berufstät. Herrn oder 
Dame (mit eig. Betten) 
ab 15. 2. zu vermieten. 
Mrandt, 4. Damm 12, 1. 

Großes, leeres 

Vorderzimmer 
mit Helegenheit zu 
vermietens — 
weg Kr. 40, 3 Tr. Links. 

Möbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren, auch 
Durchreiſende, zu verm. 

Kleires möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten, auf 

Wunich Penſieu 
Machmitz. Mattenbud. 35. 

Freundl. möblier. 1 oder 
2 Jimmer, Küchenanteil, 
zu vermieten Langfuhr, 
Hochſchulweg Nr. 15, pl. 

  

  

  

  

Schlafſtelle 
Sichert. 

Nennerſtit-gaßte 2. 

  

  

        

   
   

    

Kleines Stübchen 
(Schlafſtelle) v. gleich zu 

vermieten. Rauter, 
Nord⸗Promenade 16, 

1. Seiten⸗Eingang. 
— 

Stube, Küche, 
Keller, Boden, Stall in 
Emaus gegen gleiche in 
Danzig oͤder Schidlitz. 
Off. unter 158 an d. Exd.     
    
  

Raum, leerſtehend, auch 
Wohnung o»der Werkſt., 
von ſofort zu verm. Näh. 
Mirchauer Weg NVr. 60, 
Pelzwaren⸗Zurichterei. 

    
unter 165 an die Exped. 

    

Tauſche Stube, Kabinett, 
Entree, Küche u. Zubeh., 
Vorderwohnung, parterre, 
Johannisgaſſe, geg. größ. 
Off. n. 164 an die Exped. 

   
    

  

Hof, Türe 9, 1 links. 
  

  

Sämtliche 

Oberhemd, weiß .. 40 P. 

Hausfrauen 
Wäſche wird 

ſauber und chlorfrei ge⸗ 
waſchen und geplättet. 

Plätten! 
       

Oberhemd, bunt .. 35 P. 
Stehumlegekragen . 15 P. 
Stehkragen.... 10 P. 
Chemiſett 
Manſchetten 

20 P. 
... 15 K 

  

Naſch⸗ und Plätt⸗An 
ů Zu mieten geſucht ů Wüten u Wicher“ 

gimmr p b Danz., Altſt. Graben 46. 

mit ſeparat. Eingang in Polſterarbeiten Damengarderoben 
Ohra geſucht. Offerten buligſt Langgarten 48/50,werden billig angefertigt 

rechts. Schichangaſſe 12 

  

  

Fiſchmarkt, mit Küchen⸗ 
Henuzung, oder 1 großes 
immer zu Arbeitszweck. 

      

  

  

  

billig zu verleihen 
Schichaugaſfe 1, 2, r. 

  

        Langgoſtfe , 3. Ftage. V. . B. 162 an die Expedition. 

  

elegant u. billig angefert. 
Schiſserhemm Lr. 10, 2. 

Aue men ., ubeuhovſ⸗ Herrenhurderobe 
waneei, s. ,ſchneiden — lation. Maßanferti 

161%. VeCeuditer eich Arhn, Pehturerelt ve 
—— An der Schneidemühle 1. Langgarten 11. 
SSSSSSSee 

.Hagthenterene, Maskenkoftüme Sann fie. Peeiet“ 
mit Küchenbenutz. Ang. für Damen u. Herren ver⸗ A 
umter 153 an die Erpeb.leiht von 2 G. an Merligs e‚e 2 
eeeeesesse Boöttchergaſſe 3, part. Spez. ‚. Bubilopfſchneit. 

Suche 1—2 leere Zimm., 
Nähe Markthalle oder Msken U5—— von Wönbiaſchen. 

Schul⸗ n. Aktenmapper, 
Reiſeart. werd. in feder 
Preislage ausgefü rt. 

  

Ang. v. 828 an d. Erp. 0 aft und Lettat, 
————— ſucht Kund in Altſt. Grabt 

Wohnnungstanſch P, eenter deßn Haußt. R— 
enAtheklünd 

Tauſche Stube, Küche, n Stolzenberg, 
.¶Boden, aſles groß u. hell, ſpez. Koſtüme, Maäntel, 800 790, 420 qm. 

S-aegen 2⸗Zimmer⸗Wohng., icerden in 2—3 Tagen zn verpachten. 
Altſtadt. Offerren unter u. 68 a. d. Geſchäfts⸗ 

Peln Paradiesgaſie 22.  



  

K. 20 — 18. Sahrt 2. Beil 

  

  

lütt der NDerzitet Voltsſtinne Menstag, den 1. Febrrar 192/ 

    

Es iſt nichts ſo bunmm 
Der Protzeß gegen den Berfaſſer der „Flülſte rgalerie“: das Ende 
ciner Seunfation. — Di- „Mondmenſchen“⸗Literatur. — Das 

Wert von der Inſel Formoſa. 

Einer der größten literariſchen Stanpale der neueren Zeit 
hat ſoeben vor den, Schranken des Gerichts ein ebenſo ſchuelles 
wie uncrwartetes Ende gefunden. Man erinnert ſich des un⸗ 
geheuren Aufſehens, das ein Memoirenwerk mit dem Titel 
„The wiſpering galeryv“ vor einigen Wochen in England erregt 
hat. Dieſe Flüſtergalerie ſollte von einem hervorragenden ena⸗ 
liſchen Diplomaten verfaßt worden ſein, eine Behauptung, die 
um ſo mehr Glauben fand, als das Buch in der Tat eine Ver⸗ 
trautheit mit Menſchen und Dingen verriet, die nur aus enaſter 
Berührung mit ihnen erworben ſein konnte. Der unbekannte 
Berfaſſer aing in ſeinen Erinnerungen mit den lebenden 
Staatsmännern Englands ziemlich ſcharf ins Gericht, was ſich 
vie Opfer ſeines Spottes jedoch nicht gefallen ließen. Eines 
Tages wurde die Londoner Oeffeutlichteit durch das Geſtändnis 
der Verleger des umſtrittenen Buches überraſcht, die erklärten. 
durch eine ebenſo kühne wie geiſtvolle Myſtifikation getäuſchi 
worden zu ſein. 

Hesleth Pearſon, der behauptel hatte, im Auftrage Sir 
Rennell Rodds, des bekannten Diplomiaten und friheren Bot⸗ 
ſchafters in Rom, deſſen Erinnerungen publiziert zu haben, 
mußte dieſer Tage vor Gericht geſtehen, daß er das Buch ohne 
jede Unterlage ſelbſt geſchrieben habe. Er gab als Bewegarnnd 
an, er habe ſeine Leſer unterhalten und amüſieren wollen. Man 
muß ſich allerdings fragen, woher ein Außenſtehender eine ſo 
genaue Kenntnis ver hohen Perfönlichteiten und diplomatiſchen 
Vorgänge ach beziehen können, und es fehlt nicht an Leuten, 
die Anlicht ſind, daß Pearſon 

non einem anderen mifvergnügten Polititer vorgeſchoben 

wordeu iſt und von dieſem eine größere Summe erhalten hat, 
um dem Skandal ein Ende zu machen und die Schuld auf ſich 
zu nehmen. Wie dem auch ſei; die Wahrheit wird ſich nur ſchwer 
ermitteln laſſen, und jevenfalls iſt hier eine der geſchickteſten 
Myſtifikationen gelungen, an denen die Literaturgeſchichte nicht 
gerade arm iſt. ö‚ 

Auf einem anderen Gebiete bewegt ſich ein richt gelungener 
literariſcher Scherz, der ſeinerzeit in der literariſchen Welt das 
größte Aufſehen erregte. In den dreißiger Jahren des letzten 
Jahrhunderts hatte John Herſchel, der Sohn des berühmten 
Aſtronomen, ein Rieſenfernrohr konſtruiert, das Vergrößerungen 
bot, wie man ſie bisher an Fernrohren noch nicht arkannt hatte. 
Es war ihm auch möglich, mit Hilfe dieſer ſtarken Vergrößerun⸗ 
gen verſchiedene neue Entdeckungen zu machen. Man erwartete 
von dem Rieſenfernrohr aber auch das Unmögliche, und ſo ent⸗ 
ſtand denn eines Tages das Gerücht, Herſchel babe 

durch das Rohr menſchenähnliche Geſchöpfe auf dem 
feſtgeſtellt. 

Daraufhin machte 0%0 der Phyſiker G. Th. Fechner einen ganz 
beſonderen Spaß. Er ſchrieb unter einem Pſeudonvm im ernſle⸗ 
ſten Ton eine Broſchüre über die neueſte Entdeckung Herſchels, 
nämlich über die Mondmenſchen, die er Seleuiten nannte und 
als 14 Fuß hohe, menſchenähnliche Weſen ſchilderte, die mit 
Flcvemausflüigehn fliegen könnten und in unterirdiſchen Gän⸗ 

gen lebten. Das Büchlein war in ſo ernſt⸗wiſſenſchaftlichem Ton 
geſchrieben, daß es tatſächlich in einem kleinen Kreis Beachtung 
ſand, ja es regte ſogar, wie Klenz neuerdings nachweiſt, den 
Münchener Profeſſor Grnithuiſen zu weiteren Forſchungen über 
die Mondmenſchen an. Gruithuifen ſchrieb alſo ebenſalls — 
aber allen Ernſies — über die „Entveckung vieler dentlicher 
Spuren der Mondmenſchen, beſvnders eines koloſſalen Kunſt⸗ 
gebäudes derſelben“, wie auch über die ſozialen und moraliſchen 
Verhälmiſſe der „Seleniten“. Und nun wurde auch dieſe Schrift 
veröffentlicht. Aber jetzt traten Gegner und Spötter auf und 
ſorgten dafür, daß der Glaube an die Mondmenſchen ebenſo 
ichnell wieder erloſch, wie er aufgekeimt war. Imnierhin aber 
erſchtenen in den dreißiger Jahren noch ein paar Schriſten über 

die Seleniten, darunter ſogar eine, deren Antor das — Alphabet 
der Mondleute ergründet haben wollte. 

Einen anderen Reinfall hatte man 

ſchon hundert Jahre vorher 

einmal ertebt, aber damals war es kein harmloſer, Spaß ge⸗ 

weſen, ſondern glatter Betrug. Im Fahre 1716 war in deut 
Ueberfetzung ein Wert erſchienen, deſſen franzöſiſche Original⸗ 

ausgabe kurz vorher großes Aufſehen erregt hatte. Es war ein⸗ 

eingehende uUnd ſehr feſſelind geſchriebene Schilderung der Inſel 

Formoſa, die damals den Europäern noch ſo gut wie unbelannt 

war. Es war deshalb mit beſonderer Freude bearüßt worden, 

Mond 

  

    

  
daß man einmal eine ſo gründliche Beſchreibung des ſeltſamen 

jernen Landes zu leſen bekam, Räheres über ſeine Bewohner 

und Sitten erfahren und ſelbſt ihre Sprache. die durch ein 

Wörterbuch erläutert war, kennen lernen konnte. Dazu gaben 

zahlreiche Abbildungen ein auſchauliches Bild von der, VBauart 

der verſchiedenſten Gebäude und Tenpel, man hatze alio wobl 

allen Grund, das Werk als eine eruſte wiſſeuſchaſtliche Leiſtung 

Zn betrachten, um ſo mehr, als ſein Verfaſſer dirckt aus For 

moſa, woer geboren ſein wollte, nach Paris gekommen war und 

ſomit Land und Leute aus eigenſter Erfahrung kennen mußte⸗ 

Sein Werk trug ihm daher auch Ehren und Geld in Hülle und 

Fülle ein, aber als er alt geworden war, gab er eines ſchönen 

Tages ein zweites Wert heraus, und dieſes Wert machte nun 

erſt recht Aufſehen. Denn darin' bekannte der Maun aus For⸗ 

mofa, daß er nie in Formoſa geweſen, ſondern Franzoſe ſei 

  

              

Der Pferdeſtall auf dem Vrandenburger Tor. 

um dis Inſtandſezung der Quadriga auf dem Brandenbu: 

Eon, Deden Gilladerhte im Innern durch die Witterun 

einflüſſe zerſtört war, auch bei Froſt fortſetzen zu könne 

jetzt um die Bronzepferde herum ein Schutzhäuschen gebaut und 

  

  

   

yſind gewiſſermaßen über Winter »in den Stall“ gcöracht wor⸗ 

den, um ſo von dem Wetter vollkommen unabhängig zu ſein— 

Unjer Bild zeigt die Bronzepferde in ihrem Winterſtali. 

  

unb alles, aber auch alles im feinem Reiſewert phantaſtevolle 
Erſindung gen eſen war. Es habe ihm Spaß gemacht, die 
Menſchen einmal aründlich zu düpieren. Das war ihm glän zend 
Uelanoet ſeinem Geldbeutel war die Sache gleichfalls ſehr aut 
ekommen. 

Viel belacht wurde ſeinerzeit der Fall, als der Abba Domé⸗ 
nech im Jahre 1860 in Paris ein Manuſtript veröffentlichte, das 
er für eine von ihm entdeckte Art von 

Bilderſchrift alter Indinnerſtlämme 

bielt. Das Original, das nian bei einem vennſylvaniſchen 
Miſſionar gefunden hatte, enthielt nun, was beſonders inter⸗ 
eſſant war, zioiſchen den Keichnungen auch ſeltſame Worte, und 
zwar in einer dem Gelehrirn gänzlich unbekannten Sprache. Da 
ſtand z. B. einmal „Worſcht“, ein Wort, das ſich in keinem 
Leriton der Erde fand. Als ſich euvlich ein deutſcher Gelehrter 
mit der „indianiſchen Bilderſchriſt“, die ein mit kaiſerlicher 
Unterſtützung herausgegebenes und koſtbar ausgeſtattetes Werk 
ſüllt, beſchäftigte, ſteilte ſich heraus, daß der gute Abbé keine 
alte Bilderſchrift, ſondern im beſten Glauben einfach das — 
Schmierheft eines deutſchpennſylvaniſchen Schuljungen ver⸗ 
öffentlicht hatte. Chriſtian Rodegg. 

    

    
Ameriha forſtet Europa auf. 

Samen für vie zerſtörten Wälder. 

Anterita hilft die durch den Krieg zexſtöxten europäiſchen Wäl⸗ 
der wieder auſbauen, indem es die Forſtverwaltungen derjeni⸗ 
gen Länder, deren Wälder unter dem Kriege gelitten haben, mit 
Samen verſorgt. — Unſer Vild zeigt den Kriegsſtaatsſekretär 
Dwight Davis bei der Kontrolle von Samen, der nach Enropa 

geſandt werden ſoll. 
„ . eee, — 

Zweimal von den Toten uuferſtanden. 

Eine Fran, die ihren Tod teuer erkaufte. 

Nachdem ſie ſich nicht weniger als dreißig Operationen 

unterzogen hatte und zweimal wieder zum Leben erſtanden 

war, — die Aerzte haben ſie nämlich zweimal für tot erklärt 
und ihre Leiche zur Beerdigung freigegeben — hat Frau 
Elffabeth Shrive in London im Alter von 55 Jahren jetzt 
endgütltig das Zeitliche geſegnet. In Anbetracht der 
ſchlimmen Erfahrungen, die man bisher mit der Patientin 
gemacht hat, haben die Aerzte, bevor ſie in den Sarg gelogt 
wurde, der Verſtorbenen die Pulsadern geöffnet. 

Zum erſtenmal wurde vor dreißig Jahren ihr Tod „feſt⸗ 
geſtellt“, und Frau Shriye in die Leichenkammer gebracht. 
Durch die Erſchütterung wurde die Scheintote wieder 
lebendig, und die Sargträger halfen ihr aus dem Sarge. 

Zwei Juhre ſpäter wiederhölte ſich der Fall. Wieder wurde 
vie angebliche Leiche nach der Kammer geſchafft, und wieder 
erwachte ſie dort zu neuem Leben. Dieſes Erwachen war 
mit einer recht ſchmerzlichen Erfahrung verbunden, denn 
Frau Sbrive foll gehört haben. wie einer der zärtlichen 
Kerwandten im ſelben Augenblick einem anderen ins Obr 
flüſterte: „Es war doch eine wahre Erlöſung, daß ſie endlich 

geſtorben iit!“ Dreißigmal war die bedauernswerte Frau 

am Lupus operiert worden, der ſich ſchließlich zum Krebs 
entwickelte und ihren Tod herbeiführte. 

    

  

Kampf um ein Affenweibchen. 
Im Zoologiſchen Garten in London kam es unter den 

„uabeſfiniſchen Pavianen zu einem heftigen Kampf um ein 

Weibchen. Die Affeuherde, die auf einer großen ſelſgen 
Aulage hauſt, hatte ſich in zwei Parteien geſpalten. Bald 

war das umſtrittne Weibchen im Beſitz der einen, bald in⸗ 

dem der anderen. Dir Wärter waren außerſtande, den 
Kampf, der über zwei Stunden dauerte, zu ſchlichten. Als 

endlich Ruhe eintrat, mußten ſie feſtſtellen, daß das Weibchen 
tot war. Schweigend verſammelte ſich die ganze Herde um 

den toten Körper. Nach einiger Zeit trennten ſich die 

wegner. worauf von jeder Seite ein Männchen an die Leich 

herantrat und den toten Körper durch das Spalier der 

Affenherde in einen Teich rollte, Daraufhin zogen ſich 

ſämtliche Affen in ihre Lager zurüct, um ihre Wunden zu 

vjlegen. 

    

Eine rujſiſche Lappland⸗Expedition. 
In dieſen Tagen hat ſich eine von der Ruſſiſchen Gey⸗ 

graphiſchen Geſellſchaft ausgerüſtete Lappland⸗Expedition 

unter Leitund Prof. Solbtarſoms aus Leningrad auf die 
Reiſe begeben. Die Fahrt geht zunächſt mit der Bahn bis 
zur Station Pulpſero ſbei Murmanſt), und daun mit 

nenntieren etwa 300 Kilometer ins Innere der Kola⸗Halb⸗ 
tjel, in bisher noch gänzlich unerſorſchte Gebiete. Die 
vpeditiön dient dem Studium der anthropologiſchen Eigen⸗ 
imlichkeiten des Lappenvolkes, ihrer Sitten phyſiſchen 
Lutwicklung und hygieniſchen Zuſtändc. Der. Winter er⸗ 
möglicht das Vordringen in Landesteile, dia in der übrigen 

Jahreszeit'rings durch unpaſſierbare Moraſtſtrecken von der 
Nußenwelt abgeſperrt ſind. 

  

     

Der polniſche Fall Han. 
Die Tragödie des Grafen Ronikier. — Siebzel 
Zuchthans. — Uuſchuldig verurteilt“ — 

Schwiegervaters. 

Zur Zeit bildet der „Fall Nonikler“, der in vielen He, 

ier 

Un Fabre im 
Der Haß des 

helten dem ſeinerzeit leidenſchaftlich umſtrittenen Fall 
Kleicht, das Tagesgeſpräch der polniſchen Hauptſtadt. 
geſchildert Atbeftand dieſes nicht alltäglichen Krimtnalfalles 
geſchildert. 
Cin geheimutsvoller Mord, der im Mai des Jahres 1510 
in, Warſchau das größte Auffehen erregt hatte, wird jett 
wieder an die Oeffenklichkeit gezerrt. Damals wurde der 
minderjährine Graf Stantslaw Chrzanowſki in einem War⸗ 
ſchauer Abſteigeqnartier auf beſtialiſche Weiſe ermordet auf⸗ 
nefunden. Sein Schwager, Graf Bohdan Rouikier, wurde 
des Mordes an dem jungen Chrzanowſtt beſchuldigt. Es 
nelang ihm vor Gericht nicht, den Indtzienbeweis des 
Staatsauwalts zu entkräften, und die Geſchworenen ſprachen 
ihr Schuldig, und Ronikier verſchwand hinter Kerker⸗ 
mauern. Jebt hat er, nach ſiebzehnjährigem Äufenthalt im 
Zuchthaus, die Freiheit wiedererlangt. Vor zwei Jahren 
hat ſich ſeine Frau, die Sthweſter des Ermordeten, baß 
Leben genommen; ſie ſtarb mit den Worten: „Er iſt un⸗ 
ſchuldig!“ ů 

Graf Ronikier hat mit ungebrochener Energie das Zucht⸗ 
haus verlaſſen. Die endloſen Jahre ſeiner Haft waren er⸗ 
füllt von dem Gedanken, ſeine Unſchuld zu beweiſen, ſich zu 
rehabilitieren, denn er hat vom erſten Augenblick an nicht 
aufgehört zu beteuern, daß er mit dem furchtbaren Fall nicht 
das Geringſte zu tun habe, Noniliers alte Mutter, die 
während all der bitteren Jahre auf die Rücklehr und die 
Pünoſertenn, ihres Sohnes wartete, hat ſich unter den 
ſchwieriaſten Verhältniſſen durchgeſchlagen, da ſie ohne 
Exiſtenzmittel verblieben war. Sie mußftte ihre luxuribfe 
Wohnung vermieten, heute lebt die Greiſin mit ihrem Sohn 
in einem Zimmer des einſt hochherrſchaftlichen Apparte⸗ 
ments, in dem die ſeidbenen Tapeten in Fetzen von den Wäp⸗ 
den hängen, während auf dem koſtbaren eingelegten Schreib⸗ 
tiſch ein kleiner Kochherd ſteht, und die bunt zuſammenge⸗ 
würſelten Reſte der früheren Einrichtung in großer Unord⸗ 
nung das Zimmer ſüllen. Wie ſeinerzeit Hau, hat jetzt auch 
Graf Bohdan Ryonikier mit Enthüllungen in polniſchen Zei⸗ 
tungen begonnen. Er behauptet, er habe die Nachricht vom 
Tode ſeines Schwagers vier Tage nach dem Morde, am 14. 
Mai 1910, erhalteu. Er ſei dama's mit ſeiner Frau auf dem 
Lande geweſen, die Gräfin habe ſich in einem vorgeſchritte⸗ 
nen Stadium der Schwangerſchaſt befunden. Dort habe ihn 
eine kurze Depeſche folgenden Inhalts erreicht: „Stas ge⸗ 
ſtorben. Am Mittwoch findet das Begräbnls ſtatt. Komme 
allein.“ Dieſer Zuſatz „komme allein“ erklärte ſich der Graf 
Ronilier aus der Angſi der Famitie, ſeine ſchwaugere Fran 
den Erregungen des Begräbniſſes auszuſetzen. Er bereitete 
jedoch ſeine Frau ſchonend vor und nahm ſie nach Warſchau 
mit. Unterwegs tkraf er einen Vetter, von dem er erſt, wie 
er behauptet von der Ermordung ſeines Schwagers erfuhr, 
der in dem Abſteigegnartier getötet worden war, wo Gr— 
Ronikier eine Beitlaug gewohnt hatte. 

Der Hauptankläger des Graſen wurde ſein Schwieger⸗ 
vater, der auf die Frage des Unterſuchungsrichters, ob, er 
irgendeinen Verdacht habe, erklärte. „Ich beſchuldige den 
Grafen Nonikier: und demjenigen, der mir beweiſt, daß er 
der Schuldige iſt, werde ich ſoſort 25 000 Rubel auszahlen.“ 
Graf Ronikier entwirft ein grauenhaftes Bild des deſpoti⸗ 
ſchen Greiſes, der ihn mit ſeinem Haß verſolgle. Der alte 
Chrzanowiki hatte im Jahre der Nevolution 1905 die fol⸗ 
gende Depeſche an den Zaren gerichtet: „Ich wundere mich, 
daß es Eurer Majeſtät nicht gelingt, der Revolution Herr 
zu werden. Man müßte an Hand der Bevölkerungsliſten 
jeden Dritten aufhängen und ihn ſolange hängen laſſen, bis 
er verfault. Damit er länger hält, und zur Abſchreckung, 
müßte man ihn außerdem ſchwarz anuſtreichen laſſen.“ Graf 
Ronikter hält die Ergebniſſe, zu denen der Unterſuchungs⸗ 
richter ſeinerzeit gelangt war, für gefälſcht, durch Einflüſte⸗ 
rung ſeines Schwiegervatersz, Der Unterſuchungsrichter 
Kurnatowſki ſoll durch Provozieren der Zeugen und durch 
Repreſſalien zu faäalſchen Ausſagen gezwungen haben. Graf 
Ronikier verſpricht, daſür in den nächſten Tagen Beweife 
zu erbringen. 

   

Das Trinkgelage im Reuyorker Baskenhlub. 
vornehmſten Neuvorter Nachtklubs, der 

Baskenklub, wurde von den Beamten der Prohibitions⸗ 
behörde ausgehoben. Die Beamten trafen im Klub über 
100 elegante Damen und Hexren der Neuyorker Geſellſchaft 
bei einem Trinkgelage an. Die Polizei photographierte die 
meiſten der Gäfle. Eine Franzöſin brachte während, des 
Tumults ein Hoch auſ Fraukreich aus und rief, Amerika ſei 
eine Hölle. Eine andere Dame bat ſſchnell noch um einen 
Schnaps, ehe der Klub geſchloffen würde. Unter den ver⸗ 
hafteten Gäſten befanden ſich ſünf Geßandtſchaftsattachés. 

Eiter der 

  

  

  

  

Ein neuer Damen⸗Schwimm⸗Weltrelord (Bild links). 

Martha Norelius, die amerikaniſche Weltmeiſterin ſchwedi⸗ 
ſcher Abſtammung, ichlug in Miami den von Gertrud Ederle 
gehaltenen Weltrekord im Freiſtilſchwimmen, über 400 Nards 
mit ö 53,6, indem ſie dieſe Diſtanz in 5: 51,6 zurücklegte. 
Unſer Bild zeigt die amerikantſche Weltmeiſterin Norelius. 

Der Weltnieiſter aller Flieger für das Jahr 1926 (Bild rechts). 

Fünfzehn Nationen nannten ihre beſten Flieger für die 
Eutſcheidung, die die Internationale Fliegerliga zu fällen 
hatte. Der Titel ſowie der Preis von 10 000 Frauken wurde 
dem Franzoſen Pelletier d'Oiſy zuerkannt. Entſcheidend 
war der Flug Paris—Peking, 10 800 Kilometer in nur acht 
Eiappen in einer Woche. Uuſer Bild zeigt das Porträt 

Pelletier d'Oiſn. 

 



  

    

    

  

Ae Ausſtellung „Grüne Woche“ in Berlin. 
Dir frommen Wünſche der Agrarier.— Die Mängel 

der deutſchen Landwirtſchaſt, 
Am Sonnabendmittigg wurde die landwirtſchaftliche Aus⸗ 

ſtelnug und Meſſe „rüne Woche“ in den Ausſtellungs⸗ 
Wacßte am Berliner Kaiſerdamm feierlich erbffuet. Dle 

ueſtellung ſelbſt unterſcheidet ſich taum weſentlich von ühren Borgängerinnen, nur daß die Ausſteller diesmal ein beiferes 
Geſchäft erwarten. Auch die Verliner Frembeninduſtrie der manniafachſten Art hat ſeit Tagen eifrig für den Veſuch 
ver en Landwirte“ in der Reichshauptſtadt geritſtet; ßße glaubt, wie auch andere Leute, nicht ſu recht an den ſo oft bebanpteten Moiſtand der Großagrarler, und' ſie muß es 
immerhin wiſſen. 

Im Rahmen der unzähligen Veranſtalinugen der Deut— 
ſcen Laubivirtſchaftsgefellſchaft wird die Woche vom 20. 
Vannar bis 6. Februar auch ernſter, fachlicher Arbett ge⸗ 
widment ſein. Daneben wird man die belannten Mgita⸗ 
tinnsroden ber Agrarjerſührer durch die dichlgefülllen Säle ryllen horen: vielleicht, angeſichte der politiſchen Wandlung, dieſeß Mal noch mehr als ſonſt. Die Landwirtichaft wartel anf die, Block⸗ und Beſitzregierung, um ihre Mechnung an 
pyäſeutieren. Die Dinge drehen ſich uim Zölle und Staats⸗ 
iüilſen. Problem iſt die trotz aller swangswirtſchaſtsmäftigen 
Crperimente auf dem Produktenmarkt fortſchreitende Ver⸗ ſchiggier der Landwirtſchaft. 

Wie kiegen nun die Diune? Seit Jahr und Tag aibts/ ſu, Reiche wieder Agrarzölle nnd ſogar den erhöhten Agrar⸗ zoll, Die Lebensmiktelbllanz, das Berhältuls von Ein⸗ und Ausfuhr für den Ernährungsbebarf, ift hoffnungslos paſſtv. Es iſt allerdings im Jahre 1920 eine Abſenkung der Einfuhr eingetreten; doch geht dieſe weniger auf eine Ver⸗ minderung des Imports von (etreide und anderen land⸗ wirtſchaftlichen Artikeln zurück, vielmehr betrifft ſie den Kückgang ſowtiger Konſumgüter injolge der furchtbaren Wirlſchaftskriſe 1928. Die Einfuhr von Weigen iſt ſtark an⸗ Keſtienen und der Import von Gerſte hat ſich verdoppelt. Das ſind keine Jufälligkeiten, bedingt durch den jeweiligen Ausſal der Ernte. Es handelt ſich hier um Mängel, um Lag⸗ . ben un ce gei em Arorder die i Mniich 0 der uge en an Leſtelllzn Anforderungen hinſichtlich der Menge unb der Gnalität 5 genügen. 
Die Landwirtſchuft hat eben ihre 

ſihrung auf den Zoll eingeſtellt. Dabei 
der ausſchlaggebenden Fragen einfach verſänmt. Nehmen wir uns einmal nur daß ungebeuer wichtiae Gebiet der Techniß in Jer Bundwirtſchaft vor. Selbſt weite Kreiſe, die 

ganze Wirtſchafts⸗ 
hat man die Löſung 

den techniſchen Beſtrebungen fernſtehen, wiſſen ſeit langen, daß die deutſche Landwirtſchaft boffnungslos in den An⸗ füngen der Mechanſſierung ſteckengeblieben iſt. Der nicht unterbrochene Arbeitsprozeß, geeignet, Kapital freizumachen und Dinſen dez erſparen, iſt innerhalb der deutſchen Land⸗ ndaſt doch nur in ganz ſpärlichen Einzelfälen verjucht unb kanm nennenswert erreicht worden. Problem der Standardffternng, landwirtſchaftliche Waren für den Wett⸗ bewerb im In⸗ und Auslande brauchbar zu machen, iſt man Uberhanpt kaum näßer getreten. Ein Jammeér war es z. B. As man in den Weißnachtstagen 1926 überall auf den Berliner Märkten den preiswerten amerikaniſchen Apſel 23 einer gleich dem anderen, ohne Frachtbeſchädigung uſw. demgegenüber den dentſchen Apfel betrachtete, voller Fohler und weit hober im Preis als die amerikauiſche Frucht. e im Obſtban liegen auch die Dinne Hinſichtlith der Sortenwahl im Getreide und vor allen Dingen in der nng. Itun braucht nicht immer gerade nach Amerika au ſchauen. KAuch gegenüber ſeinen enropäiſchen Standes⸗ genoſſen ſſt der dentſche Landwirt zurſickgeblieben. Es iſt 
däniſche und holländiſche ſchen Märkten verdrängen kann, weil ſie und ſchlechter iſt als jene. Hoffnungslos Dinge auf dem Gediet des künſtlichen Dün⸗ gers. Das Mutterland der-künſtlichen Düngnung, Deutſch⸗ land muß im Jahre 102, feſtſtelen, daß ſein Boden, das Fundament jeder Wirtſchaft, infolge ſalſcher Düngung in be⸗ denklichem Maße verſanert. Unkenntnis der Landwirtſchaft vielt bier eine Rolle, vieljach auch Nichtachtung der von der Wiſſenſchaft gebotenen Mittel, weil man ſich auf die po⸗ kitiſche Reglung, den Zoll, allzuſehr verlaſſen kann. Gewiß, der Zoll hat dem dentſchen Agrarier Vorteile gebracht. Dis Preisſchere iſt zugunſten der Agrarier ge⸗ öffnet. Die finanzielle Lage der Landwirtſchaft ſcheint auch weniger angeſpannt zu ſein als früher. Man bat allgemein wie, man ju hört, die Dängernrechſel eingelöſt, und die Aln⸗ forberungen an die Kreditkaſſen ſind dei weitem nicht ſo groß als das noch vor Monaten, vor einem Jahr der Fall war, Was ſind immer Erfolge. It das aber ein wirklicher Gewinn für die Landwirtſchaft? Die Verſchuldung der Be⸗ triebe und Höofe äſt. wie wir vben bercils bemerkt haben, ineswegs geringer geworden Der Geldſtrom, der vom Produktenmarkt mit zleinen küncklich geſteigerten Preiſen gellg harte duch z0 us S n, epilal, duß Wien nnd die Vor⸗ tei ů nur das Bankkapital, das ſcho ß — 

halb mon es vor Jat apite ſchvn wnßte. wes 

eben zu teuer 
liegen auch die 

bl. Bielleicht geſellt ſich zu den allgemeinen Jammer n⸗ der nen ein Heſonderer, der in Finer Stunde en den Großagrariern geſtattet, zu üderlegen. Es cht ſcnsden Pänge könnte zum mindeſten nicht ſchaden! 

  

— Euvoopas grüßtes Wurenhuus. der Berthein-Erwerzerungsbau in Ser 

  

ſt dit O ihrer Europa auf⸗ LEeräckt. Beträgt doch die änge der Front an Leivziger Straße und Leipziger Platz 380 Meter, die Kückfrunt in der Voßſtrase 210 Meter. Die Grundfläche des Geſamibaues iſt 2221 Qnadrat⸗ mcter, doppelt ſo grpß, wie die des Keichstagsgebändes Die Ver⸗ Aunisfläche in allen vier bzw. fünf Stockwerken berrägr 106 U0 Onadratmeter. Salbiwerſtändlich verfügt das Haus über eine eigene Licht⸗ und Krafteniage, die mit drei Dampfmaſchinen und 

Sanlage Zur größten 

   

      

      

       

Wei Dieſelmotoren 10 000 ferdekräfte ugen vermag. Anßerdem find eigene Wa rverſorgung. ur und E 75 vorhanden. Nährlich werden rund 500 E nbahnmagen Kolle, ſtündlich 280 Kubikmeter Waſſer verbraucht. Das Geſanttgebünde enthält 
168 Feuremelder und ebenſopiel Hydranten. 

  

  Zur böchten Feuerßicherung iſt cine Berieſelungsanlage angelegt, 
    Dee bei einer Temperatar von 22 Grad einen Regen erzeugt. Außerbem ſind einzelne Teile durch Eiſeurollwände, die Durch ů einen Hebeldruck hedient Werden voneinander getrenn genügt ein Hebeldruck, um die großen Glastüren d ganz zu öffnen und damit in kürzeſter Zeit eine Ent kommen noch 2 Rolltreppen. Eine ei 

   Edenſo 

  

—
—
 

    

DAU 

— üän 

  

poſtanlage Zählt 70 Stationen, ein Hausſernſprechamt 1000 Ber⸗ 
mittlungsſteilen. 

Zur Veſörderung be'r Waren iſt oußer Paternoſter⸗Aufzügen 
eine „Welidetrutſche“ ingebaut, die zu den Sammelkaſſen und 
in die Verpack⸗ Und Expeditionsräume führt. Im Neubau iſt 
uu, g. die Blicherei unternebracht. Außerdem wird demnächſt im 
jünften Stockwert ein großer Erfriſchungsraum mit Blict atij 
veipziger und Potsdamer MNlatz eröffnet, der 1500 Perſonen faßt. 

Der neue Güterturiſ. 
Mit, Güttigkelt vom 1. Januar 1927 iit der Gütertarif der kolniſchen Normalſpurbahnen autch in deutſcher Ueberſetzunn 

nen herausgegeben worden und im Tarifbüro der hieſigen Staatsbahndtrektſon erhältlich. Die Meuansgabe enthält 
Mendernugen und Ergänzungen einzeluer Tarifbeſtim⸗ 
tuttugen, der Gütereinteilnng und der Ausnahmetarife. 
Jerner ſind dle Aitsnäahmetariſe um vermehrt 
wurden. 

Muiterdem iſt ein Wörterbuch für den iſenbahngüter⸗ bertehr meu berausgegeben worden. Dasoſelbe beſteht aus 
drei Teiten und enlhält jeder Teil alphabetiſch geordnet und getreunt flir ſich die Güter in polniſcher, franzöſiſcher 
und deutſcher — bzw. franzöſiſcher, deutſcher und polutſcher zund deutſcher, franzöfiſcher und polniſcher Benenunng. 

  

einige 

  

  

Polniſche Reglerungsvertreter auf dem Wege nach Amerika 
Mil dem Zwec, eine Wergſ über eingelne ſtrittige Saniernuthsvorſchlähr und ihre Durchlilhrbarleit herbeizuführen, ſind der Vizedirettor der Bant Polſki, Dr. Mlynarſti, und der Prof. Krzyzanowſti zum Finaugberater Prof. Kemmerer nacdh) Amerila abgereiſt. Es heißt, daß Proſ. Kemmerer dadurch be⸗ wogen werden ſoll, den Boden für eine polniſche Anleihe in Anierita zu ebnen. Die Reiſe führt znnächſt über Paris und 

London. Bis London werden Mlynarſti nnd Seleer ki vom ſtellvertretenden Direktor des Departements für Geldverkehr im polniſchen Finanzminiſterium, Wojttiewicz, begleitet. 

  

Gewallige Steigerung prenßiſcher Sporeinlagen. 
Monailicher Zu wuchs 75 Milionen. 

Die preußiſchen Staatsſpartaſſen weiſen für den Stichtag des 31. Dezember 4926 einen Einlagebeſtand von 219 Mil⸗ 
liarden Mark auf. Die Neubildung des Sparkapitals ergibt lich aus folgender Zufammenſtellung: November 1924 — 332 Millionen Mark, Inni 1925 —= 756 Millionen Mark, Dezember 125 = 1.05 Milliarden Mark, Juni 1926 = 14557 Milliarden Marl. Beſonders anffallend 'iſt die ſchnelle Wunahme des Sparkanitals angeſichts einer jurchtbaren Wirtichaftskriſe. Sie erklärt ſich wohl aus der io viel er⸗ örterten Doppelbeſchäftigung. Die Zunahme betrug im Jahre 1924 rund 400 Millionen Mark, im Fahre 1925 ſtei⸗ Lerte ſie ſich auf 700 Millionen Marl nnd hatke damit den Friedenszuwachs erreicht. Im Jabre 1125 ging der Zurwachs mit ungefähr 92) Millianen Mark weit über den im Frie⸗ den üblichen Zuwachs hinaus. So erfreulich die Zunahme des Sparkapitals iſt, jo ungeſund iſt ſie in ibrem Tempo und in ihren Vorausſetzungen. 
Das geſamte Einlagekapital der preußiſchen Sparkaſſen Bollte ſich für den Stichtag des 31. Oktober 1926 anf 2,60% Weilliarden Mark. Der Einlagezuwachs zmacht pruü Monat ungefähr 73 Millionen Mark anus. Davon ſind ha Millionen Maäarß, in Hypotheken angelegt, während in derſelben Zeit des Vorjahres an Realkrediten nur 173 Millionen Mart ausgemieſen werden lonnten. 

  

  

Die nenen Zinsſätze der Baulß von Vetland. 
Im „Waldibas Wehsneſis“, Nr. 1i9, find ſoeben die neuen, vom Rat der Bank von Leitland mit Wirkung vom A. Januar d. J. berabgejetzten Zinsſätze veröffentlicht. Danach erhedt die Kank von Lettland: I. Von landwirtſchaftlichen Kreditinſtituten für luufende Rechnungen, gedeckt durch landwirtſchaftliches Inventar, ( Prozent p. a.; für Wechſelrediskont und durch Wechſel gedeckte lauſende Rechnungen und Inſtituten, die ihrerfſeits höchſtens 10 Prozent erheben, 6 Prozent, von ſolchen, die 11 Prozent er⸗ „ 7 Prozent; für alle anderen Darlehen ufw. 8 Prozent. 2. Von Landwirten: Für Darlehen gegen durch Hypotheken ge⸗ declte Solowechſel 622 Prozent; für laufende Rechnungen der⸗ ſelben Art 772 Prozent. 3. Von ſtädtiſchen Kreditinſtituten: Für laufende Rrchnungen derfelben Art 772 Prozent. 3. Von ſtädti⸗ ſchen Kreditinſtituten: Für laujende Rechnungen, gedeckt durch landwirtſchaftliches Inpentar, 6 Prozent; für Wechſelrediskont 8 Prozent; für alle fonſtigen Darlehen nſw. 8 Prozent. 4. Von Privatperſonen: Für Wechſeldiskont 8 Prozent, für alle ſonſtigen Darlehen uſw. 9 Prozent. — An Zinſen vergiltet die Bank: Für luufende Rechnungen 4 Prozent, Spareinlagen 5 Prozent, be⸗ friſtete Einlagen bis zu 6 Monaten 5 Prozent, auf 6 Monate und länger Prozent: Vergütung für vor dem Fülligkeitstermin ein⸗ geloͤſte Wechſel nicht weniger als 15 Tage 4 Prozent. 

  

Antereſſante Ziffern der dentſchen Kohlenförderung. 
Ueber die Entwicklung der Fördernngs⸗ und Belegſchafts⸗ zilter in den deutſchen Kohlenrevieren 1926 wird folgende 

    

Aufſtellung veröffentlicht⸗ 

Jauuar Mai September Dezember ů larbeitstägliche Fürderung in 1501 To.) Ruhr 344.7 247j,4 381.2 5³⁰,7 Sberichleßen 6⁰0,8 50, 65, Miederſchleſien 2,3 1⁵5,8 19,8 Sachien 40,ůü 12,9 15,.— Aachen 13,4 14,4 17⁴2 
(Belegſchaftsziffer) 

Rubr 38—2²⁴ 364 847 389 97³ 11121⁴4 Oberſchleſien 17 7⁴6 46 08 49688 50 20, Niederichleßen 3 672 2 3⁰⁵ ＋2 76 3⁰ 241 Sackijen V bE 24 912 2⁴7 2⁵ 9⁰ Aachen 18 991 20 018 2077 23³3 0⁵ 
An Her Englaudipritze hat demnach das NRuhbrrevier in erüer Linie profitieri. ürfte auch an den Erportge⸗ winneu beſonde t aus die Auslandsauf         

edeckt wurden. 
  

Eine 10progentige Eiſenpreiserhöhung. Handeis⸗ und Induſtrieminiſterium fand eine Polniſchen Eiſenhüttenſondikats ſtatt, in der die prochen wuürde. Mit Rückſicht auf die um 11 10. Prozemn s edonen Ddas Syndirat, die rozent zu erböhen. Eine ſcheidung noch nicht vor. 5 Enncheidmg , Die palniſche Kaatliche Agrarbank Want Riant CKeunnd eines Beichinffjes des polniſchen Fi ans Aktienkapital von 14 auf 20 Millionen Iloty crhõ 

Im polniſchen 
Konferenz des 
Preisfrage be⸗ 

Prozent erhöhten 
Eiſenpreiſe um 

in diejer Frage liegt 

9 hat auf 
nifers ihr 
Hbi. 

    

  

  

  

in, da von Rheinland⸗Weſtiaken 

  

ů 

   

  

Einer am Sonntag 

die wirtſchaftliche Lage 
Obgleich die 

Polens durch Stabiliſi 
Budgets, gemeſſen an 
Optimismus Veranlaſſt 
behaupten, 
ſchajtskriſe ſchon eingetreten iit. 
Konſumenten bewirkt weiterhin ů‚ 

Polen das Jahr 1925 gebracht. Eine 
r ſelbſt im Vergleich zu den Vor⸗ 

Induſt rie 
unter dem 

Es wurde ſeſtgeſtellt, daß der deutſche ztaufmann und Induſtrielle in Pommerellen in dieſem Pumkt 
ba ihm durch Vermittlung ſeiner Veld⸗ 

800 000 Konkurſe hal 
erſchreckend hohe Ziffe 
jahren, die gleichfalls nicht koukursarm waren. uud Handel Pommerellens 
Mangel an Kredit. 

beſſer geitellt ſei, 
inſtitute ausländiſches 
Konfektionshandel hat ſich in le. 
beſſer ſteht es mit der 
ſchäftigt etwa 

Woyrunter S%) Prozent. 
Koh. leidet, das ſind die 

berade, dem 
ſchlagen hat. 

Wyorauf fetzen uun 
rellens ihre Hoffunng 
Situatinn? 
volttiſchen Ks 
zwiſchen Oberſchleſien u 
Im Frühiahr follen 
gewiſſen Abſchluß gelat 
Danzig werden. Wie 

   
    

falls intenſiv mittätig, 

Gdingen vollzogen. 

Polen zur Roh 
Von ſeiten der 

eine Einladung an die 
den Verhandlungen, di 
ginneu, teilzunehmen. 
des Eifenjyndikats in 
das Kontingent eine bef 

daß eine weſentliche Entſpau⸗ 

20 (½ Arbeiter 
bewegt ſich im Vergleich zur V. 

die Gdinger Hafenarbeiten 
ngen und Gdingen ſoll ein Klein⸗ ů weit die Pläne hinſichtlich Gdingens jür realiſlerbar angeſehen werden können, ſei einer beſon⸗ deren Betrachtnng vorbehalten. 

Induſtrie⸗und Handelskammer iſt in dieſer Richtung jeden⸗ 
und ſie hat am Sonntag den e Einrichtung einer beſonderen Abteilung ihrer Inſtitution in 

kontineutalen 

      
in. Gdingen abgehaltenen Geueral⸗ verſammlung der Graudenz⸗Stargarder Induſtrie⸗ und Handelskammer entnehmen wir folgende Feſtftellungen ‚ͤder 
Vommerellens: 

wirtſchaſtliche und finanzielle Geſamtlage aa des Zloty und Ausgleich des 
zu einem gewiſſen 
wäre es falſch zu 
nung in der Wirt⸗ 

SBie Parzeriſtcrung des 

erun 
den Vorjahren, 
ung geben kann, 

Pauperiſierung des Hat 

leiden weiterhin 

Kapital gur Berfügung ſtehe. 

pommerelliſchen Induſtrie. 

leufrachten. 

die wirtſchaftlichen 
hinſichtlich einer 

nd dem 

  

stahlgemeinſchaft eingelaben. 

e am 3. Februar 

  

Die ruſſiſchen Getreidebereitſtellurnen. 
Nach Angaben des Han, 

treidebereitſtellungen in 
ilſte des Januar um 

  

terungsverhältuiſſe zur 

voll durchgeführt werde 
erhebliche Trausportſchwierigkeiten, 
infolge Waggonmangels zu verzeichnen. 

an den Häſen verzeichnete ebenfalls eine Ab⸗ 
Exportgelreide 
ſchwächung. 

Hälfte des Dezember zurn 
ankanfs war zum großen 

der Sowjetunion in der 
0 

iückzuführen. Der 

n können. Im Ja 

  

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 31. 

von Kopenhagen mit Eiſenſchrott für 
bezirk; jchwed. D. „Elſa“ (641) von 
jür Bergenske, 
Kopenhagen, 

Weſterpl 

„Egil“ G12) von Steitin mit Gi 
Hafenkanal; engl. D. „Majfork—     

   

  

jür Reinhoid, liſerbahn: 
hagen, leer für Danz. S 
D. „Bacchus“ (302) von R 

    Hafenkanal; norweg. 
für Worms, Uferbayhn: 
Karlshanm mit Gütern 
M.⸗Sch. „Liſa“ 
Artus. Freibezirk. 

Ausgang.. Am 31. 
und „Bartek“ (373) nach 
Stockholm mit Kohlen; 
valla mit Kohlen; lett. 
mit Kohlen. 

Die polniſche Artienhanſſe. Nach 
niſchen Vizeminiſterpräſidenten Profe 
Abſchluß einer größeren polniſchen Aus 
bevorſtehe und im Zuſammenhang mi— 
Regierungsvertreter nach Amerika, 
die Denkſchrift des Proſeſſors Kem 
in Polen, beſonders an 

bereits einen Kurs von 
bruarlieferung werden phantaſtiſche Preiſe 

Lieſerung der Siemeng⸗Schuckertssgerke nach Die Siemens⸗Schuckert⸗Werke Somwiethandelsvertretung 
Hochſpannungs⸗Schältapparatur r 

ldarunter für das Elektriz ätswerk, Kra 
nnungsleitungen (100 000 Bolt) 
ferung erfolgt im Rahmem des 

werke 
und für ben Bau von Hochſpa im Moskau erhalten. Die Lie 

illionen⸗Kredits. 
uckert⸗Werken befindet ſich bereits in 

deutſchen 300⸗ 
den Siemens⸗ 
land, um die 

   

mit der 

leer für Poln.⸗Skand Weſterplatte; 
rn für Behnke &‚ Sieg, 

O“ (589) von Leith mit Gütern 
n. D. „Ragnhild“ (6785) von Kopen⸗ 

deutſcher 
für Wolff, 

D. „Hapbris“ (743) von Gent mit Gütern 

(692) von Kopenhaget 

Poln. Seel. „Bolſt⸗ 
ſchwed. D. „Göta⸗ 7M Ma 

(395) nach Ude⸗ 
D. „Kurland“ (428) nach Kopenhagen 

Januar: Deutſcher D. „Bonus“ 
Behnke & Sieg, 

dän. D. latte; „Skanbia⸗ 1— 

  

Dntor, Kaiſerhafen; 
terdam mit Gütern 

äſchwed. D. „Sumatra“ 
für Behnke & 

(5063) 

na mit Eiſenſchrott 

Fanuar: 
Dirſchau: 
ſchwed. D. „Fyrilies“ 

der E⸗ 
or Bartel, 

106 pro Hundert 
geboten 

baben von der Berl 
einen Anftrag auf Lieferung     

ingraber 

Oberingeneur Dehn 

Beſtellung zuſammenhängenben niſchen Fragen zu klären. ——.....ꝛñ————᷑2 

Amtliche Börſen⸗Rotierxungen., 
4 Danzig, 31. 1. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,58 Danziger Gulden 

1 Scheck Lond 
5,17 Danziger Gulden 
on. 12.25 Danziger Gulden 

vter Zeit verringert. Etwas 
Sie be⸗ 

und die Betriebsintenſttät 
orkriegszeit zwiſchen 30 bis 

die Ergiebigleit der Induſtrie ſehr 
Unvermindert laſtet der Steuerdruck auf Induſtrie unnd Handel, un die Teuerung ichraubt automatiſch die Arbeits 

tommt, daß der Bollkrieg zwiſ⸗ 
löhne in die Höhe. Dazu 

ſchen Pylen und Deutſchland pommerelliſchen Handel tiefe Wungen as⸗ 

Kreiſe Pomme⸗ 
Beſſerung der 

Hauptſächlich auf den Ausbau 4 Verpiß anm 
idelshafen und auf die geplante“ 

Meer auf dem Schienenwegc. 
zu einem 

erbindung 

Die Graudenz⸗Stargarder 

Rohſtahlgemeinſchaft ißt 
polniſche Eiſeninduſtrie ergangen, an 

in Düffelborf be⸗ 
„Auf einer vorangegangenen Sitzung 
Warſchau wurde beſchloſſen, falls Uber 
riedigende Einisung erzielt. wird, der Robſtahlgemeinſchaft ſoſvrt beizutreten. 

delskommiſſariats gingen dir Ge⸗ 

Prozent im Vergleich zur zweiten 
üück Der Rückgang des Getreido⸗ 
Teil auf die ungünſtigen Witz⸗ 

Januar⸗Voran⸗ ſchlag der Getreidebereitſtellungen dürfte infolgedeſſen nicht 
muar waren auch 

vor allem in Sißbirien. 
Die Zufuhr von 

Helſingborg mit Gittern 

ſchwed. D. 

Sieg, Uferbahn; ſchwed. 

andsanleibe uumittelbar 
uit der Abreiſe polniſcher 

um dort eine Antwort auf 
merer zu überreichen, begann 

der Warſchauer Börſe eine in Polen nie gekannte Aktienhauſſe. An der Spitze der ſich raſch auſwärts bewegenden Altien ſtehen die Aktien der Bank Polfti, welche 
erreichten. Für Fe⸗ 

Nußland. 

iſny Oktiobr⸗  


